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(Auflage über 10 600.) General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


oder deren Raum 20 Pf. 
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Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Die Livländer und der Zar. 

Berlin, 9. April. Den „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ wird aus den ruſſiſchen Oſtſee- 
provinzen gemeldet: Die livländiſche Ritterſchaft 
bat vor 14 Tagen dem Zaren eine Bittſchrift 
überreichen laſſen, in welcher die Noth des 
Standes geſchildert und dringend um Abhilfe ge- 
beten wird. Betont wird die religiöſe Nothlage, 
welche durch die Beſtimmung der griechiſchen 
Kirche, keinen aus ihrer Gemeinſchaft zu ent- 
laſſen, geſchaffen ſei, die aber noch dadurch ver- 
ſchärft werde, daß Kinder aus Miſchehen ſtets der 
Orthodoxle angehören müßten. Schließlich wird 
in der Bittſchrift erſucht um Wiederherſtellung 
der deutſchen, lettiſchen und eſthniſchen Schulen, 
um Anſtellung von Beamten, namentlich beim 
Gericht, welche der Landesſprache mächtig ſind, 
ferner um Regermaniſirung der Univerſität 
Dorpat und Aufrechterhaltung der örtlichen Gelbft- 
verwaltung. Die Bittſchrift wurde durch den 
Generaladjutanten Richter dem Kaiſer übergeben, 
welcher eine ſorgfältige Prüfung der geſchilderten 
Nothſtände zuſagte. 


Berlin, 9. April. Eine Anzahl Mitglieder des 
großen Ausſchuſſes zur Errichtung eines Bismarck ⸗ 
Denkmals beantragte nach der „Köln. 3tg.” an 
geſichts des Beſchluſſes der Berliner Gtadtver- 
ordneten bei der Bismarck-Gratulation das Denk- 
mal unter keinen Umſtänden in Berlin zu er- 

richten, vielmehr ſolle der Kusſchuß erſuc 
werden, ſich nach einer geeigneten Berges ho 
für das denkmal umzuſehen. 

Berlin, 9. April. Major v. Wißmann iſt auf 
ſeiner Rückkehr von Italien bei ſeiner Mutter in 
Lauterberg i./ S. angekommen. 

— Der bulgariſche Miniſterpräſident Stoilom 
bat geſtern Berlin verlaſſen, ohne amtliche Per- 
ſonen beſucht oder geſprochen zu haben. 

Breslau, 9. April. Der Regierungspräfident 
v. Heydebrand iſt in Waldenburg mit dem 
Cultusminiſter Dr. Boſſe zuſammengekommen, 
um über Knabenhandarbeits- Unterricht zu 
conferiren. 

Wien, 9. April. Erzherzog Karl Stephan 
übernimmt am 13. Mai den Zefehl über die 
Kreuzer-Diviſion, welche zur Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſee-Kanals nach Kiel geht. 

Wien, 9. April. Die ſtreinenden Knopfdrechsler 
verſuchten in der Borftadt Rudolfhain die noch 
in Arbeit befindlichen Knopfdrechsler zur Arbeits- 
einſtellung zu zwingen. Die Polizei ſchritt ein 
und machte, als ſie angegriffen wurde, von ihrer 
Waffe Gebrauch. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Ob ernſtlichere Verletzungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Wien, 9. April. Der Kaiſer begiebt ſich anfangs 
Mai nach Peſt und dann nach Pola, wo er am 
19. Mai dem Stapellauf des Kriegsſchiffes 
„Monarch“ und dem Flottenmanöver beiwohnen 
wird. Der Kaiſer bleibt während ſeines Aufent- 
haltes in Pola an Bord der Vacht „Miramar.“ 

London, 9. April. Das Unterhaus hat die 
erſte Leſung der Branntweinverkaufsbill ange- 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Beethovens „Fidelio“ erfuhr feine erſte Auf- 
führung in dieſer Gaifon unter einem nicht be- 
onders günftigen Stern, obwohl Fräulein GedI- 
mair, die die Vorſtellung zu ihrem Abidieds- 
benefiz ſich gewählt hatte, in der Titelpartie ihr 
Beſtes wie immer einſetzte und allermeiſt Gutes 

damit leiſtete. In der Partie der Marzelline eine 
Debütantin, die die Anfängerin naturgemäß nicht 
verleugnete, der Pizarro die Gefälligkeitsleiſtung 
eines Sängers, der dadurch die Vorſtellung er- 
möglichte, aber nicht gerade hob, der Tenor zu 
dem gleichen Zwecke ſingend, aber wegen In- 
dispoſſtion mit Auslaſſung des großen Monologs, 
der Miniſter von den Mühen der Gaiſon gelang- 
lich faſt krank, jedenfalls müde und nicht mehr 
ſchön — habent sud fata comoedide; auch ſie 
ftehen unter der Influen der Influenza. 

Die Rolle der Marzelline muß ganz von dem 
Wa aus verſtanden werden, der Marzelline 
völlig beherrſchte, daß Zidelio ein Mann jei; fie 
muß für Joaquino nur Derdruß und Härte übrig 
haben, muß ganz in dem Liebesgefühl für Fidelio 
aufgehen, das ahnungsvoll die düſtere Tragik 
der erflen Scenen jo weſentlich erhöht. Fräulein 
Grunwald verſtand fie wie ein neckiſches Land; 
mädchen, faft wie eine Operettenfigur, die fie 


. 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Pr 


1 


9 


nommen. Clarke, Goſchen und andere Mitglieder 
erklärten die Bill für ungerecht und geeignet, di 
geheime Trunkſucht zu fördern. 


Rom, 9. April. Der öſterreichiſche Botſchafter 


am Quirinal Baron Bruk wird demnächſt feinen 
Poſten verlaſſen. 6 

Madrid, 9. April. der Miniſterrath hat be- 
ſchloſſen, nunmehr den Verluſt der „‚Regente 
Reina“ amtlich bekannt zu geben. 

Sofia, 9. April. Auf Erſuchen der Türkei hat 
der Staatsanwalt gegen mehrere macedoniſche 
Blätter Anklage wegen Beleidigung des Sultans 
erhoben. 8 


Petersburg, 9. April. In der Zeit vom 


81. März bis 6. April find über die Haupyoll⸗ 
ämter 8 359 000 Pud Getreide ausgeführt worden 


und zwar Weizen 2 898 000 (gegen 2 614 000 pud 


in der Vorwoche), Roggen 1 871 000 (865 000), 
Safer 1971 000 
(1313 000) und Mais 280 000 (421 000) Pud, 


Der Aufitand auf Cuba. 2 


Gerſte 1875000 (1 661 000), 


Havanna, 9. April. Amtlichen Nachrichten zu- 
folge werden die Banden der Aufſtändiſchen 
den ſpaniſchen Truppen verfolgt. Gene 
Sancedo griff bei Holguin die Infurgent 


und brachte ihnen zahlreiche Verluſte an Todten 
und Derwundeten bei, Der Aufftand herrſcht nur 
im öſtlichen Theile der Inſel. Eine Anzahl Auf- 


ſtändiſcher iſt gefangen genommen und ſoll n 
Cadix gebracht werden. 


Südamerikaniſcher Krieg in Sicht. 
London, 9. April. Die „Times“ meldet 
Santiago: Chile und Argentinien kaufen gr 
Kriegsvorräthe. Argentinien wün 
den Krieg zur Dermeib | 


hſcht alig 


Kr. 


Politiſche Ueberſicht 


Danzig, 9. April. 


Die Iimpirguortage und die Freiheit der 


iſſenſchaft. 

Gegenüber den ſcharfen Urtheilen über die Be- 
ſchlüſſe der Umſturzcommiſſion haben die Freunde 
dieſer Beſchlüſſe, u. A. auch die „Nordd. Allg. 
31g.“, die Naivität gehabt, Stellen aus der Rede 
des Abg. v. — . bei der erſten Leſung der 
Vorlage anzuführen, die nach ihrer Anſicht mit 
dem Berhalien der nationalliberalen Partei nicht 
im Einklang ſtehen. Dabei ift ihnen das Unglück 

aſſirt, Worte des Kerrn v. n über die 
Rolhwendigheit, daß die Parteien die Gegenſätze, 
in denen ſie zu einander ſtehen, bei Seite laſſen, 
um gemeinſchaftlich den Kampf gegen die revolu- 
tionären Agitationen zu führen, als der Haltung 
der Nationalliberalen widerſprechend anzuführen. 
Dieſe Stelle der Rede aber — und das iſt das 
Ergötzliche — richtet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Groeber vom Centrum, daß im Grunde 
die Urtheile der Profeſſoren der Philofophie und 
Naturwiſſenſchaften gefährlicher wären, als alle 

opulären Reden über oder gegen die Religion, 
die Ehe, das Eigenthum u. ſ. w. und daß es 
dieſe zu beſtrafen, wenn jene 
ftraflos blieben. In dieſem Punkte jnm« 
pathiſiren bekanntlich die Kerren vom 
Centrum mit den hochorthodoxen Conſervativen 
und die prächtigen Commiſſionsbeſchlüſſe, mit 
denen nach der Anſicht der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Nationalliberalen eigentlich zufrieden ſein 
müſſen, erfüllen vollauf den Zweck, den Philo- 
ſophen und Naturwiſſenſchaſtlern den Mund zu 
verſchließen. Man hat alſo den Sinn der Worte 
des Herrn v. Bennigſen auf den Kopf geſtellt. 

Und nicht nur das. Abg. Gröber hat die Pro- 


zwecklos ſei, 


übrigens recht munter und natürlich erlich 


wenige Bewegungen erſchienen wie vor ätzlich. 
ee beſc ing bietet übrigens keine beſonderen 
Dortheile für die Bühne dar. Muſikaliſch 8 
iſt die Debütantin gleichfalls, fie ſang a 
Arie fiher und rein, auch mit natürlichem Em- 
pfinden, ebenſo wirkte fie in dem Quartett „Mit 
ift ſo wunderbar“ und dem fpäteren Zerzett 
günftig mit. Die Stimme des Fräul. Grunwald 
ift nicht beſonders tonkräftig, und noch in den An 
fängen ihrer Ausbildung, der Zonanfatz ist 1 
frei und die Höhe klang nicht angenehm. „ aul. 
ieicht wäre es doch beſſer geweſen, wenn e 
Grunwald ſich nicht gleich in ein fo hohes 0 
wie „Fidelio“ hineingewagt hätte. Joaquino wurde 
von Herrn Wenkhaus in ueber 
mit dem Charakter der Marzelline gegeben, = 
die Debütantin ihn gab, zu dieſer nee en 20 
damit wäre er auch faſt genöthigt wi a 
Immerhin foll auch Joaquino unter der Gew = 
wolke ſpielen, die über dem erſten Acte ſchwe 
— nicht mit kindlichem Tone und ber 
ondern als etwas ſchwerfällig und 3 
uſikaliſch war auch er tüchtig. Den Rocco gab 
Herr RNogorſch in feſter Zeichnung ie 
muſikaliſch mit ſchönen Mitteln, Stimme un 
Auffaſſung ſtanden mit einander in ſchöner 
Jarmonie, hie und da könnte die Sigur 
noch etwas „älterhafter“ ausfallen. In 
Kampfſcene ſahen wir Rocco im äußerſten 
Augenblick ſonſt den Pizarro mit feiner Fache 


Wiſſenſchaft und 


Abend-Ausgabe, 


Zeitung 


(Auflage über 10 000.) 
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1895. 


feſſoren Theobald, Ziegler, Samter, Giercke, 
Häckel, Döring, Paulſen u. ſ. w. vor dem Reichs- 
tage Spießruthen laufen laſſen und ſchließlich das 
Wort des Gocialdemokraten Dr. Rüdt citirt: 

„Das, was ich hier vortrage und lehre, habe 
ich gelernt bei den vom Staat bezahlten Pro; 
feſſoren.“ 

Und er knüpfte daran die Frage: iſt es ge- 
recht, oben Straffreiheit zu gewähren und unten 
mit ſtrengen Strafen einzuſchreiten? Auf die Rede 
des Abg. Gröber hat der Staatsſecretär im 
Reichsjuſtizamt Nieberding geantwortet und be- 
züglich dieſes ſpeciellen Punktes erklärt: 

„Will der Redner ſagen: entweder die Re- 
gierungen ſollen auf dem Gebiet der Unter- 
richtsfreiheit in feinem Sinne einzuſchränken 
ſich verpflichten oder wir (d. h. das Centrum) 
laſſen den wilden Agitationen und Mühlereien 
nach wie vor freien Raum — dann kann keiner 
weifeln: dann wird nur der letzte Weg bleiben, 
ann werden wir nach wie vor die Auswüchſe 
in der Preſſe ſich breit machen ſehen, von denen 
ich die Beiſpiele u vorgehalten habe.“ 

Das war am 9. Januar. Jetzt aber, nach 
drei Monaten und nachdem Centrum und Con- 
ſervative in der Commiſion ſich verſchworen haben, 
der Wiſſenſchaft Jußeiſen zu fiellen, iſt man er- 
ſtaunt, daß die Nationalliberalen ihre Beihilfe 


verweigern — ganz in Uebereinſtimmung mit Herrn 
Jo. 1 der ſeinerſeits gegen Gröber be- 
merkte: 


„Run ſage ich, die deutſche Wiſſenſchaft — 
zum Glück ſteht das in der Verfaſſung mit 
dem Satze feſt: die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
ift frei — iſt eine vollſtändig vorausſetzungs- 
loſe. Ein Profeſſor der Philofophie und der 
Naturwiſſenſchaften kann in feinen Unter⸗ 
ſuchungen und in den Ergebniſſen derſelben 
durch keine vorausgeſetzte Lehre (über Religion, 
Ehe, Familie, Eigenthum etc.) durch keinen ihm 
auferlegten Lehrſatz irgendwie eingefhränkt 
werden. Das iſt eine abſolute Forderung der 
ihrer nothwendigen Freiheit, 
daß ſie vor in der Erforſch 


Wort des Zürften Bismarck: 

„Ich habe das gelernt in den letzten Jahren, 
daß mit den Grundſätzen der Politik des 
Centrums weder das deutſche Reich noch der 
preußiſche Staat auf die Dauer exiſtiren kann. 


Ich habe gelernt, daß ein Bund mit den 

Herren nicht zu flechten iſt, ohne die Exiſtenz- 

bedingungen der preußiſchen Monarchie aufzu- 

eben.“ 

Man wird immer mehr erkennen, daß es von 
einem Theil der nationalliberalen Preſſe ſehr un- 
vorſichtig war, ein „Umſturzgeſetz“ zu verlangen, 
obwohl ein ſolches ohne die Mitwirkung des 
Centrums im Reichstage keine Mehrheit finden 
kann. Der Fehler iſt nicht mehr rückgängig zu 
machen, dagegen iſt es noch Zeit, das deulſche 
Dolk vor dieſem conſervativ-clericalen Geſetze zu 
bewahren. 


Bergeblihes Bemühen. 


Begreiflicher Weiſe iſt es den Conſervativen 
ſehr unbequem, daß die gegneriſche Preſſe die 


bedrohen, ein Zug, der gerechtfertigt erſcheint und 
wirkungsvoll iſt. — Der Stimme des Herrn Wellig 
— ſein Wort in Ehren — war die Indispoſition 
nicht beſonders anzumerken, er fang das Duett und 
was weiter zu fingen blieb, recht gut, und die 
große Kerkerſcene gelangte mit ihm zu wirkungs- 
voll lebendiger Ausführung. — Frl. Sedimair 
gab den Fidelio zunächſt in der Erſcheinung ſo, 
daß die Illuſion der verkleidung in ſeltenem 
Maße wirken konnte, von den hellgrauen 
Strümpfen war zwar nur ein kurzes Stück 
ſichtbar, noch beſſer wäre auch dies dunkler, 
Die große Arie ſang Fräulein Sedlmair mit be- 
kannter Birtuofität und tiefer, lebhafter Empfin- 
dung, auf den andächtigen Strophen vielleicht 
etwas zu gedehnt verweilend. Ihr Spiel und 
ihr Geſang in der großen Kerkerſcene von An- 
fang bis zu Ende war ergreifend und von hoher 
Begeiſterung für die Rolle getragen. Ihr Fidelio 
wird auf ihrer ferneren Laufbahn den Ruhm der 
Sängerin überall vermehren helfen, nur einige 
Einſchränkung des Vibrato fei ihr noch empfohlen. 
Durch ihre ſtets unentwegte Tüchtigkeit und un- 
bedingte Derläßlichneit bei aller Lebhaftigkeit 
ihres Geiſtes hat Frl. Gedlmair hier ftets ver- 
ſtanden, ſich die Sympathien des publinums, der 
Kritik und ihrer Berufsgenoſſen zu ſichern. 

Die Geſammtiſtimmung der geftrigen Aufführung 
war unter den obmaitenden Umftänden keine 
gehobene. Solche Umſtände drücken naturgemäß 
auch auf die Stimmung des Kapellmeiſters, ſo 


Vorbilde nimmt, 
müſſen, 


Rede des Grafen Mirbach in Bezug auf die 
Bejeitigung des jetzigen Reichstages und des 
allgemeinen gleichen Wahlrechts einer ſcharfen 
Kritik unterwirft. Man macht jetzt ſogar den 
Berſuch, die Rede des Grafen Mirbach als 
harmlos hinzuſtellen, obwohl der ſtenographiſche 
Bericht auch nicht den mindeſten Zweifel darüber 
zuläßt, daß Graf Mirbach die Bundesregierungen 
aufgefordert hat, den jetzigen Reichstag zu be- 
feitigen und auf Grund eines neuen Wahlrechtes 
einen neuen wählen zu laſſen. Welche dialec⸗ 
tiihen Kunſtſtücke die coniervative Preſſe macht, 
um aus der unangenehmen Lage herauszu- 
kommen, beweiſt die eben angenommene Nummer 
der „Kreuzztg.“ 

Wenn, ſo meint das conſervative Haupt- 
organ, dieſe Aeußerungen, fo weit fie von 
deutſch-conſervativer Seite, d. h. von dem 
Grafen Mirbach, herſtammen, richtig verſtanden 
werden, verliert das „Schreckbild“ ſeine Kraft. 
Daran, daß unſere Partei das allgemeine 
Stimmrecht, wie es heute iſt, d. h. in feiner 
völlig unorganiſchen Geſtalt, nicht für das 
Mufter eines brauchbaren Wahlrechtes halten 


kann, noch hält, hat nie ein Zweifel 
beſtanden. Inſofern alſo iſt es bloße 
„Keuchelei“, wenn man die Miene an- 


nimmt, als habe Graf Mirbach etwas 
liches geſagt, als er meinte, 
ſo wie es gegenwärtig geht, 
weiter gehen könne. Was 
aber wohl ſagen, 


Entſetz- 
daß es im Reiche 
auf die Dauer nicht 
hen 1 die Krititer 
- ir dahin gelangten, 
daß der Reichstag auf der Grundlage, auf der 
er ſich heute befindet, gar keinen poſitiven Be- 
Ihluß mehr zu faſſen vermöchte, vor allem mit 
ber Ferligſtellung der Reichsvoranſchläge nicht zu 
Stande käme? Noch ſcheint dieſe Gefahr ja nicht 
unmittelbar nahe gerückt. Daß die Gefahr 
fortwährend wächſt, laßt ſich ſchlechter dings nicht 
leugnen. Was alſo ſollen wir thun? Graf 
Mirbach hat gejagt, daß der „gordiſche Knoten“, 
den unſere innere Lage mehr und mehr zum 

am Ende werde zerhauen 


- en? Wir glauben, d es auch 
andere Wege giebt und ſehen den e 5 
der Wege darin, daß das Wahlrecht in der 
Einführung der Wahlpflicht feine Ergänzung 
findet. 
Mit dieſem verſuche. Ferrn v. Mirbachs Er- 
klärung gegen das Wahlrecht als etwas ganz 
Unſchuldiges hinzuftellen, bat die „Kreuntg.“ kein 
Glück. Graf Mirbach hat, wir wiederholen es, 
nach dem ſtenographiſchen Berichte ausdrücklich 
nicht von einer Abänderung des Wahlrechtes 
auf dem Wege der Geſetzgebung geſprochen, 
ſondern davon, einen neuen Reichstag auf 
der Baſis eines neuen Wahlrechtes in's 
Leben treten zu laſſen und zwar nach dem 
Borbilde Alexanders des Großen, der den 
gordiſchen Knoten mit dem Schwerte zerhieb. 
Die „Areuzstg.” hat das richtige Gefühl, daß Graf 
Mirbach ſeine Freunde durch dieſe wilde Er- 
klärung compromittirt hat. Aber hinmeginter- 
pretiren kann ſie den ganz und gar unzwei- 
deutigen Sinn derſelben nicht. Dabei bleibt es! 


Die Stichwahl in Eiſenach. 

Der Ausgang der Stichwahl im Mahlkreife 
Eiſenach-Dennbach hängt ſelbſtverſtändlich davon 
ab, ob ſich die Wähler, die ihm erſten Wahlgange 
für den nationalliberalen und den antiſemitiſchen 
Candidaten geſtimmt haben, entſchließen werden, 
für den Candidaten des Bundes der Landwirthe, 
Dr. Röſicke einzutreten. der nationalliberale 
Candidat, Juſtizrath Ettels, iſt zwar auch Mit- 
glied des Bundes der Landwirthe, aber gegen 
den Antrag Kanitz, der antiſemitiſche Candidat ift 
ohne Zweifel auch Anhänger des Antrages. Um 
die nationalliberalen Stimmen zu gewinnen, 
theilt nun die „Poſt“ mit, daß Herr Dr. Nöſicke, 
der Director des Bundes der Landwirthe, politiſch 
einer ſehr gemäßigt conſervativen Richtung an- 
EE ⁵ ccc (( 


daß die Aufführung in Tempo und Nüancen 
ſtrechenweiſe den Charakter einer nur pflicht 
mäßigen Erledigung erhielt. Begeiſterung hat 
eben niemand contractlich. Aber den Gefangenen- 
chor begann der Dirigent diesmal zu jchnell; die 
aufſteigende Sechszehntelfigur, mag die Tempo- 
bezeichnung lauten wie ſie will, trägt deutlich 
den Siempel des mühſamen Kufathmens, des ſcheuen 
um ſich Blickens, der nur hoffenden Gedrücktheit. 
Allerdings thut ein Minimum der Beſchleunigung 
hier ſchon genug, um dieſen Charakter aufzu- 
heben und damit das tief Rührende der ganzen 
Scene zu beeinträchtigen. Koffentlich lag der 
geſtrigen Beſchleunigung nur eben jene Stim- 
mung oder Berſtimmung und nicht eine Anſicht 
zu Grunde. Das Schlußfinale ging recht gut, 
aber die Weihe fehlte ihm diesmal doch. Auch 
wurden die Acte durch die Ovationen für die 
Benefijiantin gar zu weit auseinandergerifien, 
man konnte den erſten Act beim Beginn des 
zweiten rein vergeſſen haben. Es hätte damit 
bis zum Schluß Zeit gehabt, wenn Silentium für 
Beethoven geweſen wäre. Dr. C. Suchs. 


In der geftrigen Beſprechung über das Jubi« 1 
läums-Concert des Herrn Mufikdirector Lande 
ift ein Namenfehler ftehen geblieben. Es ſoll in 
dem den Vortrag der Mozart'ſchen Arien ber 
e a * betpeiligten ſich — 

räulein Gedlmair 
£unde (ſtatt Caade), ; — 


gehört und daß es nicht unmöglich it (), daß 
er für den Jall feiner Wahl ſich der Reichspartei 
anſchließen würde! Das würde ihm freilich ge- 
alten, ſowohl für den Antrag Kanitz als auch 
ür die Umſturzvorlage der Commiſſton zu ſtimmen. 

Die Stichwahl ſelbſt findet am 19. April ftait. 


die Wahlbewegung in Serbien 

verläuft nach amtlichen Meldungen ruhig und 
ohne alle Unregelmäßigkelten. Im Widerſpruch 
hiermit meldet die „Kölniſche Zeitung“ aus 
Belgrad: In Smoſenatz, Beloſawtzi, Kiſiljewo 
und Dobritſch wüthen ſeit zwei Tagen förmliche 
Kämpfe zwiſchen der Gendarmerie und der Be- 
völkerung. die Truppen ſind in Eilmärſchen 
unterwegs. Mehrere Gemeinden ſind von 
Militär eingeſchloſſen. Als Urſache wird das 
verſuchte willkürliche Vorgehen bei den Wahl- 
männerwahlen angefehen. 


Das Ende des oſtaſiatiſchen Krieges 
ſcheint nunmehr thatſächlich bevorzuſtehen, wenn 
anders ſich nachſtehende, heute eingetroffene Mel- 
dung beſtätigt: 

Yokohama, 9. April. (Telegramm.) Die 
Friedensunter handlungen werden wahrſcheinlich 
noch in dieſer Woche zum Apſchluß kommen. 
ueber ſieden von acht Punkten ift bereits eine 
Einigung erzielt, ; 

Inzwiſchen find die Japaner unausgeſetzt bemüht 
geweſen, die Jahl ihrer Fauſtpfänder zu vermehren. 
So meldet der Commandeur der combinirten 
Cand- und Seetruppen in Makung (Pescadores), 
Oberſt Kihifima: die Eingeborenen der Inſel 
find zurückgekehrt und haben die gewohnte Be- 
e wieder aufgenommen. Acht chineſiſche 


Offiziere find zu Gefangenen gemacht und nach 
Japan gefandt worden. Mit denſelben find zahl- 
reiche Trophäen, 18 Kanonen und eine Menge 
Munition ſowie Reisvorräthe abgeſandt worden. 

Hongkong, 9. April. (Telegramm.) Die 
Chineſen auf Formofa find gegen die Regierung 
aufgebracht; ſie deuten den Ausſchluß der Inſel 
vom Waffenſtillſtande dahln, daß man ſie in 
Peking aufgegeben hat. Nach Anſicht der Aus- 
länder wird Japan in kurzem den letzten Wider- 
ſtand der Chineſen niedergeworſen haben. der 
auswärtige Kandel ruht vollſtändig. 

Wenn trotz dieſer foridauernden Erfolge und 
der beften Ausſichten für den meiteren militäri- 
ſchen Verlauf im Süden die Japaner plötzlich 
zum Zrieden geneigt zu fein ſcheinen, fo liegt der 
Grund neben der Nückſicht auf das Attentat gegen 
den chineſiſchen Friedensunterhändler Li-hung- 
tihang offenbar in dem immer bedrohlicheren 
Umſichgreifen der Cholera, worüber heute berichtet 
wird: 

London, 9. April. (Telegramm) Hier iſt aus 
Hiroshima die Nachricht eingetroffen, daß unter 
den Truppen auf den Pescadoresinſeln die 
Cholera ausgebrochen ſei. 400 Erkrankungen 
und 100 Todesfälle find bereits feſtgeſtellt. Auch 
in mehreren chineſiſchen Kafenſtädten breitet ſich 


en | mehr und 
2 Ach > 


mehr aus. 


= Yerlin, 8. April. [önterefiante Beuherun ungen 


des Grafen Waiderjee] theilt ein 5 
eines Wiener Blattes mit, der den Comman- 
direnden des 9. Armeecorps dieſer Tage in Altona 
beſuchte. Mit warmen Worten lobte der General 
den gegenwärtigen Zuſtand und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der öſterreichiſchen Armee. „und wird“, 
ſo fragte der Berichterſtatter, „die Führung auf 
dem Manöverfelde auch im Ernſte des Krieges 
beſtehen?“ f 5 

„Bor dieſem Fragezeichen ftehen wir alle“, 
antwortete Graf Walderſee. „Wo ſind heute in 


u‘ 


Europa Zührer, die ſich ſchon im Kriege bewähr⸗ 


ten? In dieſer Richtung giebt es keine abſolute 
Sicherheit. Alles was der Staat und feine Armee - 
verwaltung thun können, iſt, das Heer ſo gut wie 
möglich ausbilden, nichts in dieſer Richtung ver- 
ſäumen, die militäriſchen Talente hervorholen. 
die Tüchtigen vorwärts bringen und ſie an 
entſcheidende Stelle ſetzen — für das Uebrige 
müffen Gott und die Zukunft ſorgen. Die 
Aengftlihen können ſich zudem beruhigen. 
Unſere Heere werden nicht fo bald auf die Probe 
geftellt werden. Wir leben in einer Epoche des 
Friedens. Niemand will den Krieg, kein Fürft 
wird die Verantwortung hierfür auf ſich nehmen. 
Der junge Zar ift durchaus nicht lüftern nach 
hriegerifhen Lorbeern, doch nennen wir keine be- 
ftimmte Perſönlichkeiten. Ich ſage, keine Macht 
will den Krieg. das iſt ja natürlich. Wir wiſſen 
Alle, doß, wenn es einmal losgeht, der erſte 
Schuß einen Weltkrieg einleitet. Niemand in 
Europa — etwa England ausgenommen — würde 
bei Seite ſtehen können. Wer wollte nun, um ein 
beliebtes Wort Bismarcks zu gebrauchen, ruchlos 
genug ſein, einen ſolchen Kampf anzuzeiteln, um 
Alles für einen problematifhen Gewinn oder für 
die Erreichung militäriſchen Ruhmes aufs Spiel 
zu ſetzen?!“ 

* [Die Offiziersbekleidungsvorſchrift,] welche 
kürzlich herausgegeben iſt, enthält nach der 
„Schlef. 31g.“ u. a. folgende Neuerungen. Beim 
Dienſtanzug müſſen von allen Offizieren der Zuß⸗ 
truppen (wie bereits gemeldet) ſtets Stiefelhoſen 
und hohe Stiefel angelegt werden, ſelbſt wenn 
die Mannſchaften die Hofen über den Stiefeln 
tragen. Bei den Kuſaren werden lange Tud- 
hoſen überhaupt nicht mehr getragen, für ſie 
giebt es nur noch Stiefelhoſen und Kuſarenſtiefel. 
Bei den Küraſſieren wird der Küraß nur noch 
bei Paraden und Eskorten angelegt. Bei Paraden 
dürfen während der Aufftellung und beim 
Dorbeimarſch keine anderen Augengläſer als 
Brillen getragen werden. Zur Feldausrüftung muß 
jeder Offizier einen ſchilffarbenen Helmüberzug 
haben, die Offijiere und Ganitätsoffijiere des 


Beurlaubtenftandes müſſen außer bei Einbe- | 


rufungen Uniform anlegen bei jeder dienſtlichen 
Deranlaffung, bei allen Feſtlichkeiten in Gegen- 
wart des Ralfers, infofern nicht der Einzelne Der- 
anlaſſung bat, in Hof-, Beamten., Stände -, 
Ordens-Uniſorm zu erſcheinen, bei Aufſtellung von 
Militär- und Kriegervereinen; bei den officiellen 
kameradſchaftlichen Dereinigungen im Offzier- 
corps des Beurlaubtenſtandes, inſofern nicht der 
Bezirkscommandeur in einzelnen Fällen eine Aus- 
nahme geftattet. die Uniform kann angelegt 
werden bei den von den Kriegervereinen ver- 
anſtalteten und ſonſtigen vaterländiſchen Feſten, 
ſowie bei der eigenen Trauung. 


Das Anlegen von Eivigkleidern iſt den Offigieren 
jetzt auch wahrend des Commandos zur Militär- 
Turnanſtalt zu dienſtlichem Radfahren im Gelände 
(Radfahreranzug) geftattet. Bei Urlaubsreiſen ift 
die Beſchränkung eingetreten, daß den activen 
Offizieren und Ganitätsoffizieren, welche ſte ts bei 
Pferderennen als Reiter wie Zuſchauer Uniform 
tragen müſſen, auch auf den Reiſen zum Rennen 
das Tragen von Civilkleidern verboten iſt. — 
Die Sanitätsoffiziere (Militärärzte) dürfen außer 
Dienſt ſtets Civil tragen. Früher war die be- 
treffende Beſtimmung mit der Bemerkung ver- 
ſehen, den Ganitätsoffijieren ſei das außerdienſt⸗ 
liche Tragen der bürgerlichen Kleidung zu ge- 
ſtatten, um fie in der Ausübung von Civilpraxis 
nicht zu behindern. 

I Kreuzzeitung“ und Umſturzvorlage.] Die 
conſervative „Kreuiftg.“ ſchließt eine polemiſche 
Erörterung der Umſturzvorlage mit folgenden 
Sätzen: 

„Das Geſetz vermag die Gemüther nicht 
innerlich umzuwandeln; hält ſie aber doch 
bis zu einem gewiſſen Brede im Zaum 
Eine Verpflichtung, gerade für die Umſturz- 
vorlage, wie ſie iſt, zu ſtimmen, iſt hierin zwar 
nicht begründet; in dieſer Kinſicht haben die 
Conſervativen manchen Vorbehalt (welche?) ge- 
macht und halten ſich auch jetzt die Hände 
frei. Eine innerliche Nöthigung, gegen die Vor- 


lage einzutreten, erkennen ſie jedoch nicht an.“ 


Man weiß ſchon, wie es kommen wird! 

Zum Empfange der Centrumspräſidenten.] 
Die „Germania“ weiß auf die Behauptung der 
„Nordd. Allg. 31g.“, daß hinſichtlich des Empfanges 
der beiden Centrumspräſidenten bei dem Kaiſer 
am 1. April weder Vorbeſprechungen ftatt- 
gefunden, noch Zuſicherungen über die Art des 
Empfanges ertheilt worden feien, nichts zu er- 
widern. uebrigens,“ ſchreibt fie heute, „war 
auch thatſächlich der Entſchluß der Präſidenten 
des Centrums, der Einladung zu folgen, ſofort 
entſchieden; es hat dazu nichts als der Einladung 
ſelbſt bedurft. Wozu denn aber früher die ge⸗ 
heimnißvollen Andeutungen? 

* fein Brief Bismarchs.] Auf dem Com- 
merſe, der in Bromberg zu Ehren des Fürſten 
Bismarck abgehalten wurde, theilte der Re- 
gierungspräſident v. Tiedemann einen bisher 
noch nicht veröffentlichten Brief Bismarcks mit, 
den dieſer am 24. dezember 1864 an König 
Wilhelm I. geſchrieben hat. Mit dem Briefe hat 
es folgende Bewandtniß: der König fcenkte 


ſtock. Bismarck ſetzte ſich unmittelbar nach 
Empfang des Geſchennes nieder, um dem Könige 
in einem Schreiben feinen dank auszuſprechen. 
Als er den Brief noch einmal durchlas, ſah er, 
daß ein Wort doppelt geſchrieben war. Er ent⸗ 


ſchloß ſich, den Brief noch einmal abzuſchreiben. 


Dies geſchah, und der urſprüngliche Brief wurde 
bei Seite gelegt. dieſer Brief, der Kerrn 


laſſen wurde, lautet: 
„Berlin, 24. Dezember 


Dank dafür, daß allerhöchſtdieſelden meiner 
heute in Onaden gedacht haben. M b 


raf! 
* 3 


vie! 


zum er 
ug das aläubige Dertrauen zu Got 
. Mafeftät Stad im deutſchen Lande blühen 

werde wie der Stecken Arons laut dem 4. Buch 
Mofis im 17. Kapitel, und daß er zur Noth ſich 
auch in die Schlange verwandeln werde, welche 
die übrigen Stäbe verſchlingt, wie es im 
7. Aapitel des 2. Buches erzählt. Berzeigen Ew. 
Majeſtät meinem dankbaren Gefühl dieſe Bezug⸗ 
nahme. Angeſichts des Weihnachtsfeſtes habe 
ich das Bedürfniß, Ew. Majeftät zu verſichern, 
daß meine Treue und mein Gehorſam gegen 
den Herrn, den Gott mir auf Erden geſetzt hat, 
auf derſelben feſten Grundlage beruhen wie 
mein Glaube. In tieffter Ehrfurcht und unwandel⸗ 
barer Treue erfterbe ich Ew. Majeſtät aller- 
unterthänigſter v. Bismarck.“ 


[Köln contra Fiscus.] Wie eine Anzahl 
anderer Städte mit königlicher Polizeiverwaltung, 
hatte auch die Stadt Köln gegen den königlichen 
Fiscus auf Erſtattung von Koſten geklagt, welche 
nach dem Inkrafttreten des Polizeikoſtengeſetzes 
vom 20. April 1892 durch die polieilih an- 
geordnete Heilung von mit anſteckenden Krank- 
heiten behafteten Perſonen in einer Heilanſtalt 
erwachſen waren. Die Klage iſt, in Ueberein⸗- 
ſtimmung mit den Erkenntniſſen anderer Gerichte 
in gleichen Klageſachen, von dem königlichen 
Landgerichte in Köln am 20. Februar d. J. ab- 
gewieſen worden. 


* [Moifeier der Brauereiarbeiter in Berlin.] 
Die Brauereiarbeiter aller Art, etwa 400 Mann, 
hielten eine Derſammlung ab und beſchloſſen faſt 
einſtimmig, den 1. Mai d. Is. durch abſolute 
Arbeitsruhe zu feiern. Die Brauereien, fo werde 
erklärt, ſeien durch den letzten Bierboycolt der- 
artig geſchwächt, daß ſie ein zweites Mal den 
Kampf gegen die Arbeiter nicht aufnehmen werden. 


England. 

London, 8. April. Im Unterhauſe verab- 
ſchiedete ſich geſtern in längerer Rede der 
Sprecher Peel und erklärte, Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zwängen ihn, zurückzutreten, obgleich er 
es höchſt ungern thue. das überfüllte Kaus be- 
gleitete die Ausführungen oft mit ſtürmiſchem 
Beifall. der Schatzkanzler Karcourt dankte dem 
Sprecher im Namen des Kauſes für feine vor- 
zügliche Geſchäftsführung und gab dem Bedauern 
über das Austreten deſſelben aus dem Amte 
warmen Ausdruck. Harcourt erklärte, er werde 
eine Adreſſe an die Königin beantragen, in welcher 
die Königin gebeten wird, dem Sprecher für ſeine 
ausgezeichneten Dienfte einen beſonderen Beweis 
des Wohlwollens zu Theil werden zu laſſen. 


Italien. 

Rom, 8, April. Der italieniſche Votſchafter 
in Petersburg, Cuſtopaſſi, welcher wegen Aränk- 
lichkeit am Freitag aus Bukareſt nach Wien ge- 
kommen war, um einen ihm bewilligten Urlaub 
an der liguriſchen Riviera zu verbringen, wurde 
in Wien plötzlich ſchwer krank und verſtarb in 
der letzten Nacht. Sein Leichnam wird nach 
Italien geſchafft werden. (W. T.) 


Bon der Narine. 

* Nach einer lelegraphiſchen Meldung an das Ober 
Commando der Marine beabfichtigt der Kreuzer 
„Buſſard“ (Commandant Corvetten-Capitän Scheder) 
am 9. April von Sydney nach Apia in See ju gehen. 


Bismarck zum Weihnachtsabend einen Spazier- 
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Die Lehrerſchaft in Friedrichsruh. 

In zwei Extrazügen trafen geſtern, wie bereits 
mitgetheilt, Mittags 1 Uhr etwa 400 Lehrer 
höherer Lehranstalten Preußens in Friedrihsruh 
ein. Schon über Hamburg waren viele Lehrer 
eingetroffen. Diele hatten ihre damen mitge- 
bracht, jo daß etwa 700 Perſonen verfammelt 
waren. Wegen des ſchlechten Welters war die 
große Empfangshalle für die Begrüßung von 

em Fürſten in Ausſicht genommen und nell 
eln Podium für den Fürſten errichtet worden. 
Das Wetter klärte ſich aber auf und als die Halle 
bis auf den letzten Platz gedrängt voll Menſchen 
war, traf die Botſchaft ein, der Fürſt erwarte 
feine Gäſte im Parke vor dem Balkon. Unter den 
Klängen eines Muſik-Corps traf der Zug gegen 
1½ Uhr vor dem Balkon ein. Fürft Bismarck er- 
ſchien auf dem Balkon in einem langen, ſchwarzen. 
am Kalſe geſchloſſenen Mantel und trug einen 
ſchwarzen Schlapphut. Nachdem die ſtürmiſche 
Begrüßung vorüber war, forderte der Fürft die 
Anweſenden auf, die Hüte aufzusetzen. Kierauf 
überreichte Profeſſor Jäger-Köln nach einer er- 
hebenden Anſprache eine Adreſſe und eine pradıt- 
volle, künſtleriſch ausgeführte Votiv-Tafel. Die 
Mitte derjelben nimmt eine in Emaille aus- 
geführte Germania ein. Das Mittelbild um- 
ſchließt ein reich ciſelirter ſübberner Rahmen in 
ſchwerer Vergoldung. In dem oberen Theil iſt 
eine Gemme — das Portrait Kaiſer Wilhelm J. 
— eingelaſſen. Am unteren Theil iſt folgende 
Widmung angebracht: „Dem Fürſten Bismarck 
in tiefſter Derehrung und Dankbarkeit die Lehrer 
der höheren Schulen Preußens.“ Unter der 
Widmung ift das Wappen des Zürſten, von 
einem Lorbeerkranz umgeben, angebracht. Die 
Adreſſe ift von zwölf Profeſſoren und Directoren 
aus verſchiedenen preußiſchen Provinzen unter- 
zeichnet. 

Nachdem die Adreſſe überreicht war, trat der 
Fürst an die Brüftung des Balkons und forderte 
die Anweſenden nochmals auf, ſich zu bedecken, 
denn er wiſſe aus Erfahrung, was es bedeute, 
bei fo kühler und feuchter Witterung barhaupt 
zu ſein. Kierauf hielt er die in der heutigen 
Morgennummer unſeren Leſern bereits tele- 

aphiſch mitgetheilte Anſprache, die mit einem 
Koch auf die deutſche Lehrerſchaft ſchloß, das mit 
lautem Beifall aufgenommen wurde. Nachdem der 
Jubel ſich gelegt hatte, äußerte der Fürft, er habe 
noch manches auf dem Kerzen, das er gern aus- 
! Aber er ſei zu alt, um noch 


ſprechen möchte. 
lange zu ſtehen. die Berfammelten ſtimmten be⸗ 
geiſtert das Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ an. Nachdem dem Fürften ein nochmaliges 


donnerndes Koch ausgebracht war, zog ſich der- 


ſelbe in das Schloß zurück. Eine Abordnung 
der Lehrerſchaft begab ſich ſpäter ebenfalls in das 


Ki 


Schloß. 
Bon neuem ſetzte ein Regenſchauer ein, der die 


I Sejttheilnehmer nach dem Bahnhof zurücktrieb. 


v. Tiedemann im Jahre 1878 beim Sichten von 
Manufcripten auf feine Bitte vom Fürſten über- 


1864, Ew. Majeftät | 
ſage ich meinen ehrfurchtsvollſten und wärmſten 


M. A. 8.24, 
M. U. b. Tg. 
Wetter ausſichten für Mittwoch, 10. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Märmer, 
Starker Wind. 
Für Donnerstag, 11. April: 
g veränderte Temperatur. wolkig, b 


8.1 00.8.8. 30. Danzig, 9. April 


Aaderlih, Zen ie ban, Starker Wind, 
r Sonnabend, 18. April 
Wenig verändert, mei dedechſ. Regenfälle. 
Starker Wind. 


* (Alarmirung der Garniſon.] Unvermutget 
ertönten heute Morgen gegen 6½ Uhr in den 
Straßen der Stadt die bekannten langgezogenen 
Töne des militäriſchen Alarmfignals. Bald 
herrſchte auf den Gammelpläßen der Stadt reges 
Leben, da hier die ganze Garnifon aufmarſchirte. 
Auf dem Kohlenmarkt nahm die Infanterie, auf 
dem Kolzmarkt die Huſaren und auf dem Keu- 
markt die Artillerie Aufftellung, die in aller 
Ordnung erfolgte. Zuerſt verließ gegen 7 Uhr 
die Infanterie ihren Sammelplatz und rüdte 
nach dem großen Exerzierplatz zu einer Felddienſt⸗ 
übung aus; ihr folgten etwas ſpäter die Fuſaren 
und gegen 7½ Uhr auch einige Batterien der auf 
dem Keumarnkt ftebenden Artillerie. Die anderen 
Batterien rückten gegen 8 Uhr im Schritt wieder 
in ihre Kaſernements ein. Auch die Kriegsſchule 
war nicht von der Alarmirung ausgeſchloſſen. 
Heute Mittag begaben ſich die Kapellen der ein- 
zelnen Regimenter bis an den kleinen Exerzier- 
platz, um dort die von der Uebung zurück- 
kehrenden Truppen zu erwarten. Unter klin- 
gendem Spiel erfolgte der Rückmarſch in die 
Stadt. 

Wie wir nachträglich hören, fand auf dem 
Strießer Felde zwiſchen dem 1. Leibhujaren-Re- 
giment Nr. 1 und den beiden hiefigen Infanterie- 
Regimentern eine mehrſtündige Felddienſtübung 
ftait, die mit einem Sturm der Infanterie gegen 
die leichte Cavallerie endete. Nach Schluß der- 
ſelben wurde vom Lerrn Corpscommandeur 
Lentze eine Parade abgenommen. 


* lueberſicht über den Verlauf der Cholera. 
Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat eine Ueberſich 
über den Verlauf der Cholera im Jahre 1894 
herausgegeben, die eine graphiſche Darſtellung 
über das Auftreten der Epidemie in Deutſchland 
begleitet. Wir entnehmen der Ueberſicht für heute 
folgendes: - 

In den beigefügten Skinen ift kartographiſch 
veranſchaulicht, wie günſtig im Vergleich zu früheren 
Zeiten der Verlauf der Cholera in den haupt- 
ſächlich gefährdeten ‚preufilichen Provinzen wäh- 
rend des Jahres 1894 geweſen iſt. Im Epidemie 
ahre 1873 drang die Cholera ebenfalls aus 
Rußland, der Weichſel folgend, nach Weſtpreußen 
vor. Damals ſowohl wie im Jahre 1894 hatten 
die am Oberlauf jenes Stromes gelegenen 
ruffifch - polniihen Gouvernements eine große 
Choleraſterblichkeit. In deutſchland dagegen 
ftarben zwar 1873 an Cholera in vier preufi- 
chen Regierungsbezirzen (Bromberg, Marien. 
werder, Danzig und Königsberg) mehr als 200 
von 1 Einwohnern, in 7 (Gumbinnen, 
Poſen, Breslau, Oppeln, Stettin, Potsdam und 
Stadt Berlin) mehr als 50. Im Jahre 1894 
jedoch wurde ſelbſt die Zahl von 50 Todesfällen 
auf 100 000 Einwohner in keinem Bezirk erreicht; 
nur in 4 Regierungsbezirken (marienwerder. 
Danzig, Bromberg und Oppeln) erlagen der 
Seuche mehr als 5 auf 100000, Die Ge- 
ſammtzah!l der im Jahre 1873 in den 
12 Regierungsbejirken: Königsberg, Gum- 
binnen, danzig, Marienwerder, Potsdam, 
Frankfurt, Stettin, poſen, Bromberg, Breslau, 
Liegnig und Oppeln. lowie in der Stadt 
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Berlin gezählten Erkrankungen an Cholera belief 
ch auf 43 550 neben 22 986 Todesfällen; es er- 
krankten demnach 364,0 und ſtarben 192,1 von 
Kunderttauſend der in den erwähnten Landes- 
theilen damals vorhandenen 12 Mill. Einwohner 
Im Jahre 1894 wurden in denſelben Gebieten 
mit Ausnahme des Regierungsbezirks Pofen, 
der von der Cholera verſchont blieb, unter 
rund 13 Millionen Einwohnern 960 Erkran- 
kungen (d. i. 7,3 auf 100000 Lebende) 
und 470 Todesfälle (3,6) feſtgeſtellt. Wäre 
die Bevölkerung in demſelben Verhältniß 
wie 1873 von der Seuche heimgeſucht worden, 
fo hätte die Zahl der Erkrankungen 
um 46 766, die der Todesfälle um 24 717 höher 
belaufen. Der Dergleich Rußlands beweiſt, daß 
die Cholera 1894 wie 1873 die gleiche mörderiſche 
Krankheit geweſen iſt; der Grund dafür, daß 
Deutſchland 1894 günſtiger daſtand, muß mithin 
in anderen Umftänden liegen. An erſter Stelle 
kommt in dieſer Hinfiht in Betracht, daß ſeit 
1873 durch die wirkſame Unterſtützung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchungen ſeitens des deutſchen Reichs 
(Expedition nach Aegypten und Indien im Jahre 
1883) es gelungen ift, den Erreger der Cholera 
zu finden und durch eingehendes Studium ſeiner 
Lebensbedingungen die Maßregeln gegen die 
Cholera auf eine ſichere wiſſenſchaftliche Grund- 
lage zu ſtellen. Dieſen zielbewußten Maßregeln, 
denen in der beim kaiſerlichen Geſundheitsamte 
errichteten Choleracommiſſion für das deutſche 
Reich ein allen Bundesregierungen gemeinſamer 
Stützpuntzt gegeben ift, danken wir es — ſoweit 
menſchliches Ermeſſen überſehen läßt —, daß 
durch verhältnißmäßig geringe Koſten große 
Opfer an Menſchenleben, Geſundheit ſowie be- 
deutende wirthſchaftliche Schäden vermieden 
werden konnten. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Chwalowice 
wird heute ein Waſſerſtand von 3,15 Meter 
(geſtern 3,32) gemeldet. Bei Thorn iſt dagegen 
die Weichſel abermals geſtiegen, nachdem ſie 
geſtern gefallen war. Heute früh war der 
Waſſerſtand 5,14 (noch ſteigend), etwa 30 Centi- 
meter höher als geſtern Morgen. Aus Culm 
wird heute telegraphirt: Waſſerſtand geſtern 4,54, 
heute 4,72 Meter. 

»[Turneriſches.] In der zweiten Hälfte des 
Mai wird im Turnbezirk Strandwintzel zur 
Hebung des volksthümlichen Turnens ein „Volks- 
weitturnen“ ſtattfinden. die Uebungen werden 
fein: Steinſtoßen, Wettlaufen, Freihoch- und Frei- 
weitſpringen, vielleicht auch Stab hochſpringen. 
Als Ort ſoll eine der Danzig umliegenden, be⸗ 
waldeten Köhen erwählt werden. Man erwartet, 
daß dieſe DBeranftaltung in ihrer alljährlichen 
Wiederkehr in Turner- und auch weiteren Areifen 
Anklang finden wird und ſich mit der Zeit zu 
einem allgemeinen DBolksiefie, ähnlich den in 
Süd-Weſt-Deuiſchland ſeit Jahrzehnten einge⸗ 
führten Bergfeſten, entwicheln werde. 

[Wahl zur Invaliditäts- und Alters-Ver⸗ 
ſiche rung.] Im Ainſchluß an die von uns 
kürzlich gebrachten Notiz können wir miltheilen, 
daß in der vom Magiſttat am 5. d., Abends, im 


vielfach wolkig, mit Regenfällen. Rathhaufe berufenen Verſammlung der Bertreter 


der unter Auſſicht des Magiſtrats ſtehenden 
37 Krankenkaſſen — 31 dieſer Kaſſen waren durch 
— folgende Ferren mit allen 
n des 


validſtäts- und Alters-Derfi 
preufiens aufgeſtelt wurden: als Vertreter der 
Arbeitgeber Giadirath Claaſſen, (Dr. Dale als 
1., Stadtrath Gronau als 2. Erfakmann), als 
ern fel 10 eneiftieher Lemke, 
iſchlergeſelle Hoppe als 1. und En 
De als 2. Erſatzmann). Naſchiniſt 


»abſchieds-Beneſiz.] Am Donnerstag bend 
wird Kerr Tunde nach ſechsjahriger Wirz geit 
an der hiefigen Oper, der er oft eine Zierde in 
geſanglicher wie darſtelleriſcher Kinſicht war, ſich 
vom hiefigen Publikum verabſchieden, da jein 
Abſchiedsbeneſih auch fein letztes hieſiges Auftreten 
fein wird. Sein Wunſch, als Fra Diavolo dieſen 
Abſchled zu feiern, konnte in Folge der Frunk- 
hiitsfälle, = denen die Oper jet zu kämpfen 
hat, nicht gilt werden. Er wird in Folge 
deſſen den S.etew'ſchen teadella, eine feiner 
lyriſchen Glanzpartien, uns demnädft den leiden- 
ſchaftlichen Turiddu in „Cavaleria rusticana“ 
fingen. In der letzteren wird auch die Gattin 
des Benefizianten, Frau Lunde Drucker, uns 
noch einmal ihre Santuza vorführen, die als 
eine der beſten in der oft gegebenen Mascagni- 
ſchen Dorftragödie hier noch in guliem Andenken 
ſteyt. Daß es dem verdienstvollen und beliebten 
Sänger an zahlreihem Beſuche ſeines Abſchleds⸗ 
abends trotz der Nähe der Feſttage nicht fehlen 
wird, läßt ſich wohl von vornherein erwarten. 


* [Goncert.] der zu geſtern Abend von 
unſerer heimiſchen Concertſängerin und Geſang⸗ 
lehrerin Fräul. Banjelom veranſtaltete Lieder- 
abend hatte trotz der ſtarken Concurrenz, welche 
ihm das dicht beſetzte Theater machte, den 
Apolloſaal ziemlich gefüllt und er fand eine ſehr 
dankbare Aufnahme dem Programm konnte 
man eher den Dorwurf machen, daß es 
zu reich ſel, als umgekehrt, doch bot die 
Auswahl, welche die verſchiedenen Richtungen der 
Lyrik berückſichtigte, fo viel Abwechſelung und 
Mannigfaltigkeit, daß man „etwas mehr als ſonſt“ 
gern hinnahm. Referent war freilich nicht in der 
Lage, ſämmtliche 17 Liederſpenden der beiden 
mitwirkenden Sängerinnen, denen noch 7 Glavier- 
vorträge des Kerrn Kelbing himutraten, ent- 
gegen ſu nehmen. Er hörte von Frl. Danſelow 
Schumanns „Aufträge“ in nur etwas zu haftiger, 
ſonſt ſchöner Ausführung, Tauberts „Es ſteht ein 
Baum“, drei ftimmungsvolle Lieder von Franz und 
Liszts anforderungsreiche „Lorelen“, der man in 
unferen Concertſälen recht ſelten begegnet, ohne 
fie gerade zu vermiſſen. In allen dieſen Lieder- 
vorkrägen zeigte ſich Fräul. D. als eine tüchtig 
durchgebildete, ſtimmbegabte Sängerin. Ihrer 
Stimme fehlt es weder an Wohlklang und 
Schmel) noch an U en der ver · 
SER Regifter bis auf die äußerſte Höhe, wo 

ie Intonation mitunter ſchwierig wird und 
der Ton nicht mehr klar anſchlägt. Im Vor 
trage Schumann'ſcher und auch Franz'ſcher Lieder 
kann man ſich noch etwas mehr nalves Empfinden 
und für das Gemüthstiefe überzeugendere Accente 
wünſchen, deſto voller gelang Frl, D. das Zriſche, 
Urſprüngliche und Dirtuoſiſche. Fier war auch 
dem Reichthum der Schatlirung und der gewandten 
Nüancirung beſondere Anerkennung zuzollen. Don 
Frl. Zppen, welche ſich mit der Concertgeberin in 
den geſanglichen Part theilte, hörten wir Schuberts 
„Du bift die Ruh“ und Rubinfteins düfter-Drama- 
liſchen „Afra“, beide Lieder in jhönem, die har⸗ 


RE: 


herungsanftalt Lichte 


a 


moniſche Declamation mie das helldunkle Eolorit 
prächtig wiedergebendem Vortrage. Kr. Helbing 
dewährte in dem pianiftifchen Antheile wieder die 
oft gerühmten Vorzüge ſeiner ſoliden Technik und 
gereiften Auffaſſung. 

* [Fefttags-Derkehr nach Zoppot.] An den 
beiden Sſterfeiertagen wie an den darauf folgenden 
Sonn- und Feiertagen wird Nachmittags ein um 
3.30 Uhr von Danzig abfahrender, in Zoppot 
3.50 Uhr ankommender Zug neu eingeſtellt werden. 


* [Perfonalien dei der Juſtiz. ] Der Referendar 
Erich Peterſen in Brieſen iſt in den Kammergerichts- 
bezirk übernommen, der Gerichtsvollzieher hr. Auf- 
ſtrages Graßmann in Schöneck zum etatsmäßigen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt 
worden. 

* IUnglücksfall.] Auf dem Rangirbahnhofe vor 
dem Petershagener Thor lief der Rangirer Gohr heute 
früh beim Rangiren eines Waggons vor demſelben 

er, um die Zuſammenkuppelung mit einem anderen 

aggon ju bewerkſtelligen. Kurz vor dem anderen 
Waggon bemerkte er ſedoch, daß ſchon jemand an 
demfelben ſtand zum Zuſammenkuppeln des Waggons. 
Da beide zwiſchen den Puffern nicht Platz haben ſo 
wollte Gohr noch ſchnell zur Seite ſpringen, leider 
aber war die Zei zu kurz, er wurde von den Puffern 
gefaßt und die rechte Seite des Brufthorbes ein- 
gequetſcht, er ſank bewuſſtlos nieder. Man brachte 
ihn ſofort nach dem chirurgiſchen Lazareth in der 
Sandgrube. u 

* (@chöffengericht.] Ihre 71. Strafe erhielt in der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts die Arbeiterfrau 
Emilie Klein, geb. Sawitzki, welche in den Jahren 
1878— 1894 faſt ununterbrochen wegen der verſchiedenſten 
Strafthaten beſtraft iſt. Heute wurde ihr wieder lieder ⸗ 
licher Lebenswandel vorgeworfen, außerdem hatte ſie 
dem fie arretirenden Schutzmann gröbliche Be- 
leidigungen jugerufen. Der Gerichtshof verurtheilte 
fie zu 4 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes- 
polizeibehörde. — Ein Zeuge, der ſich — ar 
benahm, wurde ſofort in eine 24ftlindige Haft trafe 
abgeführt. 

[Veränderungen im Grundbefih.] Es find ver- 
kauft reſp. aufgelaſſen die Grundſtücke: Holzmarkt Nr. 11 
von der Frau Kaufmann Sophie Antonie & lücker, geb. 
Lindenberg, an den Hotelbeſitzer Hugo chwarfkopf 
für 77000 Mh.; Mattenbuden Ar. 12 von dem Beſitzer 
und Kaſernen- Wärter a. D. Guftav Alabunde in Kahl- 
bude an das Fräulein Martha Blunc für 17 000 Mk. 


* fGelbftmord.] Ein in den weiteſten Kreiſen, be- 
— = allgemein beliebter Mann, ein hiefiger 
Böttchermeifter, hat heute früh durch einen Revolver- 
jmuß in den Kopf feinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Unglückhliche, der in geordneten Dermögensverhält⸗ 
niſſen ſebte und Familienvater war, ſcheint in einer 
Anwandlung von Geiſtesſtörung Kand an ſich gelegt zu 
haben. Der Schuß, welcher nicht gleich tödtlich wirkte, 
hatte erſt im Laufe des Vormittags den Tod zur Folge. 
Unter dem Kopfkiſſen des 8 wurde noch 
eine Schachtel mit 6 anderen Patronen vorgefunden. 


* [Diebftahl im Elternhauſe.] Der halberwachſene 
Sohn eines in Langfuhr wohnhaften Beamten hat das 
Schreibpult ſeines Daters gewaltſam aufgebrochen, 
demſelben nicht nur das darin aufbewahrte Quartals- 
gehalt, ſondern auch die Erſparniſſe entwendet und 
alsdann das Weite geſucht, ohne daß es bis jet 
möglich geweſen iſt, den Aufenthalt des leichtſinnigen 
jungen Mannes zu ermitteln, 

* [&onfiscation.] Geitern wurde in einer hiefigen 
Buchhandlung die ganze Auflage eines kürzlich er · 
ſchienenen phantaſtiſchen Buches „Todes-Dämmerung““ 
polizeilich confiseirt. Ä 

* [Production von Kunſteis.] Wie ſ. Zt. berichtet, 
wird auf dem Schlachthof Etabliſſement in Bälde mit 
der Production von Kunſteis vorgegangen werden, das 
an Conſumenten abgegeben wird. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, den Verkauf in beſonderen Wagen ftatt- 
finden zu laſſen, die in den Straßen umher 
und das Eis in Blöcken von 25 Pfund, welche 25 

koften, in die Wohnun onfumenten bringen. 
Die einzelnen Eisblöcke find länglichen Formates, fo 

daß ſie leicht gerfäloan und zum Gebrauch verwendet 
werden können. So ift wohl die berechtigte Hoffnung 
vorhanden, daß dieſe Art der Eisproduction die An- 
erkennung der Bürgerſchaft findet, denn der Vorlug 
des Eiſes ift, daß es ftets friſch iſt, durchweg aus 
Kerneis b eht und klar und frei von allen Unreinli 

keiten, Bacillen etc. abgegeben wird. da — aus 
deſtillirtene ! Waſſer hergeſtellt wird. Wenn men 
ſoll der Verkauf des Eiſes am 1. Mai d. J. beginnen. 

Polizeibericht für den 9. April. Derhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Bordingidjiffer wegen Derhinderung der Arretirung, 
9 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Gefunden: 1 Batift- 
e 1 Schlüſfel, 1 Maulkorb. 1 Auittungsbuch 
der Ortöfdankenhafle auf den Namen Albert Sand- 

ak, 1 Handharmonika, 1 Quittungsbacis: auf den 

amen Otto Labowski, 1 Granat-Bro) je, 1:Porte- 
monnaie mit Inhalt, eic taubsbeſctemigung des 
Cadetten Georg v. Zambriydg und 8 Dividendenſcheine 
zu den Stammactien der Weimar-Beraer Eifenbahn- 
geſellſchaft, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction. 


* - 


Aus der Provinz. 


R. Vohnſack, 9. April. Wie man hier erfährt, foll 
heute die neue Dampffähre bei Schiewenhorſt auf dem 
Kanal in Thätigkeit treten. Es wird daher der Ver⸗ 
kehr in vollem Umfange aufgenommen. Bisher wur- 
den nur Perſonen mittels Eisbrechdampfer event. mit 
einem Handkahn übergefeht. 

Elbing, 8. April. Ein e der Danziger 
Gparhaffe über 6000 Mk. hatte am Sonnabend ein 
junges Mädchen verloren. Das Mädchen hatte mehrere 
Einkäufe auf dem Markte beſorgt und war dann in 
die Stadt gegangen, um zu gleichem Zweche einige 
Geſchäſte auffuſuchen. Als es nach Haufe kam, ver- 
mißte es das Sparkaſſenbuch und auf alle Nachfragen 
in den Läden erhielt das Mädchen ein und dieſelbe 
Antwort: „Kier iſt nichts liegen geblieben.“ Endlich 
iel es ihm ein, auch auf dem Markte noch einmal 

mſchau zu halten, und fie da, bei einem Zleiſcher⸗ 
meiſter lag das in gewöhnliches Packpapier gehüllte 
Sparkaſſenbuch unter dem Mahulaturpapier, worin 
Wurſt eingewickelt werden ſollte. Mit den Worten: 
„Ach, ich habe hier nur etwas liegen laſſen“, nahm 
das Mädchen hoch beglückt das Buch und eilte davon. 
Der Meiſter erfuhr erſt ſpäter, welch werthvolles 
a Tan auf feinem Verkaufstiſch gelegen hatte. 
Das Mädchen hatte dadurch eine große Belohnung 
gerettet. (Elb. Ztg.) 

nh. Lauenburg, 9, April. Die Beſchlüſſe der hieſigen 
Audis Behörden, nach welchen für das Rechnungs- 
jahr 1895/96 als Communalſteuer in hieſiger Stadt 
150 Proc. 12 Statseinkommenſteuer zu erheben ſind, 
ei vom Bezirksausſchuß genehmigt worden, ebenſo 
at ihnen der Herr Oberpräſident der Provinz Pommern 
Be Es find ferner genehmigt worden: 
50 — Zuſchlag zur Grund- und Gebäudeſteuer, 
50 Proc. zur Gewerbeſteuer, 1 5 c. zur Betriebs- 
ſteuer, die Ordnung betreffend die Erhebung eines Zu- 
A iu einer Braufteuer und einer Bierſteuer hier- 
elbſt, die Ordnung betreffend eine Luſtbarkeitsſteuer 
hierſelbſt, das Regulativ über das erhöhte Bürger- 
rechtsgeld, der Tarif für die Unterſuchung des nicht im 
öffentlichen Schlachthauſe hierſelbſt ausgeſchlachteten 
friien Sleiſches. — Der frühere Amtsegecutor, jetzige 

entier Herr Maybaum begeht am 19. April mit 
21 Gemahlin das Zeit der goldenen Hochzeit. — 
as nächſtjährige Gauturnfeſt des hinterpommerſchen 
Gaues IlTa findet am 7. Juli in Körlin ſtatt. 

Königsberg, 8. April. Der Kanzler im Königrei 
Preußen, Kerr Oberlandesgerichtspräſident ust 
2. Holleben, legte, wie ſchon berichtet, am heutigen 
244 ſein 80. — et urück. Geboren am B. April 

trat der Jub aus Auscultator in den 
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4; auf, eilte 
. Siarmel nicht amt 


Wie das „N. Wien. Tagbl.“ aus Brüſſel meldet, 


Juſtiſdienſt, 1830 wurde er zum Gerichtsaſſeſſor, 1842 
um Landgerichtsaſſeſſor in Düffeldorf, 1 
Staatsprocurator in Trier, 1853 zum Oberprocurator 
daſelbſt, 1868 zum Obertribunalsrath, zum 
Geh. Ober juſtizrath und Senatspräfidenten am Kammer- 
gericht in Berlin, um Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten hierſelbſt, 1886 zum Kanzler im Königreich 
eußen mit dem Prädicat Excellenz und 1888 zum 
ronſundicus ernannt. An der Spitze des Collegiums 
des hieſigen Oberlandesgerichts erſchien Herr Senats- 
präfident Löffler und übermittelte unter Ueberreichung 
einer kunſtvoll gearbeiteten, reich verzierten Adreſſe 
die Glückwünſche deſſelben; ihnen hatten ſich die 
Präſidenten und Directoren der Landgerichte der Pro- 
vinz, der Staatsanwalte, Rechtsanwälte, Gubaltern- 
beamten etc. angeſchloſſen. Mit Rück ſicht darauf, daß 
der Kerr Me noch im Laufe dieſes Jahres bie 
Feier ſeines 60jährigen Amtsjubiläums begeht, war 
von einer weiteren Gratulationscour abgeſehen worden. 
C. Inſterburg, 8. April. Der Sonnabend Nach- 
mittag Uhr 51 Minuten von hier abgelaſſene 
Perſonenzug iſt auf dem Perron der Station Blumen. 
thal in der Weiſe verunglückt, daß die hinterſten drei 
agen zweiter und dritter Klaſſe aus dem Geleiſe 
ſprangen. Die Reiſenden find glücklicher Weiſe mit 
dem Schrecken davongekommen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Elbe-Hochwaſſer. 

Schwerin, 8. April. In Boizenburg a. d. Elbe 
ſteht das Waſſer 5,75 Meter, eine Höhe, die bis- 
her noch nicht erreicht war. Der Verkehr wird 
meift durch Kähne und Nothbrücken aufrecht er- 
halten. Der Gtadtbahn- und Eiſenbahnverkehr iſt 
eingeſtellt. (W. T. 

Altona, 9. April. (Telegramm.) Das Hoch- 
waſſer * den großen Elbedeich oberhalb von 
Bergedorf unterſpült und durchbrochen. Siebzig 
Pioniere aus Harburg find zur Hilfeleiftung hier; 
man hofft die Gefahr befeitigen zu können. 


In's Grab geſtürzt. 


Paris, 9. April. (Telegramm.) Die Gräfin 


Chanaleilles beſuchte mit ihrer Tochter die Familien- |’ 


gruft auf dem Pere la chaiſe. Dabei brach das 
untere Gewölbe und die Gräfin ſtürzte mit ihrer 
Tochter in die Gruft hinab. Die Gräfin ſtarb 
bald an den erlittenen Verletzungen. 


Schiffbrüche. 

Amſterdam, 9. April. (Telegramm.) Der deutſche 
Schooner „Ernſt“, von Rendsburg, ift im Sturm 
untergegangen. 

Helgoland, 9. April. (Telegramm.) Die Roſtocker 
Bark „Johanna Kreuzien“, von Havanna nach 


iſt gerettet. 2 


Gladſtones Schlaf. 
Der alte Gladſtone erfreut ſich eines überaus 
geſunden Schlafes. „Ich erinnere mich einer 
einzigen ſchlafloſen Nacht“, erzählte er dieſer Tage 
einem Interviewer. „Ich hatte Tags über eine 
mächtige Eiche zu fällen begonnen und wollte 
mein Werk am nächſten Morgen vollenden. 
Nachts erhob ſich ein furchtbarer Sturm, und 
die Angſt, mein Baum könne durch den Wind 
und nicht durch meine Axt zu Falle gebracht 
werden, ließ mich keinen Schlaf und keine Ruhe 
finden. Noch — 3 ſtand ich der 
1 N 2 — fr — = «U 
Gturmei chtend, an d nd nich! 
— kein Erfolg meines Lebens erfüllte mich m 
größerer Freude, als der Augenblick, da der 


Hamburg unterwegs, iſt geſtrandet. Die Beſatzung 3% 
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mächtige Baum krachend zu Boden ſtürzte. “8 


Ein Lehrercollegium unter Anklage. 
Gegen ſämmtliche Profeſſoren der Realſchule 
in Großwardein hat der Unterrichtsminiſter theils 
wegen Erpreſſung und Defraudationen, theils 
wegen Mißbräuchen in der Bibliothekverwaltung, 
ſowie gegen den Director der Anſtalt, weil er die 
ihm bekannt geweſenen Uebelſtände nicht zur 
nzeige gebracht hat, die Einleitung der Dis- 
ciplinar-Unterſuchung angeordnet. 


5 Giſtmordprozeß Joniaux. 


hat der General- Staatsanwalt die Wiederauf⸗ 
nahme des Giftmordprozeſſes Joniaug beantragt, 
da Verdachtsgründe gegen den Gatten und die 
Töchter der verurtheilten Giftmiſcherin wegen 
Theilnahme an den Giftmorden vorliegen. Die 
Angelegenheit ruft große Genjation hervor. 


Banknoten im Bleiſtift. 


Ueber einen raffinirten Schmuggel wird aus 


Rußland berichtet. Seit einiger Zeit war eine große 
Anzahl falſcher Banknoten in Umlauf geſetzt 
worden. Man wußte, daß ſie vom Auslande 
kamen, konnte aber nicht entdecken, wie ſie in's 
and kamen. Jüngſt waren nun mehrere Kiſten 
mit Bleiſtiften aus England gekommen. Aus einer 
derſelben fiel bei der Zollviſitation ein Bleiſtift. 
Ein Beamter hob ihn auf, ſpitzte ihn und bediente 
fi) feiner zum Abfertigen der Zollpapiere. Als 
er nach einigen Tagen den Bleiftift wieder ſpitzen 
wollte, fand er kein Blei mehr vor. Dagegen fand 
er bei näherer Unterſuchung im inneren Hohl- 
raum des Bleiftiftes eine zuſammengefaltete Bank- 
note. Es war eine von denen, nach deren Urſprung 
man ſo lange vergeblich gefahndet hatte, 


Heilige Burenaukratie! 


Der engliſche General Sir John Adne erzählt 
in feinen foeben erſchienenen Memoiren folgende 
bezeichnende Geſchichte: Sir John war General- 
adjutant für die gefammte indiſche Artillerie. 
„Eines Tages“, ſo ſchreibt er, „beſuchte mich in 
Eimla ein Artitlerieoifijier und bat mich, ihm 
eine Beſcheinigung darüber auszustellen, daß er 
am Leben ſei, da der Rechnungshof ſich weigere, 
ihm ohne eine ſolche Beſtätigung feine Cöhnun 
auszuzahlen. Er 155 wohl und rüſtig aus, en 
ich entſprach daher ſeinem Verlangen ſofort, un 
da es Auguft war, datirte ich demgemäß. 
durchflog die Beſcheinigung und bemerkte: „Ach, 
Sie haben vom Auguſt datirt, das hilft mir 
nichts, ich habe bereits eine diefer Art ne 
fandt. Was die Herren wünſchen, iſt eine Be, 
ſcheinigung, daß ich im Juli am Leben en 
Das ließ die ganze Sache in einem neuen Lion 
erſcheinen; nach einigem Ueberlegen beſcheinigte 
ich aber doch, daß er nach meinem beſten Wiſſen 
und Glauben auch ſchon 278 Monat am Leben 
war. Ob er aber feine Cöhnung jemals be- 
kommen hat, weiß ich nicht.“ 


Briefkaften der Nedaction. 
Nach Tiegenhof; Es iſt weder eine Anfrage an uns 
gerichtet, noch die erwähnte Auskunft von uns ge- 
eben worden. Wir würden — 4 ein 
ches Anfinnen ohne weiteres a gelehnt haben. 


Johann Stäß, ©. 


Arbeiter Carl Wolf, T. — Tiſchlergeſelle 
. — Bäckermeiſter Otto Naſch, S. — Schloſſergeſelle 
T. — Arbeiter Johann Weichbrodt, T. 
T. — Arb. Franz Hahnke, 
e Otto Sauter, T. 

cher Hermann Friedr. Ruprecht 


Theodor Luig, 


— Arbeiter Friedrich Klein, 
6. — Schuhmachergeſell 
Aufgebote: Büchſenma 
und Amalie Marie Meißner hier. 8 
fee und Anna Julianna Bigus in Oliva. 

— Schloſſergeſelle Emil Richard Müller und Anna Maria 
Rebiichhe zu Kl. Walddorf. — Metalldreher Fran 
Pabuda und Marie Kondel hier. — Arbeiter Kar 
Wilhelm Bahr und Dorothea Mathilde Octotzki, geb. 


Ludwig Kintz 


Buß, hier. 


eirathen: Kaufmann Franz Alexander Johannes 
Treichel⸗Berlin und Martha Ludowika Littmann. hier. 
— Fleiſchermeiſter Edwin Kermann Heinrich Pfeiffer 
und Marie Math. Matihae, geb. Sorge. — Tapezierer 
Bruno Johann Willer und Hedwig Hilma Cziborows ki. 
— Malergehilfe Adolf Guſtav Jooſt und Augufta Bertha 
Schmiedegeſelle 
Eliſabeth Schulz. — Bierfahrer Friedrich Auguſt Will 
und Mathilde Lange. — Bahnarbeiter Albert Theodor 
und Bertha Wilhelmine Martha Wirth. — 
Arbeiter Karl Ludwig Abt und Florentine Auguſte 
Maſchinski, geb. Zankowski. 
Todesfälle: Fremdenlegionär Alexander v. Tapinskn. 
Fräulein Marie Elifabeth Brotzki, 16 J. 
Mathilde Roſalie Fleiſcher, geb. Jäger, 63 J. — S. d. 
Juſchneiders Albert Kaulbarſch, 11 M. — Wittwe 
Rojalie Albertine Zech, geb. Müche, 60 J. — Frau 
Henriette Wilhelmine Trapp, geb. Friedrichkeit, 61 J. 
— 6 Malergehilfen Albert Umland, 
Witwe Wilhelmine Hildebrandt, geb. Kow, 81 J. — 
S. d. Maſchiniſten Franz Donſolm, 
meiſter Ludwig Zitzlaff, 66 J. — Unehel.: 1 T. 


Kanape. 


Krönke 


Standesamt vom 9. April. x 
Geburten: Poftbote Alexander Remhe, S. — Arb. 
— 46, 2 2 Arbeiter Jofeph Hebel, T. — 


freien Derhehr 143½ M Br., 143 M Gd., tranſit 
M Br., 1075 M 8b. Juni-Juli jan freien — 
145 M bez., tranfit 109 M Br., 108 ½ M Gd., Sept. 
e um — — Bene 145 N er tes 110½ 
. Regulirungspreis jum freien Derkehr 
tranfit 108 M. 5 3 
ssen matter. Bezahlt iſt polniſcher zum Tranſit 
714 und 723 Gr. 83 in Alles per 110 Gr. per Tonne. 
Termine: Aprıl-Mai inländ. 117½ M bez. und Br., 
unterpolniſch 9211 M Br., 81½ An Gd., Mai-Junt 
inländ. 118½, 1 8 M bez., unterpoln, 83 M Br., 
82½ M Gd., Juni-Juli inländ. 121 M ö bez., unterpoln. 
85 M Br., 841), M Gd. Gept,-Oktober inländ. 124 
+ m in bisch > 3 88 / M Gd. 
egulirungspreis inländi 18 M. unterpolni 
83 M. tranſit 82 M. wwolnißc 
Gerſte ift gehandelt ruſſ. 25 Tranſit Futter- 
75 M per Tonne. — Hafer ruſſ. zum Tranſit 75 M 
r Tonne bez, — Wicken poln. zum Tranſit 75, 76, 
18. 85 M per Tonne gehandelt. — Linfen ruſſ. zum 
Tranfit mittel 79 M per Tonne bez. — Keddrich imänd. 
80 M per Tonne gehandelt, — Nleefaaten roth 22, 
30, 38, 43, 46, 55 M, weiß 58 U, Thnmothee 30 MM 
per 50 Kilogr. bez. — Spiritus flauer, contingentirter 
loco 53 M Gd., April 53 U Gd., nicht contingentirter 
32% M ber, April 33 M Geld. 
— — 9 — 
Viehmarkt. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 9. April. Es waren zum Berhauf geſtelltt 
Bullen 20, Ochſen 28, Kühe 75, Kälber 234, Schafe 208, 
Schweine 521, Ziegen 1 Stüd, J 

ezahlt wurde für 50 Nilogr, lebend Gewicht 
Rinder 22—30 M, Kälber 20—30 M, Schafe 


25 M, Schweine 32—36 M. Geſchäftsgang: gut. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 8. April. 


tto Gielaff, 


— Arbeiter Auguſt 


Andreas Laws und 


Wittwe 


4 N. — 


11 MN. — Poſt- 
5 Wind: W. 


= Angekommen: Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güten 

Börſen-Depeſchen. — Gvionia (SD.), Schauer, Hull, Kohlen. Caroline, 
Fr = ejegelt: Emma —— rützfeldt, nigsber 

Ers. v. 8. Ers.0.8. | Güter. — Kalmar (SD.), Blom, Abagsberg, Güter. 


Weizen, sad 


5 Vital. Rente 
40,50 143,00) 4 rm. Gold- 


88.20 88,60 | — Dora (GD.), Bremer, Kiel, Koll. — Gilefia (S5) 


Seplbr. . 114475 145.00 Rente . | 89,90) 820 fl. Dünkiechen, 4 rie Wind: Sm. 
n 5 4 ns En Angehommen: Dliva(SD.), Diehow, Binth, Kohlen. 
@eptbr.. . 112830] 1872515% Zrh-Ant. 100,10. 100,10 | —gernkan hen Miele 
Hafer 4% ung.Glör.| 103,30 103,90 | z deo 9 elaſſe.— 
use 16 28 Diaw- Sf 1820) 78.10 | eie, Barenborg, Ache in G.. . Gement, 
Juli .. 11778 118,50. do. S. P. 123,00 123,00 —— 
Rübd Bar — | 9125 Angekommene und abgegangene Schiffe. 
8 9200 April Memel von] April Grangemouth nach 
Oktbr. 44,30] Combarden 7, 46,80 \ 
Spiritus loco 34,00 34,10] Ruffiihe 5% Annette, Caſſens 4, Biftula (SD), Gordon 
ai 38,40 38.50 S 1b.-B. . . — | — _ _ Bogenfe Stettin 
Geptbr.. . 39,80 5 J Anat. Ob. 97,30 97,30 Ernſt, Wallis Neweaſtle Gravesend nach 
Petroleum | 3 Fital. g. Pr. 55,10 55,25 Generallieutenant von 5. Echo (SD), Hoppe 
per 200 Pfd. | Danz. Priv. | Witzleben, Wegener Neufahrwaſſer 
1 24,30) Jo Bank... er | — Newcaſtle Be“ (SD), 8 
ichs A. 106,20 106,20] Disc. Com. 219,25 219,75 e a Stettin 
04.90J Deuiſche Bh. 183,90 _— . von 
Ered.-Actien 248.25 248,80 Gtraeban Newcaftie | 4. Gos (ED), Roman 
92.50 92,10 Craggs (SD), Johann- Danzig 
‚90 104 ; en Liverpool | 6. Milo (Sd), Soulsby 
98,90 98, Pietertſe, Koopman Stettin 
102,10 102, Groningen] Leit von 
g Nuſſ. Noten 219,45 219,40 nach] 4. Ulva (Sd), Speed 
10240 ee London kur; 20,465 20,465 Elſa (SP), Ani Stettin 
; „40 102,10] London lang 20,405 20, amburg na 
Dan. S. A.“ — | — [Warſch. kur 219,45 21935 Dothise BER | drient (SD), debe 
7 P 85 3 . a e A nigs 
Fonds börſe: ſchwach. Privatdiscont 16, 41 ö nl: 5. Majorca aan iron 
* e von eufahrwaſſer 
Br ee 9, Aprit. &finric (85). Scherer Piverpost and! 
E_ . Burntisland Minsk (Sd), Allen 
ER? amburg von tettin 


r 6. Concord, Olſen ga 
2 x 4 Dione, — Ehen A 


On IN 
ED, 


Fe . 25 
Aetwem dt — 


5 9 end“ 
2 5. Morſö (SD), Lind nd 
3 Königsberg elarirt nach 
1 arburg von | 4, Stockholm (Sd), 

1 2 80 0 4. Union, rue * 2 — 1 — 
:tersburg nee avanna Freda (SD), Köſter 
Moskau le 1 bebech 2 2 sy; angen nach 6, Gli 2 
Be 759 WSW 3 halb bed. 10 6. Paul (S5), Holt —— ehe 

erbourg — 5 5 Königsberg a 

elder 759 Sm d wel 7 Morſö (S5), Lind do. | 5. Fiofplieht (en), Bar 

nit 755 S A bedeckt 4 George Dittmann ED), Stettin 
Hamburg 759 22 5 Regen 6 Witt der Oſtſee] März Methil na 
Swinemünde 760 |SSW 2 wolkig 4 Bremerhaven von] 2. Georg (SD), Kanſt 
Neufahrwaſſer 762 SSW 3 ‚Halb bed. 4 4, Antonie (Sd), Galſter Wismar 
Memel 760 Sm 3 heiter 4 Stettin] April Neweaſtle 

aris 764 SSW 2 bedecht 9 5.Cahn (&D), Hellmers clarirt nach 

ünfter 760 Ss 3 wolkig 8 eronork | 4, Italia (SD), Kuhlmann 
in = > 1 heller : Weimar (SD), Steenken Neufahrwaſſer 

sbaden Balti i 

ee e een 

emni eiter nna Horn (Sd), 1 
„ e 

en wolkenlos riſtiania 
eu 766 | 3 Dunſt 3 elarirt nach 5. Planet (SD), Cornand 


Ile d Aix 7165 88 
Aalen 764 fill 
eſt 766 | ftilt 


7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Bas barometriſche Minimum, welches geftern weſtlich 
von Irland lag, iſt nordoſtwärts nach dem norwegiſchen 
Meere fortgeſchritten und verurſach! im Nordſeegebiet 
lebhafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche und ſüdweſtliche 
Winde, während die geſtern über Südſchweden lagernde 
Nordfinnland fi fortgepflanjt hat. In 
Deutſchland ift bei meift ſchwacher Luftbewegung aus 
vorwiegend füdöftlicher bis ſüdweſtlicher Richtung das 
berall wärmer, im Nordweſten trübe, im 
Oſten und Süden meiſt heiter, 
Süden iſt ſtellenweiſe etwas Regen gefallen. In Nord- 
n liegt die Temperatur vielfach über, in Süd- 
chland allenthalben unter dem Mittelwerthe. 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 9. April. (Telegr.) Die Fahrt 
nach Königsberg iſt eisfrei, die Oegellchſffahrt 
Die Fahrt nach Danzig durch den 
Weichſel-Haffkanal eröffnet. — Diefe Eis berichte 
werden nun mit dem heutigen Tage eingeftellt, 

Küſtenbezirksamt 1. 


— — — —½ũ —— 
Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


Depreſſion nach 


Wetter faſt 


deut 


eröffnet. 


Barom.- 
Therm. 
28 Stand Ea. 


Wind und Wetter. 


Königsberg 


4,6. P. A. Koch (SD), Shields 
3. Brünette (SD), 


3 wolkig 


11 
= 5 14 | e Kopenhagen ic. —2 
— wolkenlos] 12 alborg von Meplin 
6, Littuania (Sd), Iſie 91 ern eo 
Kondruhn Burntisland ewels ilbao 
illau von nach Steitin 

5. Luna (ED), Ba na 
oiterdam | 4. Zoppot (SD), Scharping 
Alf, Rasmuſſen Si. Ubes 1 Danzig 
nach] 5. Noſſini (SD), Mountain 
Gauß (SD), Jülfs Neufahrwaſſer 

Bremen Sunderland na 

Maasluis von] 3. Breslau (SD), Nicola 
0. Noſenborg SPD), Stettin 
Schultz Memel Dünkirchen von 

Capella (SD), Scharm- Sundsvall (ED), 

berg Libau Kartung Danzi 
Oſtende von Taganrog nad 

5. Annie (Sd), Penner antor (SD), Stetti 
2 Danzig ascagoula von 

im Nordweſten und Bluth nach] 2. William Batemann, 
4, Oliva (SD), Dickow Moritz Terneuzen 
Neufahrwaſſer | März Punta Gorda 


elarirt nach 


8. Innesmoor (ex Suppi- 
23. Cordova (Sd), 


cich (SD), Armſtrong 


Swinemünde Matthews Stettin 
Tatar von Savannah na 
athcart Park (Sd), Eliſe Link, Falke 
Broch Stettin 


von 


a | 
gerri April Wilmington (N. C. 
ommerzienrattzJowler von 


(Sd), Kuſplel Memel] 1. Guſtav Mefler, Jörch 
Dundee von Havre 
4, Tortona (Sd), Davies 


Danzig 


Berantwortli für den yelluſchen Theil, Jeuilleten 2 
N. B. Herrmann, — den lokalen und prooinglellen, —— Cratentectit 


4 7549 15 DW. far; molnenlosn | Kraul Beinen Bene ern Hal 
N 1820 IR Ce" lebt.; molhenlos, Se sea 
12 761, 100 SW., friſch; bedet, neueste Ausführungen, 
Cravatten bällaste Fabrikpreise, 
Danzig, 9. April, 
Getreidemarkt. 


Temperatur + 9° 
Weizen. 


R. 


unt 769 Gr. 1451 


um Tranſtt rot 
ber Gr. 87 A. rot 


Die Käufer ver 

. und on nur zu 1 
en Raufen, in Folge deſſen der Umfat ſehr be- 

b 15 Bejahlt wurde für kolünliſchen hell- 

M, 786 

Gr. 100 M, rot 


(G. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Wind: W 5 


M, Kubanka 732 Er. 98 M 


April- Mai zum freien Verkehr 143 M Br., 1 


hielten 1a heute ſehr ju- 


M billigeren 51 Longgnase 51. 


Die preußiſche Bortland-Cement-Fabrik Herr Director 
Er. 145 MM, für ruſſiſchen Ara) Meuftat Wei pr, Hat tur Dergröherung ihre 5 
Roggen beſetzt Be zw. er fe sen Maſchinenfabriß von Hodam u & 
fach Roggen beſeht 703 Or. 84 | Pannen Dampfmaschine neueſſer Conte gen Cons 
per Tonne. Termine: | pound-Gnitem mit Conbenfation übertragen u d Tl 


lee Maicinenanlage Lind“ ragen ui ar 


-&d,, tranſit 108 M Br., 107 M Gd. Dai-Juni 1 u gInduftrie werden. 


* 


O000000800000 


„Nordſtern“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Attien⸗Oeſellſchaft. 


Berlin W. 41. — Kaiſerhofſtraße 3. 


Verſicherungsbeſtannnd + - Ende 1894; 124½ Millionen Mark, 


Dermögensbeitand . . Ende 1894: 34 Millionen Mark 


Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe Ende 1894: über 1¼ Million Mark, 
Berfiherung auf den Todesfall mi 


Invaliditätsveriiherung bis zur 556 
verſorgung, Derſicherung von Ausiie 


dingungen 


Snduftriellen 2c,3.B. mit der Reihspof 
in Giien, Elektricitäts-Actiengeſellſ 


3 


* 
mo 
& 


Betriebsunternehmer dritten fremden Perſonen, 
gegenüb 


wie für das eigene Alter. Die Prämien ſtelle 


Nach langem ſchweren Leiden ſtarb geſt 
mutter, die verwittwete 


geb. Behrendt. 
im 60. Lebensjahre. 
Stalt beſonderer Meldung! 


Dt. Enlau, den 9. April 1895. 


Gestern Abend 9¼ Uhr 
each fanft nach länge- 
rem Leiden unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und 
Onkel, der pen. Steuer- 
erheber (7055 
Daniel Eduard Jahn, 
in feinem 87. Lebensjahre, 
tief betrauert von den 
Seinen. 
Neuſchottland, 


e 


Die Hinterbliebenen. 
Neuſtadt Weſtpr., 


eute Diorgen 2½ Uhr 
entihlief nach langem. 
ſchwerem Arankenlager der 
Kaiſerliche Poſtmeiſter 
Ludwig Zitzlaff, 
was mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme im Namen der 

den 9. April 1895. 


den 9. April 1895. 

Hinterbliebenen anzeigt 
Die trauernde Wittwe. 
die Beerdigung findet 
am Freitag, den 12. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr vom 
Auguiia - Arankenhauje zu 
Neuftadt aus ſtatt. (7028 


Das Begräbniß meiner 
(7059 


Frau 
Emilie Grau 


findet nicht um 3 Uhr, 
ondern Mittwoch Nachm. 
/ Uhr ſtatt. 


Für die meinem theuren 


ern Nacht 
unfere geliebte gute Mutter, Schwiegermutter und Groß- 


Frau Commiſſionsrath Mathilde Blum, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


7 


vom Baby 
aus vorzüglichen Sto 


e 
ftiu Berlin, den Bankhäufern S. Bleichröder und Men 
o. in Berlin, der Dortmunder Union, Tudw. £ Ac 
eliſchaft Berlin, den großen Berawerksgeſellſchafte; Ge 
en, Harpen, Hibernia, Conſolidation, Donnersmarkhütte 


„Fordſtern, Unfall» u. Alters⸗Verſich.⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Eigenes Grundkapital 3¾ Millionen Mark. 


Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beliebige Dauer, insbeſo 
die Dauer einer Reile, zu billigiten Prämien. Verſicherung gegen die 
ſowie den Berufsgenoſſenſchaften 


In aussergewöhnlich reichhaltiger Auswah 


Kinder = Kleider — 0 


für 8 Alter 
is zum Backfisch 
ffen in nur neuesten Facons, 


Trag-Kleidchen, 


Trag-Mäntel. |! 
85 Jufgeno 1 


t und 


hne Einſchluß der 
he von 300000 Mark, Alters- 
. Aus uern und mn 
Leibrenken ıc zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten Be- 


Unaufechtbarkeit der Policen beim „Nordſtern“ zuerſt und am weiteſten ent- 


Beweiſe des Vertrauens find. die vielen Derträge mit Behörden, 
i „der Reichsbank, Fr. Ar 

1 aft vorm. Gmudert & 
ürnberg, Gontinental-Zelegraphen-Sompagnie Acti e 
8 


-6 


8 
0 
8 
0 


& Co. 
n 


er. 
Berfiherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen aus 
den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge für die 


| Ich woh 


Langgaſſe 78, 


meiner früheren Wohnung ſch 


gegenüber. 


ndere auch fü 
Haftpflicht der 


; - interbliebenen 
e 1 njih hier äußerſt billig, 
ftatutgemäh alle Berfiherungen am Gewinn betheiligt find, 
daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird. 

Proſpecte und Tarife koſtenfrei. 


g, d 
7 
ne jetzt 


Dr. Stanowski, 


Gpecialarzt 
für Nervenkrankheiten 


pp 


n 
A. 


1. Eig., 


räg 
(693 


(Elektrotherapie, Maſſage). 


naben-Anl züge 
in allen Grössen und Farben aus Tricot, Buxkin und Cheviot, 


zu denkbar billigsten, aber festen 


Preisen! 


Manne, dem Fabrikarbeiter Biktorig- 
Robert Küchler auf ſeinem 
letzten Gange erwieſenen Kindergarten, 


Ehren ſpreche ich hiermit 
allen Freunden und Be- Heumarkt Nr. 


elſcher Methode, b 
Wetter im Garten. 

Vorbereitung von An 
Gerta, Mädchen für die 
der höheren 


Herren Vorgeſetzten und 


Goliegenmeinen heralichiien 

Dank aus. 66989 
Wwe. Hulda Küchler. 

——— mn 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SD, „Agnes“, ca. 10,16, April, 
SD. „Brunette“, ca. 15./ 18. April. 


Es laden nach Danzig: ſin 


In London: (7064 


SD, „Ida“, ca, 9./16. April. 
SD. „Blonde“, ca. 10.15 April. 


Von London einge- 

troffen: 
SD. „Agnes“ löscht amPackhof, 
Th. Rodenacker, 


2444444444444 
4 Zum > 
iGchulanfang? 
> empfehle ſämmtliche > 


>» 

2Schulutenſilien 

wie Schreibhefte in allen 
ultaſch 


Grass 
Kausthkor 3, II. 


Jeinſte 


Tafelbutt 


> täglich friſche Sendung 
ermäßigten Prei 
empfiehlt 


2 Marie Ziehm, 
3 MNahkauſche Gaſſe. 
| \AAAAAAL vvvvVVvVyvyE 


M N = 
für Ne s Conv.-Lexikon 


eue B. Ag 17 geue Pracht Wilh. 


» K. poſtl. Marienburg. Go ertz, 


kannten, ſowie feinen 8 sy und Beſchäftigungen nach 
r 


„Schulen. 
meldungen erbittet Vormitta 


Elisabeth Tho 


Draichinennäbe 
H. Dufke, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
1. Damm 4, 1 Eig. 


Schön- & 
Schneflachz ift- 


Unterricht ertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Oſtſeelachs, 


‚ond a 7— 10 pfundig, 
verkäuflich. 4. (neuelteltebend friſch, Pfund 1 N 20 
Fraueng. 


6. 


ei gutem 

(6985 
aben für 
5. Klaſſe 
An 
9 


8 


mas. 


(7018 


he, 
Treppen. 


Bereitwilligster Umtausch aller nicht zusagender Waaren, 


40 Ad. Zitzlaft, | 


Gr. Wollwebergasse 

: Mode- und Ausstattungs Magazin. 
Garantirt tadellose Anfertigung nac 

Blusen, Morgenröcken, 


Vrombg. Weiz 


Maass von Costümen, 


Kinderkleidern. (7066 


| Unterricht. 
jſcher ſche Töchterſchule, 


Heilige Geiſtgaſſe 131, das zweite Haus von der Kohlengaſſe. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich * von 
Für die unterfte Klaſſe find Borkenntn 


0 
Clara Fischer, Vorſteherin. 


Zum Backen! 


Feinſtes 


empfehle ich 


. 


19 U 
ie ung 


eumehl, 


täglich friſche 


Preß -H 


1 % 60 3, bei 5 % 


efe 


55 O p. bb, 


Cotosnuß butter, 


in bekannter Güte, 1 
5 % 3,25 


Margarine 


a 60 und 80 3 per %, 


Berlin. Bratenſchmalz, 


garantirt rein, 1 % 60 . 
Sultaninen, Noſinen, 


Corinthen 


er, 


jetzt zu 
en 


(7049 


8 
Nr. 46. 


(1072 


Feinſte Tiſch 
Ko 


empfiehlt 


habe ein 


Mandeln 


empfiehlt zu bekannt billigiten 
Preiſen x (7019 
W. Machwitz. 


per % 1,06 M, 
ch- und Backbutter 
per % 80 und 90 3 


Otto Pegel, 
Weidengaſſe 34a, Ecke Kirſchgaſſe: 
M tte an Gesc 


% 70 8, 


und 


butter 


(Jos nommen. 


arterre, 
eihäftslocal mit 
Schaufenſter und Wohnung, 
mit zwei Kellern, deren Ein 
von der Straße iſt, per 1. O 
d. J. für 750 M zu der 

(1071 


Arnold. 
Gr. Keſennähergaſſe 3, 1 Tr. 


ev. 
bab. 


Antwerpen — Danzig. 


Dampfer „Mietzing“, Capt. Schindler. 


e Leeuw & Philipp 
. & Co., Rotterdam. 
F. G. Reinhold. Danzig. 


Aufnahmen vom 


Weichseldurchstich 


zu haben im (6941 


Atelier Herfart, 
7, Reitbahn 7. 


Die neueſten 


Sonnenſchirme 


in großer geſchmackvoller Auswahl 
empfiehlt 


Ernst Crohn. 


Weltberühmte 
„Dogskin“, 


«|Herrenhandschuhe 
Prince of Wales, 4,00, 
Champion, 2 kn., eleg. 3,00. 


Garantie für jedes Paar.| 


— — 


beiter Sieh für Hefe, nur allein echt und 
für die Wirkjamkeit garantirt, wenn mit 
meiner Firma verjehen. Dieſes Pulver 
iſt nur bei mir zu haben, da ich Nieder ⸗ 
N lagen des von mir erfundenen 

0 mentpulver” nirgends errichtet 
8 Alle anderen Artikel zum Kuchenbacken 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Seydel, Heil. Geiſtgaſſe 22. 


2 Zu Feſtlichkeite 


8 empfiehlt leihweiſe: : 
Tische, Stühle, Tiihgebeche, Garderobenhalter, decorirt 
Tafel Services, Klfenidbeſteche, ſämmtliche Glas, un 
Porzellangeſchirre, ſowie Beleuhtungsgegenitände 
u nillieften Preiſen (702 


arl 


e 
d 


38, Langenmarht 


Re, 


erlaube ich mir zu efferiren n?! 
Roth-, Spät-, Gelb-, Weiß. Tannen Grün- und 
Inharnot-Alee, 

Tyymothee und Seradella, engl. u. Ital. Nangras, 
Sommerrübſen, Senf, Honig- und Knaulgras, 
Thiergartenmiſchung zur Anlage von feinen 
OGrasplätzen, 
echt franz. Luzerne und Leinſaat. 
Schweren u. leichten Hafer, weiße u. graue Erbſen, 

große und kleine Gerſte, (6794 
Sommerroggen und Sommerweizen, 
Wicke, Peluſchken, gelbe und blaue Lupinen, 
Pferdebohnen, 1 und E 
e ausdrücklich, daß mein Lager von vorauf- 
ten er hieſigen Controllſtation ſteht. 


Hermann Tessmer, Danzig. 


212188 


8 


„Fer- in deutſcher, 
abe. 


gener Anbrifafion 


hubwanren ei 


Neuheiten in 
SommerHandschuhen. 


Meine Extra-Qualitäten 


Expedition 16./17. April cr. d Muster i i 
Rotterdam. Dani Ziegenlederne, Hand- rn, Are al  —" 
a zig. Juchtenlederne, Fil perse, gute Qual. in schönster 
Dampfer „Emma“, Capt. 9. Witt. Tammlederne SCHUNE|enei-Leinen:nerroragenee Neu 
Expedition 22,/23. April er. ee heit, eleg. 8 kn. Mousquetai 
Güter-Anmeldungen erbeten bei Mk. 1,50, 2,—, 2,50, 3,.—, 4,—, 0 de n. Mousquetaires 
d sen, Antwerpen. ö Neueste 5. 


Susde-Imitationen von 0, 50 an. 
Echt seidene von 1, 00 — 3,50. 
Halbseide u. Flor von 0,25 an. 
Daen. Handschuhe, Aun. v. 1, 75 an. 
Biarritz, eleg. Glac6-Schlupfe 
von 2,25 an. (6804 


feit mehreren Jahren in den beſſeren 
Familien eingeführter 


Schül⸗Auzug 


iſt das anerkannt beſte u, praktiſchſte 
Kleidungsſtück für Knaben im Alter 
von 5—17 Jahren. 


L. Murzynski, 


2 Gr. Wollwebergaſſe 2, 


Kinder-Confections-Bajar, 
Specialgeſchäft eriten Ranges. 


Herren, Damen und Kinder 


engliſcher u. franzöſiſcher Form 


empfiehlt 
in jeder Preislage unter Garantie der Haltbarkeit 


Fr. Kaiser, 


20 Jopengaſſe 20. 
Mein großes Lager bietet die denkbar größte Aus- 


wahl in neuen Muſtern und Bodenformen dar und iſt 
eine gute Handarbeit der Maſchinenarbeit bei Weitem 
Kühl, vorzuziehen, was ſich nach dem Tragen des Schuhwerks 
38, Ecke der Kürſchnergalle. bald herausſtellt. 


Meine Stiefel und Schuhe verlieren ihre gute Form 


AIniemals, treten ſich nicht aus und werden erſt nach ſehr 
langem Tragen repara 


Maaß une 
Beſtellungen nach Maaß unter perſönſicher Leitung, 


Reparaturen werden ſofort und höchſt gewiſſenhaft au 
( 


Fr. Kaiser, 


20 Zopengaſſe 20. 


Futſcheidungs⸗ 
Ringkampf 


(griechlſch· römiſch) 
zwiſchen den Kerren 


geführt. 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Brauhaufe München empfiehlt 
die alleinige Niederlage von (82 


Robert Krüger, 


ISRAEL 


3 H Das hochherrſchaftliche 
Zur arihjabesfailen e en * 


4 een als e 
Neuheiten ee ee 
0 ſogleich zu vermiethen evtl. 
Er, preiswerth zu verkaufen. 
Glacè- 
Handſchuhen 


5 j 
ung von (6937 
Nähere Auskunft ertheilt 
in beſonders ſchöner 
Ausſtattung, 3; 
d . Ka 


ulius Berghold, 
Holimarkt 24, 3 Tr. 
vorzüglichfter Haltbarkeit un 
ſehr foliden Preiſen. 


Reichhaltigfte Auswahl 
neueſter Cravatten 
und Shlipſe. 


von 1670. 


Mittwoch, 10. April er., 
Abends 8½ Uhr, 


O.: „Diverſe“. 


König aller bairiſch. Biere, 


= Sei 
Pelz, Stoff und e 


ein und empfehle i 
Wollſachen bee e 
werden in Aufbewahrung. 8 owie täglich 


friſch im Anftich. 


Aloys Kirchner, 
Brodbänkengaſſe Nr. 4. 


J. Schwander, 


Heiligegeiſtgaſſe 18, 1 Tr. 


Grelierirtbihalt, Boogenpfuhl EEE ne re 
Sn, a ae Ste bit Sarg, Hal Ale 
mi eek. 2 ge 

u. halte Gpelien 1. jeder Tagesieit. J riſche Waffeln. 


Kresin & C. Blonay 
Mittwoch, 10. cr. in Bilbelmthenter. 


Langenmarkt 1. BIER 


7 


e 


Mittwoch, den 10. April: 
Letzter 


Beſellſchafts⸗Abend. 


7 f Anfang 7½ Uhr. 
fmänn. Vetein Entree 30 Pf. Loge 50 Pf.] GCavalleria ruſticana. Oper. 


arl Bodenburg, 


Am 1. u. 2. Oſter feiertag: 


Grosses Concert. 


Nur Kunſtkräfte L. gs. 


Perſ.-Derz. u. Weit. ſ. Plakate. 


Morgen Mittwoch, I. tr. 


Entſcheidungs. 
Ringkamp 


zwiſchen den Herren 


R. Kresin 
C. Blondy. 


5- 
7053 


8 


Ireundſchaftl. Garten. 


Heute Dienſtas: 


r Seselſchftscbenh. 


Fritz Hillmann. 


Stadt⸗ Theater. 


Mittwoch. Fünftes und letztes 
Sumphonieconcert. 

Donnerstag. Abſchieds - Benefiz 
für Sigurd Lunde. Debut 
von Zerline Lunde. Aleſſan- 
dro Stradella. Romantiſche 
Oper von Zlotomw, Hierauf: 


Freitag. Geſchloſſen. 
Sonnabend. 


C 
La! h 8 W 5 
7001) Königl. Hoflieferant. u 0 8 eſchigte. 


pereite. Hierauf: Sing- 
vögeſchen. Operette. Hierauf: 
Die Kunſt geliebt zu werden. 
Operette. Zum Schluß: Zehn 
Mädchen und kein Mann. 


Ver ammlung 
b — A 
ie Fertige wasserdicht 


z 
Der Dorftand. f ‚ imprägnirte 
A. Herrmann, ee e | Mäntel 
8 ochentas. tägl. Abds. 7½ Uhr: ] 
nen ben fg e Pſchortbrin, Internationale avelocks und Joppen, 
Specialit. Borftellg. Lodenstoffe 


in grosser Auswahl empfiehlt 


Paul Dan, 


6239) Langgasse 55, 
Tuchhandlung u, Ausstattungs» 

Geschäft für Herren. 
Anfertigung eleganter Herren- 
Garderobe unter Garantie für 


hervorragend gutes Sitzen. 
Berichtigung. 
Die Austellung der Gewinn: 


in der Scherler’ihen Aula findet 
am 10. April nicht mehr ftatt, 
— . — — 


Druck und 
ene 


rs 


“ 
FRE 


Beilage zu Nr. 21290 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 9. April 1895 (Abend - Ausgabe.) 


Danzig, 9. April. 

* (Bebrauhsmufter.] Auf einen Müllabfuhrwagen 
mit vollſtändig geſchloſſenen Wagenkaſten mit Thüren 
und einer von außen zu drehenden, inneren Kippplatte 
für die Müllkäſten iſt an R. G. Rollen in Danzig: 
auf ein durch Anſetzen von Ringen ju vergrößernden 
Kochtopfdechel an Johannes Borchardt in Schlawe, 
auf einen Decorationen-Zuſammenhalter aus Scharnier- 
theilen, Hahen-Boljen mit Flügelmutter und Einhaktheil 
an G. Wimmer in Königsberg; auf eine drehbare 
Gabel am Einſpannrahmen von Blockwagen für eine 
aufzuklappende Seitenſäule an C. Blumpe u. Sohn 
in Bromberg-Prinzenthal; auf einen verſtellbaren Kloben 
zur Verriegelung an Decimalwaagen an Gebr. Böhmer 
in Bromberg-Schröttersdorf; auf einen Bieſen-Näh⸗ 
apparat mit Lineal, verftellbarem Bieſenſpanner und 
verſtellbarer Hülſe an Guftav Holſtein in Königsberg; 
auf einen Riegel mit ſiſchbandartiger Führungsrolle 
an Hugo Simons in Rheda; auf eine Schreibplatte 
mit Scree und Kufſtellvorrichtung für Bücher, 
Hefte und Noten an G. Thieler in Inſterburg; auf 
ein Geräth zur Erleichterung des Erlernens des Shhlitt- 
ſchuhlaufens, aus einem Kufengeſtell mit von Ständern 
getragenem Querholz als Stütze für den Lernenden an 
Marie, Prinzeſſin zu Yjenburg, Prinzeſſin Reuß 
a. C., z. 3. Dresden, ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Profeſſor an der 
Univerſität zu Breslau und Director der Sternwarte, 
Geh. Regierungsrath Dr. Galle iſt der rothe Adler - 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Juſtizrath Zenker 
zu Breslau und den Steuer-Einnehmern a. D. Kukuk 
zu Telgte im Kreiſe Münſter, Brack zu Schleswig und 
Thieme zu Schubin der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, 
dem Amtsgerichtsrath a. D., Geh. Juſtifrath Wachs 
muth zu Kroſſen a./D. der Kronenorden 3, Klaſſe⸗ 
dem Zelegraphen-Gecretär Herzberg zu Stralſund, 
dem Ober⸗Controle-Aſſiſtenten a. D. Lehmann zu 
Staßfurt im Kreiſe Kalbe, dem Haupt- Steueramts- 
Aſſiſtenten a. D. Ulrich zu Berlin und dem Gijenbahn- 
Merkmeifter a. D. Kleiner zu Frankfurt a. / O. der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

„amtliche Perſonalnachrichten.] Der königliche 
Landrath Conrad-Zlatow iſt als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 


L. ueber Säuglingsernährung. 


Ueber dieſes auch weitere Kreiſe der Bevölke- 

rung intereſſirende Thema ſprach in der Sitzung 
der Naturforſchenden Geſellſchaft vom 
20, Mär; Herr Dr. Semon jun., welcher mäh- 
rend mehrerer Jahre am hieſigen Hebeammen- 
inſtitut als Aſſiſtenzarzt thätig war. Hier möge 
ein Auszug aus dem umfangreichen Vortrage 
olgen. 
l die Sorge für das Kind im früheſten Lebens- 
alter iſt ein wichtiger Theil der Fürſorge für das 
Dolkswohl und hierin ift die Ernährungsfrage 
ein wichtiges aber auch ſchwieriges Kapitel. Die 
Schwierigkeiten haben unter anderem vornehm- 
lich darin ihre Urſache, daß die Darreichung einer 
nicht adäquaten Nahrung dem Organismus des 
Säuglings Gefahren bereitet und daher beſtimmte 
Vorſichtsmaßregeln erfordert. Die einzige adäquate 

Nahrung für den Säugling iſt naturgemäß die 


8 


in einer wü gen Zlüffigkeit, welche noch Eiweiß, 

Salze und Zucker enthält. Die quantitative Iu- 
ſammenſetzung der Frauenmilch iſt, abgeſehen von 
vorübergehenden Schwankungen, im Mittel 89.1 
eg Waſſer, 2,2 Proc. Eiweiß, 3,45 Proc. 
enthält alle zur Erhaltung und zum Aufbau des 
Körpers nothwendigen Stoffe und ift deshalb als 
ein vollkommenes Nahrungsmittel zu bezeichnen. 

Die Ueberzeugung, daß die Milch der eigenen 
Mutter für den Säugling die beſte Nahrung 
bildet, und daß es ſomit die moraliſche Pflicht 
jeder Mutter ift, ihr Kind ſelbſt zu nähren, ſofern 
nicht deſtimmte Gründe dies unmöglich machen, 
hat bei uns in erfreulicher Weiſe gerade in den 
leiten Jahren ſehr an Verbreitung gewonnen. 
Es iſt hierbei zu betonen, daß nicht allein für das 
Kind, ſondern auch für das körperliche Wohl der 
Mutter ſelbſt dieſe natürliche Ernährungsweiſe 
des Säuglings von unſchätzbarem Bortheile iſt. 

Für diejenigen Kinder, denen aus irgend einem 
Grunde der Segen der Mutterbruſt verſagt iſt, 
tritt als beſter Erſaß die Amme in ihr Recht. 
Dieſer Modus der Säuglingsernährung birgt ſchon 
Gefahren in ſich, jo lange er der ärztlichen Con- 
trole entbehrt, da eine Uebertragung anſteckender 
Krankheiten ſtattfinden kann. Bei der Beſprechung 
der Ammenfrage geht der Vortragende nament- 
lich auf einige im Publikum ſehr verbreitete 
Borurtheile und irrige Anſchauungen ein. 
Pfychiſche Erregungen, wie auch die Beſchaffenheit 
der Nahrung haben bei weitem nicht denjenigen 
Einfluß auf die Zuſammenſetzung der Frauen- 
milch, der ihnen gewöhnlich jugeſchrieben wird. 
Das iſt durch umfangreiche exacte Unterſuchungen 
und chemiſche Analyſen nachgewieſen. Jegliche 
Derhätſchelung der Amme iſt daher mindeftens 
überflüſſig, empfehlenswerth ift es vielmehr, die 
Amme möglichſt bei der ihr gewohnten Lebensweiſe 
als der ihr zuträglichſten zu belaſſen. 

Auch vorübergehende leichte Erkrankungen der 
Amme, wie Berdauungsftörungen, leichte fieber- 
hafte Erkrannungen brauchen durchaus nicht 
immer die Ernährung des Säuglings zu ſchädigen. 
Schon unter phyſiologiſchen Derhältniſſen unter- 
liegt die Milch ein und derſelben Frau ſehr er- 
beblihen Schwankungen in der Zuſammen- 
ſetzung, ohne daß das Befinden des Säuglings 
die geringſten Störungen dadurch erlitte. 
Anderſeits iſt man nicht berechtigt, alle Ver- 
dauungsſtörungen des Säuglings ohne weiteres 
der Beſchaffenheit der Ammenmilch zuzuſchreiben. 
Leichtere Berdauungsitörungen kommen auch 
bei Bruſtkindern nicht ſelten vor und ver- 
ſchwinden bei ſorgſamer Pflege und Fernhaltung 
von Schädlichkeiien gewöhnlich ſchnell wieder. 
Aus dieſen Gründen ſei man mit dem Ammen- 
wechſel nicht zu ſchnell bei der Hand. Erſt wenn 
man ſich mit Hilfe der Wage überzeugt hat, 
daß die Gewichtszunahme, alſo die Ernährung 
des Säuglings eine unzureichende iſt, und wenn 
man mit einiger Sicherheit ſchließen kann, daß 
dieſer mangelhafte Ernährungszuſtand in unge- 
nügender Milchproduction ſeitens der Amme ſeine 
2 hat, dann entſchließe man ſich zum Ammen- 
wechſel. 

Hierauf wendet ſich der Vortragende der Frage 
der künſtlichen Ernährung durch thieriſche Milch 
zu. Die thieriſche Milch unterſcheidet ſich erheb- 


einberufen, der zur Zeit dem Landrathe des Kreiſes 
Dirſchau als Hilfsarbeiter zugetheilte Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. v. Kries iſt der Regierung in Liegnitz, 
der Regierungs-Aſſeſſor Irhr. v. d. Borch zu Rabe- 
burg der Regierung in Arnsberg zur Hilfeleiſtung bei 
der Bearbeitung der Steuerſachen überwieſen, der bis- 
herige Polizeicommiſſarius, ehemalige Gerichtsreferendar 
Otto Hammer in Wiesbaden zum Polizei-Aſſeſſor er- 
nannt; der Landbauinſpector Angelroth iſt von 
Schleswig nach Hannover verſetzt, um bei der 
dortigen Regierung beſchäftigt zu werden; der 
bisher bei der Miniſterial-Bau-Commiſſion in 
Berlin beſchäftigte Landbauinſpector Pötfch mit der 
Leitung des Neubaues eines Geſchäftsgebäudes für die 
Civilabtheilungen des Amtsgerichts in Charlottenburg 
betraut, der bisher beim Bau des Kanals von Dort- 
mund nach den Emshäfen thätige Waſſerbauinſpector 
Raſch in Olfen i. W. iſt nach Berlin verjeht, um im 
techniſchen Bureau der Bauabtheilung des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt zu werden. Dem 
Kreis-Thierarzt Dr, Malkmus zu Gumbinnen iſt die 
von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Departe- 
ments-Thierarztſtelle für den Regierungsbezirk Gum- 
binnen definitiv verliehen worden. 


* Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Ober-Poſtaſſiſtent Ullrich in Königsberg zum Bureau- 
Aſſiſtenten bei der kaiſ. Ober -Poſtdirection daſelbſt; 
die Poſtverwalter Kapihki in Marienburg, Sochachi 
in Tiegenhof zu Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find: die Poſt⸗ 
fecretäre Gutzeit von Wehlau nach Königsberg, 
Sperling von Stargard i. / P. nach Stuhm, der Ober- 
Telegraphen-Aſſiſtent Keidenreich von Kreuz nach 
Konitz, die Poſtaſſiſtenten Gehrt von Elbing nach 
Podgorz, Kopp von Pr. Eylau nach Wehlau, Kloſe 
von Bromberg nach Tuchel, Koch von Danzig nach 
Neufahrwaſſer, Maſuhr von Neufahrwaſſer nach 
Danzig, Schultz von Königsberg nach Thorn, Scholz 
von Dramburg nach Stolp i. P. Angeſtellt find: die 
Poſtaſſiſtenten Bruski aus Berlin in Bütow, Bur- 
meiſter aus Köslin in Stolp i./ P., Mach in Bromberg. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft reſp. aufgelaſſen die Grundſtüche: Mirchauerweg 
Nr. 21 von den Kaufmann Barg'ſchen Eheleuten an die 
Frau Kaufmann Lucie Claus, geb. Gerlach, für 21 300 
Mark; am Johannisberg Nr. 4 von dem Bauunter- 
nehmer Stephan Bodmann an den Kaufmann Wilhelm 


lich von der menſchlichen; man iſt daher be- 


rechtigt von vornherein diejenige thieriſche Milch 


zu wählen, die der menſchlichen in der Zu- 
ſammenſetzung am nächſten ſteht. Don Intereſſe 
ift es zu erfahren, daß der letzteren am ähn- 


lichſten die Eſels- und Stutenmilch ſind und daß 


in Paris Berſuche mit Eſelsmilch als Nahrung 
für Säuglinge ſehr befriedigende Reſultate 
gegeben haben. Die Schwierigkeit der Beſchaffung 
ſoſcher Milch iſt vor der Hand ein Hinderniß 
ihrer ausgedehnten Derwendung. das gewöhn⸗ 
liche Surrogat iſt und bleibt die Kuhmilch. Daß 
es möglich iſt, Kinder vollftändig, d. h, vom 
1. Lebenstage an, mit Kuhmilch zu ernähren, iſt 
ebenſo bekannt, wie die Thatſache, daß ſo er⸗ 
nährte Kinder ebenſo gut gedeihen und kräftig 
werden können, wie natürlich ernährte. 
Auffallender Weiſe ift die künstliche Ernährung 
eine verhältnißmäßig junge Sache. Erſt in 
neuerer Zeit hat ſich die wiſſenſ 


die großen Mängel, die derji 
anhafteten, zum größten Theile zu befeit 
ie groß die Schwierigkeiten bel der wei 
breiteten hünftlihen Ernährung der Gäug 
find, hann ſchon daraus entnommen werden, 
kein Lebensalter eine fo große Mortalität auf- 
weiſt, wie das erſte Cebensſahr. Defterlen giebt 
in einer größeren Gtatiftik an, daß die Durch- 
ſchnittsſterblichkeit im erſten Lebensjahr über 
25 Proc. beträgt und von allen lebend Geborenen 
19 Proc. im erſten Jahre wieder ſterben. Am 
ungünſtigſten ſind die unehelichen, überhaupt die 


in fremder Pflege untergebrachten Kinder geftellt, 


deren Sterblichkeit 3. B. in Berlin 1880 über 
47 Proc., in Frankreich ſogar vor dem Erlaſſe 
des Kinderſchutzgeſetzes 70— 75 Proc. betrug. Die 
Statiſtiken lehren weiter, daß die Mortalität der 


künſtlich ernährten Kinder die der natürlich er⸗ 


Böhh hat für 


ährten bei weitem übertrifft. 
Ber 0 daß dreimal ſo 


Berlin (pro 1885) nachgewieſen, 
viel künſtlich genährte, 2 1 
Kinder fterben. Maier hat für Baiern, welches 
überhaupt den größten Procentſatz für Ainder- 
ſterblchkeit in Deutſchland bietet, ſogar das Der- 
hältniß von 89 zu 11 gefunden. In denjenigen 
Ländern, in welchen die Frauen meiſtens ihre 
Kinder ſelbſt nähren, iſt hingegen eine Ihr 
geringe Sterblichkeit zu beobachten, fo namentlich 
in den nordiſchen Ländern Europas. 

Die Gtatiftiken haben ſchließlich gelehrt, 
an der Sterblichkeit im erſten Lebensſahre in 
hervorragender Weiſe Krankheiten der Ber- 
dauungsorgane ſchuld find. Hieraus ergiebt ſich 
der Schluß, daß die Kuhmiſchernährung dem 
Säugling ganz ſpecielle Gefahren bringt. Dieſe 
Gefahren liegen begründet einmal in dem cheml⸗ 
ſchen Verhalten und zweitens in den Berun- 
reinigungen der Kuhmilch, welche letztere bei ihrer 
Gewinnung und weiteren 
Die Kuhmilch enthält nach 
86,0 Proc. Waſſer, 4 Proc. Eiweiß, K 
Fett, 3,8 Proc. Zucker, 0,6 Proc. Salze. Es ent. 
hält demnach die Kuhmilch mehr Eiweiß, mehr 
Salze und weniger Zucker als die Frauenmilch, 
während der Fettgehalt nur geringe Verſchieden⸗ 
heiten zeigt. der wichtigſte Punkt dieler Der- 
ſchiedenheiten ift der höhere Gehalt der Kuhmilch 
an Eiweiß (Casein). Dieſer würde die reine 
Kuhmilch für den Säugling durchaus unber⸗ 
daulich machen, zumal das Caſein der enen 
chemiſch von dem Caſein der menſchlichen Milch 
in mehrfacher Hinſicht verſchieden und an 
ſchon für den Säuglingsmagen Ri, 
ift. den Kinderärzten ift ſchon lange beka 5 
daß die Kuhmilch im Magen des Gäuglings In 
groben, zähen Klumpen gerinnt, RN 2 
Frauenmilch in zarten, leicht zerreiblichen 5 
chen. Dieſe Verſchledenheit iſt, wie Unteren 
(Biedert) gezeigt haben, dem verfciedench a 5 
ſchen Verhalten des Caſeins in beiden Mi en 
juzuſchreiben, und hierin iſt zugleich der einige, 


im Mittel 
Uffelmann a: 


auch heute noch unausgleichbare Umftand zu 


uchen, der die verſchiedenen Ergebniſſe bei der 
Bade een mit Menſchen- und Kuhmilch 
verurſacht. 

55 ese und nächftliegende Schritt, den Eiweiß ⸗ 
gehalt der Kuhmilch herabzuſetzen, war die Der- 
dünnung zu gleichen Theilen oder noch weiter 
gehend mit Waſſer oder einer anderen eiweiß 


wie natürlich genährte 


daß l 


Behandlung erleidet. 


ſchwer verdaulich 


Batjke für 51 000 Mk.; Große Bäckergaſſe Nr. 5 von 
den Eigenthümer Franke'ſchen Eheleuten an die 
Maſchinenmeiſter Strehlau'ſchen Eheleute für 27 500 Mk. 
*I Dampferverbindung nach Puhig.] Der Dampfer 
„Pußig“, Capitän F. Eßlert, eröffnete geſtern ſeine 
regelmäßigen Fahrten von hier nach Pubig, 
— 


Aus der Provinz. 


Hela, 8. April. In der vergangenen Nacht war 
der Keringsfang ziemlich günſtig: es hat jede (Garn-) 
Compagnie 500 bis 800 Schock gefangen. da die 
Ladung aber nicht lohnend iſt, mit unſeren großen 
Transport-Böten zu fahren, ſo mußten die Heringe an 
die Fiſchhändler, die mit Dampfböten hier liegen, für 
40 Pf. per Schock verkauft werden. Viel Verdienſt iſt 
alſo bei dem Fange nicht herausgekommen. 

o Ziegenhof, 8. April. Der Jahresabſchluß der 
„Tiegenhöfer Treditbank“ für das Jahr 1894 ergiebt 
in Activa und Paſſiva 2310990 Mk. 64 Pf. Der 
Rejervefonds beträgt 39 287 Mk. 77 Pf., das Gewinn; 
und Verluſt-Conto 14005 Mk. 91 Pf. Die Vorſchläge 
zur Vertheilung des Geſchäftsgewinnes pro 1894 ſind 
nachſtehende: Von dem Geſchäftsgewinn pro 1894 von 
14005 Mk. werden für 1895 als Reſerve vorgetragen 
2017 Mk., bleiben 11 988 Mk. Davon 4 Procent des 
Grundkapitals nach $ 13 der Statuten 5328 Mk., 
bleiben 6660 Mk. Davon für den Reſervefonds ½ 
= 1332 Mk., für die Geſellſchaft ¾ = 3996 Mark, 
für die Geſchäftsinhaber ½ 1332 Mk., zuſammen 
6660 Mk. Die Dividende beträgt alſo 9324 Mk. oder 
7 Procent des Actions-Kapitals. Am 25. April findet 
im Deutſchen Haufe eine General-Derſammlung ſtatt. 

ph. nr 8.-April. Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
hat pro 1894 einen Gewinn von 6661 Mk. erzielt, da⸗ 
von werden nach Beſchluß der Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung zu Remunerationen für die Kaſſenbeamten 
700 Mk., 350 Mk, und 175 Mk., zuſammen alſo 
1225 Mk. verwendet, der Reſervefonds beträgt 
11655 Mk., die Activa und Paſſiva 474371 Nn. — 
Ferner wurden an Stellvertretungskoſten für eine er- 
krankte Lehrerin 60 Mk. monatſich bewilligt und die 
Benutzung von zwei 9 im alten Schul- 
gebäude ſeitens des Diakoniſſen-Vereins gegen eine 
Miethe von 100 Mk, genehmigt, Außerdem wurde 
ein Commiſſionsvorſchlag betreffend die Vieh- und 


Pferdemarktplatzfrage dem Magiſtrat übewieſen mit 
dem Erſuchen, dem Vorſchlage zuzuftimmen, 

Graudenz, 8. April, In der Kaſernenſtraße geriet 
Sonntag Abend gegen 6 Uhr der in — — 
ſtraße wohnende Arbeiter Buchholz mit zwei Artilleriften 
in Streit. Die Soldaten zogen blank, und einer von 
ihnen ſpaltete dem B. mit einem Säbelhiebe den 
Schädel. B. wurde in das je Krankenhaus ge- 
ſchafft, wo er ſchwer krank darnieder liegt. (G.) 

O Aus dem Kreiſe Flatow, 8. April. Obwohl bir 
Saaten im vergangenen Winter ſich in hieſiger Gegend 
ſehr gut gehalten hatten, auch noch kurz nach dem 
Fortgange der Schneedecke im ſchönſten Grün prangten 
und den Landmann zu den beften Hoffnungen berech- 
tigten, fo haben dieſelben in der lezten Zeit doch der⸗ 
maßen gelitten, daß große Saaiflächen gänzlich abge- 
ftorben find und vollftändig gelb ausſehen. Es iſt 
daher auch ein merkliches Steigen der Getreidepreiſe 
hier wahrnehmbar. Die Kleefelder ſcheinen indeſſen 
bis dahin weniger ungünſtig von der Witterung beein- 
flußt worden zu fein, 3 

K. Rofenberg, 8. April. In der heutigen 
Stadtverordneten Sitzung wurde Herr Stadt- 
ſecretär Hermsdorf -Pr. Stargard zum Bürger- 
meiſter hieſiger Stadt gewählt. Es waren über 
80 Bewerbungen um die Stelle eingegangen. 

-bs- Schwetz, 8. April, In der geſtern ſtattgefundener 
General-Verſammlung des hieſigen Männer-Turn⸗ 
vereins erſuchte der bisherige Dereinsvorſitzende, Herr 
Rentmeiſter Zander, die Anweſenden, von ſeiner 
etwa beabſichtigten Wiederwahl Abſtand zu nehmen, 
da er Ende Mai d. J. die hieſige Stadt verlaſſe. Bei 
der darauf vorgenommenen Zettelwahl wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Gymnaſialdirector 
Dr. Baltzer, Lehrer Geisler, Regiſtrator Neumann, 
Oberlehrer Rübe, Maſchinenmeiſter Siegert, Vorſchul⸗ 
lehrer Schuchmielski und Lehrer Valentin. Dem aus 
ſcheidenden Vorſitzenden wurde für ſeine Jahre lange 
thatkräftige Leitung des Vereins der Dank des letzteren 
dargebracht. Zum Schluſſe wurde allgemein der 
Wunſch ausgeſprochen, daß im nächſten Sommer ein 
Turnfeſt veranftaltet werde. 

K. Thorn, 8. April. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
treffen in dieſem Jahre auf der Weichſel mehr Kölzer 
ein als im Vorjahre; und wird der größte Theil 


freien geeigneten Flüſſigkeit. Hierbei entſteht 
aber zugleich eine relativ erhebliche Herabminde⸗ 
rung an Fett und Zucker. Dieſe Methode, nach 
welcher für die aufeinander folgenden Mo- 
nate ein ſucceſſiv geſteigerter procentualer 
Gehalt der Milch an Nährſubſtanzen erzielt 
wird, iſt am meiſten im Gebrauch und auch von 
der weſtpreußiſchen Aerztekammer als Grundlage 
für ihre bekannten gedrückten Anweiſungen zur 
Säuglingsernährung benutzt worden. 

Ein unverkennbarer Nachtheil in der pro- 
centualen Methode liegt in der übergroßen 
Flüſſigkeitsmenge bei geringer abſoluter Menge 
der Nährſtoffe, namentlich des Fettes, wodurch 
Ueberladung des Magens, übermäßige Harn- 
abſonderung, geſteigerter Eiweiß- und Settzerfall 
durch die Flüſſigkeitszufuhr entſtehen. Dieſe Nach 
theile ſind ziemlich ſchwerwiegend, obgleich ſie von 


Einen anderen E 
umeir J 4 


dem Quantum nach der entſprechenden Frauen- 

milch gleichkommt. 3. B. ein vier Wochen altes 

Kind trinkt durchſchnittlich jedes Mal 550 cem. 
Muttermilch. Diefem Quantum entſprechen an 
Eiweißgehalt 350 cem. Kuhmilch, denen alſo 200 
gem. Waſſer zugeſetzt werden. dieſe Methode iſt 
ſehr ſcharfſinnig, aber für die Praxis viel zu 
umſtändlich. die übergroße Waſſerzufuhr der 
procentualen Methode iſt dadurch zwar vermieden, 
aber die Verminderung des Fettgehaltes iſt auch 
hier nicht ausgeglichen. 

Eine dritte Methode der Miſchung iſt die von 
Heubner und Hofmann angegebene, zuerſt in 
Leipzig eingeführte ſogenannte phnſiologiſche 
Methode, bei welcher unter anderem großes 
Gewicht auf einen beſtimmten Zuſatz von nahr- 


haftem Milchzucker Gur Ausgleichung des ge- 


ringen Fettgehaltes der verdünnten Milch) gelegt 
wird. Beide ſchlagen für die Zeit der erſten 
9 Monate bei geſunden, kräftigen Säuglingen 
nur eine Milchmiſchung vor, die aus gleichen 
Theilen Milch und einer 6,9 procentigen Milch- 
zuckerlöſung beſtehen ſoll. Nur die Menge der 
Nahrung wird allmählich geſteigert. Für die 
Kinder über 9 Monate wird Vollmilch vorge- 
ſchrieben. dieſe Methode hat bei ihrer großen 
Einfachheit entſchieden eine Zukunft. 

Andere Verſuche, die Zettarmuth der ver- 
dünnten Kuhmilchmiſchungen direct zu corrigiren, 
find ſchon wiederholt in den 60er und 70er 
Jahren gemacht worden, wobei Rahm oder 
Rahmmolken ftatt Milch verordnet wurden. Aus- 
gedehnte Benutzung haben dieſe Rahmgemenge 
aber nicht gefunden, zumeiſt wegen ihres hohen 
Preiſes. Die Nothwendigkeit für die directe Ver- 
mehrung des Feitgehaltes liegt nicht allein in 
der Bedeutung des Fettes als Nährſtoff, ſondern 
auch darin, daß der höhere Fettgehalt die Der- 
daulichkeit des Caſeins günſtig beeinflußt. 

Das neueſte, einfachſte Derfahren, den Zett- 
gehalt der reinen oder verdünnten Kuhmilch zu 
reguliren und beliebig zu modificiren, beſteht in 
dem Centrifugiren der Milch (nach Gärtner in 
Wien) und geeignetem Ableiten der in Rahm 
und Magermilch ſich ſpaltenden, mit Waſſer 
verdünnten Vollmilch. Dieſes Centrifugiren 
liefert eine Kindermilch, die in der quantitativen 
Zuſammenſetzung der Frauenmilch durchaus 
gleichgemacht werden kann. Es bietet zugleich 
den weiteren Vortheil der Reinigung der Kinder- 
milch von dem jo häufig darin enthaltenen Milch- 
ſchlamm, einem Gemenge von Auhkoth und Kuh- 
haaren. 

Von anderen Derſuchen, das Auhcafein für den 
Derdauungsapparat des Säuglings leichter affi- 
milirbar zu machen, werden noch einige minder 
wichtige, wie die von Löflund, Timpe, Voltmer, 
Rieth u. a. m. erwähnt, deren * darin be- 
ſteht, durch Zuſatz künſtlicher Verdauungsſäfte 
das Caſein in ſeine leichter reſorbirbaren Spal- 
tungsproducte (Beptone, Albumofen) überzuführen. 

Die zweite große Gefahr, weiche die Kuhmilch 
ernährung dem Kinde bietet, liegt in den Ver- 


vielen Kindern erfolgreich überwunden werden. 


pathogenen Bacterien (Tuberculofe, 


unreinigungen der Milch, bei welchen ausfhlag- 
gebend nach den heutigen Anſchauungen die 
Bacterien find. Diefe können entweder pathogener 
Natur ſein und durch die Milch übertragen werden 
(Milzbrand, Tuberculofe, Actinompkoſe, Typhus, 
Cholera) oder fie veranlaſſen eine chemiſche, vor⸗ 
zeitige, ſchädliche Zerſetzung der Milch. Das Gterili- 
ſiren der Miſch durch lange andauerndes Ab- 
kochen iſt daher ſtreng geboten, Für das Gtetili- 
ſiren im großen ſeſtens des Producenten hat 
bisher das Verfahren von Neuhaus, Grönwald 
und Delmann am meiſten Eingang gefunden, 
nach welchem die Milch in denſelben Flaſchen, in 
denen ſie ſpäter zum Verkauf kommen ſoll, in 
einem Wärmeſchrank durch Dampf von 2— 
4 Atmoſphären Spannung längere Zeit auf 102 
bis 104 / erhitzt wird. Abſolut keimfrei wird die 
Milch nach dieſem Verfahren indeſſen nicht, fie 
erhält aber große Haltbarkeit. der hohe Preis 
von 50—60 Pf. für das Liter verhindert die all- 
eine N 
hr 


S Haufe beihränkt ſich bei 
der weniger bemittelten Bevölkerung meiſt auf 
mehr oder minder langes Kochen im Milch 
kochtopf. Dies reicht wohl für die eigentlich 
T > 
Cholera) meiftens aus, nicht aber für die hr 
bacterien im engeren Sinne. Trotzdem werden 
viele Säuglinge mit einer im Haushalte auf- 
gekochten Milch folgreich ernährt. Aber die 
Gtatiftiken zeigen die erſchreckend große 
Häufigkeit der . Rund vielfach tödtlich 
endenden Darmkatarche der Kinder der weniger 
bemittelten Bevölkerung und beſonders der 
Haltehinder, Daraus erhellt die 
und Unzulänglichkeit jener Behandlung der Milch. 
Ausreichende Garantie für erfolgreiches Gterili- 
firen in der Haushaltung bietet dagegen der be- 
kannte Soxhlet Milch-Kochapparat, der es er- 
möglicht, die Milch längere Zeit hindurch gleich- 
mäßig zu erhitzen und dann die Flaſchen dis 
zum Gebrauch luftdicht abzuſchließen. 

Schlimmer als die hierbei ausgeſchloſſene 
Luftinfection gilt heute die Contactinfection, 
bei welcher durch directe Berührung mit 
unſauberen Gegenſtänden, alſo Gefäßen, eine 
geſundheitsſchädliche Verunreinigung der Milch 
eintreten kann. Dieſe Contactinfection ift bei dem 
Soxhlet-Berfahren gleichfalls aufs beſte vermieden: 
ſicherer als bei anderen ähnlichen Apparaten, 
3. B. dem Eſcherich'ſchen Zapfapparat. Es iſt un- 
beſtreitbar, daß Soxhlet trotz vieler Anfeindungen 
durch die Erfindung ſeines Apparates ſich doch 
den größten dank der geſammten civilifirten 
Welt erworben hat. Leider kann ſein Apparat 
des hohen Preiſes wegen nur in wohlhabenden 
Familien Verwendung finden. Gorhlet hat aber 
zuerſt den Weg gezeigt, der für alle unſere Beftre- 
bungen auf dieſem Gebiete maßgebend iſt. 
Daß ſchon allein eine peinliche Sauberkeit bei 
dem Melken und Umfüllen der Milch vorzügliche 
Reſultate bei der Säuglingsernährung erzielen 
läßt, das haben ſchon früher die vortrefflichen 
Erfolge einzelner Milchkuranſtalten gelehrt, deren 
erſte Im Jahre 1877 in Frankfurt a. M. gegründet 
worden iſt und die ſich eines vortrefflichen An- 
ſehens erfreut. Nach dem Muſter derſelben ge- 
gründet und nach denſelben Principien geleitet, 
beſteht ſchon ſeit längerer Zeit in unmittelbarer 
Nähe Danzigs, in Kokoſchken, eine derartig ein- 
gerichtete Milchwirthſchaft. 

Sicher wird man es allmählich dazu bringen, 
tadelloſe Milch für billigeren Preis als bisher zu 
liefern und auch den weniger Bemittelten die 
Segnungen der wiſſenſchaftlichen Jorſchung zu Theil 
werden zu laſſen. Aber eine günftige Beeinfluſſung 
der hohen Erkrankungs- und Gterblihkeitsziffer, 
namentlich für die Kaltezinder und die Kinder 
der Armen, kann erſt dann erwartet werden. 
wenn die communalen Behörden die Lieferung 
und Vertheilung geeigneter Säuglingsmilch für 
die ärmere Bevölkerung ſyſtemaliſch organiſiren 
und beaufſichtigen werden. Dieje Forderung wird 

immer mehr als unabweisbar herausſtellen. 

In derſelben Sitzung theilte Herr Profeſſor 
Momber noch mit, daß Herr Buchhalter dommaſch 
bier dem phyſikaliſchen Cabinet der Geſellſchaft 
. ellmaſchine geſchenkt hat. dem freund 


dieſer empfehlenswerten 


2 


Gefährlichkeit 


eſchenkgeber wird für die werthvolle Zu- 
wendung der Dank der Geſellſchaft ausgeſprochen. 


* BT 1 * 


diefer Hölzer bei ſeiner Ankunft hierſelbſt noch unver- 
kauft ſein. Bis zum Verkauf werden die Hölzer auf 
der Weichſel * müſſen, allen Gefahren des Hoch- 
waſſers, das wir bei dem vielen niedergegangenen 
Schnee beſtimmt zu erwarten haben, ausgeſetzt. Die 
Rothmwendigkeit eines Kolzhafens bei Thorn, in dem 
die Hölzer Schutz finden könnten, macht ſich unter 
dieſen Umſtänden wieder recht fühlbar. So viel uns 
bekannt, ſind die Vorarbeiten für einen ſolchen Kafen 
bei Thorn ſo weit gefördert, daß ſie in abſehbarer 
Zeit vollendet ſein werden. 

Thorn, 8. April. Eine große Pionierübung auf 
der Weichſel ſoll bekanntlich im Taufe des kommen- 
den Sommers in der Nähe von Thorn ſtattfinden; mit 
der oberſten Leitung derſelben iſt nunmehr, wie wir 
hören, Kerr Oberſtlieutenant Mache aus Königsberg, 
der Commandeur des 1. und 18. Pionierbataillons, 
beauftragt worden. 

H. Gtolp, 8. April. In der Nacht vom 6. zum 7. d. 
iſt die Bismark-Eihe auf dem hieſigen Blücherplat 
von ruchloſen Händen mit einem ſcharfen Inſtrument 
vorſätzlich derartig beſchädigt worden, daß fie zweifellos 
eingehen wird. Für Nachweiſung des Thäters hat die 
Polizeiverwaltung 100 Mk. Belohnung ausgeſeßzt. 

* Der Beſchluß des letzten pommerſchen Pro- 
vinzial-Tandtages, nach welchem der erſte Beamte 
der communalen Provinzialverwaltung von 
Pommern ſtatt der bisherigen Bezeichnung 
„Landesdirector“ fortan den Titel „Landes- 
hauptmann“ führen ſoll, iſt allerhöchſten Orts 
beftätigt worden. 

Königsberg, 8. April. Am geſtrigen Sonntage er- 
eignete ſich ein Unglück, das leicht ſchreckliche Folgen 
hätte nach ſich ziehen können. Von dem auf dem 
Steindamm gelegenen Neubau, von dem in ver- 
gangener Woche ein Theil eingeſtüczt iſt, brach geſtern 
Nachmittag kurz nach 3 Uhr der linke nach der Hof- 
ſeite gelegene Flügel mit einer Front von Fenſtern 


zuſammen. Dank der Sonntagsruhe iſt kein Verluſt 
x fen, welche an Miteſſern, 
Beke nntmachung. A Grieshörnern, Nr 


Auf der Streche Danzig-Zoppot] Schuppen oder anderen Schön- 


verkehrt vom 14, d. Mts. ab anjheitsfehlern leiden, 


allen Sonn- und Feiertagen ein „Rathgeber für Schönheitspflege“ 

Sonderzug nach folgendem Fahr⸗ſſehr zu empfehlen. Derſelbe wird 

auf Wunſch überall hin gratis 
Georg Kühne Nachn 

ne Nae — 
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lan: 
’ Ab Danzig hohe Thor 30 Nm. und 
- Langfuhr 37 
; zu. 
An Zoppot 30 
Danzig, den 6. April 1895. 
Königl. Eiſenbahn- Direction. 
Wit dem 1. Mai cr. tritt für 
die dieſſeitige Streche ein neuer 
Fahrplan in Kraft. Derſelbe iſt 
auf unſeren Stationen einzuſehen 
und auch käuflich von denſelben 
zu haben. 3 (7063 
Danzig, den 8. April 1895. 
Die Direction 
der Marienburg Mlamkaer 
Eiſenbahn. 
Der hinter: 
1, dem Arbeiter Otto Fran! 


Keſſler, 
2. dem 8 Bernhard Zi- 
bulsk 


s * 
beide zuletzt in Danzig, unter 
dem 11. Januar 1895 erlaſſen 
Steckbrief iſt erledigt. (7062 
Schöneck Wpr., 8. April 1895. 


Der Amts-Anwalt. 


Flelwiliger Verkauf. 

Das mir gehörige But Strepſch 
bei Neuſtabdt Wpr., Bahnitation 
Lufin, ca. 1580 Morgen incl. ca. 
140 Morgen Wieſen und einen 
See von 140 Morgen, ſowie die 
dazu gehörigen Gebäude werde 


am 
ontag, den 22. April er., 
von Vorm. r. 
an Ort und Stelle im Gutshofe 
in ganzen oder getheilten Par- 
ellen verkaufen, Käufer 
eingeladen werden. 
bedingungen werden günſtig ge- 
ſtellt und Kaufgeldreſte gegen 
mäßige Zinſen auf mehrere 
* geſtundet. re 
anz beſonders mache ich die 
Käufer = das Hauptgut von 
500 bis 600 Morgen aufmerkiam, 
wobei ich auch ein kleines Grund- 
ſtück in Zahlung nehme. 
Strepſch iſt ein großes Kirch- 
rf, wo ee und Aram- 
ärkte ſtattfinden. 2 — 
meer Auskunft wird auhlliaa 
vor dem Termin von mir und 
meinem Gutsverwalter Herrn 
16 1 in Strepſch — RC 
eilt, 
Leopold Cohn, Danzig, 


Hundegaiie 43. 
Quittungs bücher, 


um Quittiren der l 
ind für 10 Pfennige pro Stück 
zu haben in der 

Exe ition der 


„Danziger Zeitung“. 


= ⁊=x⁊=öð⁊—0“òͤ?‚ꝰdyoͤ— . 
Gemüſe⸗Conſtrven 
in Büchſen: 


franbo 


resden. 


billig zu haben 
duden Nr 39. 


444414441 0 


Dr. Römplers 


die günstj 
Preiſen. 


Sveiſe. und Steckzwiebeln find 


PARFÜMERIE LOHSE | 
Hervorragende Neuheit: 


Käelveilchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich. 


Gustav Lohse, SERLN NM. 


Königlicher Hoflieferant. 


Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen- Ge- 
schäften, sowie bei alle Coiffeuren des In- und Auslandes. 


e Gihesdut in dee, 


seit 1875 bestehend, biete 


Lungenkranken 


ten Heilungsbedin 0 
Proſpecte gratis dura msn 


Alten pikanten 


an Menſchenleben zu beklagen. Die Trümmer des 
eingeſtürzten Flügels riſſen einen Theil des am Neben- 
hauſe befindlichen Balkons mit ſich. (K. H. 3.) 

R. Goldap, 7. April. Am 14. Mai d. J. feiert 
unſere Stadt ihr 325 jähriges Jubiläum. Markgraf 
Albrecht Friedrich zu Brandenburg erhob nämlich am 
14. Mai 1570 unferen Ort — damals ein Walddorf — 
zur Stadt und ſchenkte derſelben im ganzen 154½ 
. Land. Begründer Goldaps foll der Kammerrath 

aspar v. Noſtiz, ein geborener Schleſier, . 
fein. Dderſelbe war in die Dienfte des Markgrafen 
Albrecht getreten, und fein Amt ſchrieb ihm vor, all- 
jährlich das Land zu bereiſen und nußbare Anlagen 
aller Art zu treffen. Um das Holz der ausgedehnten 
Forſten leicht in die Städte und holzarmen Gegenden 
zu ſchaffen, ließ er die Angerapp und den Goldapfluf 
für die Flößerei einrichten und als Stapelplatz für das 
a die Stadt Goldap anlegen. Dieſer genannte 

ammerrath hat während ſeiner Dienſtzeit im ganzen 
35 Mühlenwerke, 34 Schäfereien, 28 fürſtliche Köfe 
und ca. 100 Siſchteiche angelegt. 

Inſterburg, 8. April. Ein Prozeß wegen Wahl- 
fälſchung wurde heute vor der hieſigen Strafkammer 
verhandelt. Am 4. November v. Js. fand für das 
Kirchſpiel Dubeningken eine Neuwahl zum Gemeinde- 
kirchenrakh und zur Gemeindevertretung ſtalt, zu der 
die Gemeindemitglieder nur dann berechtigt waren, 
wenn fie ſich bis zu einem vor dem Wahltermin feſt⸗ 
geſetzten Termin bei dem Pfarrer zur Wahl gemeldet 
hatten. Die von Herrn Pfarrer Preuß auf einzelnen 
Zetteln vermerkten Anmeldungen zur Wahl wurden 
kurz vor derſelben dem Lehrer Marold von Rogainen 
übergeben, mit der Weiſung, aus dieſen Notizen die 
Lifte der zur Kirchenwahl berechtigten Perſonen auf- 
zuſtellen. Um Marold die ihm wohl unbequeme Arbeit 
zu erleichtern, erbot ſich ihm Librucks bei Auf- 
ſtellung der Mählerliſten in der Weiſe behilflich 
u fein, daß er ſich bereit erklärte, ihm bie 

amen der Wahlberechtigten bei der Reinſchrift zu 
dictiren. Hierbei ſoll der Angeſchuldigte, wie die An- 


iſt | 
Augenheilanstalten etc, etc. 


der 


von 


1 7 3 


klage behauptet, fünf Perſonen, die zur Wahl nicht 
berechtigt waren, wohl aber ſeiner Partei angehörten — 
Librucks war ſelbſt Kirchenälteſter und wollte als 
ſolcher wiedergewählt werden — wiſſentlich falſch in 
die Wählerliſte hineingebracht und eine Anzahl anderer 
Perſonen, die zur Wahl berechtigt waren, aber an- 
ſcheinend der 8 angehörten, als Wahl- 
berechtigte nicht aufgeführt zu haben. Trotz der in vielen 
Punkten belaſtenden Beweisaufnahme, beitreitet An- 
geklagter ſeine Schuld; er behauptet am Tage der 
Liſtenaufſtellung bezecht geweſen zu fein und die ihm 
zur Laſt gelegten Schiebungen wiſſentlich falſch nicht 
gemacht zu haben. Der Gerichtshof hielt den An- 
geklagten der ihm zur Laſt gelegten That z var dringend 
verdächtig, ſprach ihn aber dennoch, da er ſich von 
ſeiner Schuld nicht vollſtändig überzeugen konnte, von 


dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen kojtenlos frei. (J. 3. 


OC. Gtallupönen, 8. April, Dor unſerer Straf- 
kammer wurde ein Fall verhandelt, der von ganz be- 
ſonderem Intereſſe für die Landwirthe aller Gegenden 
ſein dürfte. der Gutsbeſitzer Guſtav Heidenreich zu 
Drozwalde (Kreis Pillkallen) und fein Kämmerer Karl 
Wiſt waren angeklagt, den Tod eines Menſchen durch 
Fahrläſſigkeit verſchuldet zu haben. Der Angeklagte 
Heidenreich, der feine Wirthſchaft ſelbſt ohne Infpector 
oder Verwandte führt, beſitzt unter mehreren land- 
wirthſchaftlichen Maſchinen auch eine Roßmühle, welche 
72 Betriebe verſchiedener Maſchinen dient. Am 6. und 

November v. J. war dieſe Roßmühle ebenfalls im 
Betrieb und war ſeitens des Kämmerers, der dieſelbe 
zu beaufſichtigen hatte, der 11jährige Knabe Friedrich 
Jougeau damit beauftragt worden, von einem ſicheren 
Platz aus die vier Pferde, welche die Roßmühle 


bewegten, anzutreiben, in welcher Thätigkeit er 
von dem Kämmerer ſowohl am 6. November 
als auch am Vormittag des 7. November 


wiederholt controlirt wurde. Am Nachmittag des 
letzigenannten Tages wurden die Pferde gewechſelt und 
durch die des Geſpannknechts Georg Leineweber erfeht, 
Kierbei ſagte dieſer ju Friedrich Jougeau, das eine 


Matz | 
(6962 nr To 


1 


BERLIN W. 


Jedes Neſſer mit Garantie 
Stempel. 


5 Jahre Garantie! 


icht Jedem iſt ein ſchönes X 

N Antlitz, ſind ſchöne Hände 
eigen, aber ſie 

weiss, zart, klar u. sorgfältig 
gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette 
nur die äußerſt milde und fettreiche 


üchte Doering’s Seife 
das iſt, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule“ 


u. der gewünschte Erfolg 
wird nicht ausbleiben. 


Preis allüberall 40 Pf. 


bei mäßigen 
(2494 
Dr. Römpler. 


38- Hilustrirter Prospeet unentgeldlich durch die Curdirection: 


Nr. 53, fein hohl 
Meſſer innerhalb 


5 


000 Mark 


10000 Mk. 


r 


ſonſt Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor 
An die Stahlwaaren- und 


C. W. Engels in Graefrath bei Solingen. 


Unterjeichneter, Abonnent der ‚‚Danıiger Zeitung“, erſucht um portofreie Zuſendung eines Probe - Rafirmelfers 
wie Zeichnung, mit ſchwarzem Heft 


geihlifien. von prima engliſchem 


# und Datum (recht deutlich): 


* — a 2 2 2 = - - * 8 2 en 
Stiftes und einiges wirkliches Fabrik-Gelhäft am Plate, welches außer an Groſſiſten und Delailliſten, au 
direcr an Dein e n But daß ich nichr wirklich Fabrihant bin. Weit über 100 RR. 


te zwar a 


5 os 
e welcher me nadioelf 


ali 


werden zur] Zür ein photographiſches 


n l 2 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medieinische Bäder aller Art, — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. — Medico- 
mechanisches Institut (System Zander), — Neues Inhalatorium, — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und 


x 5 n 
Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 
Bert e Einſendung des Betrages. 
affenfabrik 


1 , abgezogen, zum Gebrauch bereit, und veryflich 
agen 1. retourniren oder Mark 1,75 dafür einzufenden, 


zer or 
TREE LANZ 
KG" Zeitz (Aislfahrik Base) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 

Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 
Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 
a 1, 2 8 u. 6 Pfd. (8u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilago eines 
men Stückes feiner Toiletteseifo), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen dnreh Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


—— 
! Vertreter: Alb. Roh. Wolf, Ageniurgeschäft in Danzig, Jopengasse No. 67. 


Zür meine Porzellan-, Cryſtall-⸗[Gegen Remuneration fuhen wir 


Pferd ſei etwas faul, ee möge ſich daher lieber auf 
die Deichſel ſetzen, um es beſſer und öfter antreiben zu 
können. Der Knabe that dies und die Roßmühle be- 
fand ſich kaum wieder im Gange, als ſein achtjähriger 
Bruder Franz Jougeau und noch andere kleine Jungens 
dazu kamen und ſich ebenfalls auf die Deichſel ſetzten. 
Der ältere Jougeau hieß fie darauf ſogleich, die Deichſel 
und den Raum zu verlaffen, und alle, bis auf Franz 
Jougeau folgten diefem Befehl, letzterer aber blieb 
nicht nur auf der Deichſel, ſondern ſtieg in ſeinem 
Uebermuth auch noch auf dieſelbe, und richtete ſich in 
ſtehender Stellung auf; die Pferde hatten jedoch kaum 
einen Kalbkreis zurückgelegt, als der Verwegene in 
die obere Balkenlage gerieth und ſofort leblos 
herunterfiel. Durch die Obduction wurde als einzige 
und alleinige Todesurſache ein Bruch der Wirbelſäule 
feſtgeſtellt. der Vorwurf, der aus dieſem Unglücksfall 
den beiden Angeklagten gemacht wurde, iſt nun der, 
daß Heidenreich ſich an dem genannten Tage gar nicht 
um die Maſchine gekümmert habe, ſo daß er gar nicht 
einmal wußte, daß die Roßmühle überhaupt im Be- 
triebe war, und daß Wiſt einen ſo kleinen Jungen, 
der über andere Knaben noch gar keine Autorität be- 
ſitzt, um Antreiben der Pferde angeſtellt hatte. Der 
Staatsanwalt aus Inſterburg beantragte deshalb 
wegen fahrläffiger Tödtung unter erſchwerenden Um- 
ſtänden gegen jeden der beiden Angeklagten eine Ge- 
fängnißſtrafe von einer Woche, der Gerichtshof aber 
erkannte gegen beide auf Freiſprechung. In dem 
Urtheil wurde hervorgehoben, daß der gedachte Vor- 
wurf den Angeklagten allerdings gemacht werden 
müſſe, zugleich aber auch, daß der Unglücksfall ein fo 
außer gewöhnlicher jei, daß er gar nicht hätte voraus ⸗ 
geſehen werden können. 


Berantwortiiä, für den pelitiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſcm 
Br. B. Herrmann, — den lohaıen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentbeit 


| Kochsals-TiernenGf 


Bade- 
TrinkCuren 


forphiumkranke, — Berühmte 
F. Hey’l, Curdirector. 


(7031 
— 


N 


e 


tet ſich, das 


Name und Stand (leſerlich): 


18 7 I 09 20awayoıc nfs qun uapojlphipung 
1 


Illuſtrirtes Breisbud meiner ſämmtlichen 
Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. 


ER) ur 

: 2 und Luxuswaaren-Handlung ſuche 
1 zuge un 8 Hygieniſcher Schutz. ein Grundftüc genug. 40 Atelier ich eine mit der Branche durch- einen Lehrling. 

% Büchſe 2 2 e er er d E (Kein Gummi.) Nur Gelbitdarleiher wollen FR aus vertraute G. Hresch & Co, 
von 40 3 und 60.3 an, . Sunderte von sinerhennungs-|ihre Offerten unter S. S. poſſlag./ 9 Berkäuferin. wersaffe 6. 
Schneidebohnen, ver id 89, g. ſchreiben von Keriten u. A. über Pr. Stargard einſenden. ie Station im Haufe. An-Ipgin früherer Jufsbeſiher, Mitte 

IH 24 3% empfiehlt Cos] die Juverläßlichneit liegen zur = jun K ame 6 5 13 — ae E REN een 

Einſicht aus. lan. u. Uerkauf erbietungen bitte e buen deen Deicheib 
3 5909090, Carl Köhn, * 8 2 l und Gehaltsanſprüche beizufügen. prüchen Stellung in einem 
Stan enf argel Vorſt. Graben 45. Ehe Meherg. Mi Eee IB er sad f * 2 geſucht, welche die Buchfüh⸗] Ebenſo findet ein uhr-, Holz-, Kohlen- oder Ge- 
9 Rar det |- IS. ee otheher, Ein Matetial⸗Geſchäft rung verſteht und im Um- Junges Mädchen, treide-Geſchäft als Inipector, 


1 % 85 3, 2 % 1,50 M, 


gange mit jedem Publikum > Gelegenheit zur gründlicdyen]Cagervermwalter zc, 


Ap 
kiſtr. 69/70. usbildung gegeben iſt, bei freier] Offerten unter Nr. 6988 


Küchenborden, 


Berlin O., Holamar und Kohlenhandel iſt 


mit Hol 


junge Kohlrabi, fh 13 5 5 ei Marienburg zu ver- ſicher iſt. Station und dreijähriger Lehr⸗Idie Expedition dieſen Zeitung 
‚4 5 2 0 . it A 8 3 ichten. 
us Tg ’ 9056 Top hüllen de Holz snloufienfabril * — en . P bei, welche . er 8 raub 2 = 
1 ER R allwir Pa 2 8 2 7 * 
Mar Lindenblatt, Bouquetmanſchetten N = re rer gene d n als fahren, bevorzugt. Offerten Strehinmer Kaufmann Wohnungen Wohnungen 
eil. Geiſtgaſſe 131. In en 5 7 \ rei ganze und ein halbes unt. 7061 an die Expedition Mitte der Wer; geborn. Stettiler Herrſch. Wohnung, 


zu billigen Breifen empfiehlt; 


Originalloos 


zur IV. Klaſſe Königl. Preuß. 
Staatslotterie. Begin der 
See Berl ine ; 
e erbergaſſe „ % e. 
yu verhau en. g (6034 


diefer Zeitung erbeten. 


u. ſeit Jahren mit den Groſſiſten aus U großen Zi 

und Fabriken aller Art bekannt, Getege Aline, Feller neh In. 
ſucht Vertretungen bebör, iſt sum 1. Oktober cr. 

erſter Häuſer für Stettin in derſperſethungshalber ju vermiethen 

Waarenbranche oder fürgabrikeniy, Damm Nr. 7. 60053 

zu übernehm, brimaneſerön gz Näheres im Laden. 

, Gebote. Gefl. Adr. Sub O. L. 6 Hund a 79 if eine Tohnung 


an Haaſenſtein & Vogler, A.-G. von 4 imm. und all, eh 
—————————— 


empf. ihre 
beſtbekannt. 
Holz- 
Jalouſien, 
ſowie deren 
Reparatur. 
Preiskatal. 
gratis und 
iranco. 


K er Bee Fe 
„dur Sudenbiderei | L. Lankoff, 


Artikel in 
einſt. on Breiten. 3. Damm 8. 


falten an e | > 
Prima Himbeer- ı Bindfaden! — 


ER ee e eee 
Ein junges Mädchen 


aus guter Familie wird für die 
Häkel Abtheilung als Lernende 
(7024 


Berlin S. W, (7060 


zum 1. Juli zu verm. Beſichtig. 


S. W. 19. 

Uu. Fabrik- Niederlage zu Engros-— e e e . ge f 1 B 
. „„ VT rt Zimmermann. vn von 11—1 Uhr, Alles Näh. part. 
r Seien, en CHI, |Eeeresrnersnöne 
— Hei ift. ungshalber untern dress. er Räufer in, 8 = iſte. Woh it Benſtlonkverm. 
Albert Meck, "sähe 15. N 30) Nobkaarache 10 welche ſchon mehrere Jahre eine anfpruchsl., ev., muſihal. In einer, grohen 2 In . Wanſe Hundegalle 
EEE Dachpfannen : e eee Erzieherin ehe ae a 54 üt vom 1. Ju er. sine 
e Kea. % Til Barserre-Gomtoir- 

En in vorzüglicher Aualitätofferirt Königsberg 1. Pr. Oſtern gefuht. und Unfallverfiherungs- Gelegenheit 


Offerten mit Abſchriſt von bgher verkrau, ſucht per fofo 


Berliner 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


franco jeder Bahnſtation 3eugnifien, 


Reparaturen 


im Preiſe er 


4 fort 
Bhotographie unbloder fpäter Gtellung, gleichviel eee 


per % 20 . 
Aloys Nie ne von Flügeln un 1 Mi g Angabe des Gehalts unter 7037 1019) Otto Wanfried. 
Brodbänhengaffe Nr. BR, C. L. Grams, 3 Lumenmäntelsgabtit, an Die Erpeb. dieler Jie. erb. ne ns vom 2 Diez at 


allen: e EIGENEN 
ahrl. i. 
Baumaterialieu-Kandlung. Lefen Sie a m. neue 
Comtoir: Lager: Gratisabhandl.; Porto 20, . 
uhl 62. Laitgdie 


ano b. beruhe Werbe 

% Etr.-Flaſche 60 G, ede Frau find d. der 8 e 
empfehlt in varsüglicher Qualität Bruteier f 

von reinblütigen Plymouth-Rochs 

er 


„Schmeriloſe Entbindung“ 
tt P l M 2. „Was die Frauen wiſſen 

o Pegel, 1 50, 3. Beiteliungen en 
Weidengaſſe 34, Ecke Hirſchgaſſe. “erbeten Fleiſchergaſſe 69". „Oschmann. Magdeburg. 


e. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. E und un wird zum Okto- 
Gefl. Off. erbeten unter 6952 anf ber oder Juli zu e 


{ die Exved. dieſer Zeitung. Kohlenmarkt, Holzmar der 
wird jum fofortigen Antritt ein F BEBUREL 2, ähe b 
Eine junge Dame, |’apreien geb 


1 zugt. 
Lehrling welche die Buchführung erlernt an Digisangibe 


unter Nr. 7023 an die Expedition 
2. ner geſucht. hat, ſucht Stellung zur weiteren 
monate Hufnahme gegen Penſtons-] Gel a Offerten u. Ausbildung, 


Für ein erſtes hieſiges Getreide 
und Hel Cori ons-Geſch 


Gingelochte Blaubeeren, 
che 50 3, 


per / Lir.-Flaiche 


eingekochte Kirſchen 


uf einem romantiſch gelegenen 
A Rittergute mit Jagd und 
Fiſcherei in der Nähe von Danzig 
und Zoppot finden eine oder zwei 
Perſonen während der Sommer- mit 


Druch und Derlag 


diefer Zeitung erbeten. 
zahlung, Meldungen unter 7065 Nr. 7043 an die Exped. dieſer] Offerten unter 7015 an die rr 


an die Exped. dieſer Zeitung. Zeitung einzureichen. Expedition dieſer Zeitung. 


Intt 


der „Danziger Zeitung“ 


3 ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


mr 


er „Danziger Zeitung“. 


290 d 


— 


E i b 3491 / „ Gott ardbahn 180,90, Lüb,-Bü * Eiſ. 159,00, 

r 8 — 8 660 7 Perce an \ »Bö rjen-D ep eſchen. Mainzer 116.90, Rittelmeerbabn 93,80, Combarden 
Inländiſch 3 Waggons: 2 Weizen, 1 Micken; | 45702400 Mk. beantragt worden, zum Abſchluß a Berlin, 9. April. Pr Jen hr 58. 8 * W 
ausländiſch 20 Waggons: 4 Gerſte, 1 Hafer, langten 5371 Berfiherungen mit 36875700 Nn. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 6. April. 200 3 ‚00, ee er 151,00, Disc.-Comm. 
0 reine Zuwachs an Verſicherungen hat 2685 P „00, Dresdner Dank 57.30, Mitteld. Creditactien 

2 £injen, 1 Mais, 4 Roggen, 5 Weizen, 3 Wicken. verſichert mit 24409 000 Mu. betragen, und 3 Activa. 108, 30, öſterr. Creditactien 3367/8, öſterr.-ungar. Bank 
Candwirthſchaftliches ſicert ant 80 08 J . a 7 B Status vom Status vom 3 164.50. ae ng 13870, 

x 977 020 aa a deutſch. Gelde a. an Gold 6. April. 30. März. Hibernia 140,40, Caurahütte 128,40, Weſteregeln 


R : 9977029 Mk. auf 122895108 Mk. geſtie 
O [Sastenjtand in Poſen.] Im allgemeinen im Betriebsjahre erjielte Heberjchuß „be 


find die Saaten trotz der anhaltenden und ftrengen | auf 4853098 Ma.; er iſt um 
Kälte gut durch den Winter gekommen. Doch — * als der i gahre 1893 und 


n 1 4 153,80. 2 un 
Münzen) das ein zu Wien, 8. April. (Schluß Course.) Oeſterr. 4. 
1393 MR berechnet . . 1034 861 000 1 039 275 000 | Papierrente 101.76, öfter, Güibergente 101.80. öfter, 


aben die Nachtfröſte der letzten Zeit dem Klee | der größte, den die Geſellſchaft jemals erziel 2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ Goldrente 123,60, österr. Kronenr. 101,50, ungar. 
. geſchadei. Weizen und Roggen ſtehen | Ende 1894 vorhandenen n ſcheinen . 24135 24 321 000 | Goldrente 123,60, ungar. Aronen-Anleihe 93,40, öſterr. 
durchweg gut. Auch Raps und Rübfen ftehen | trugen 21 187 592 Mh. Es kamen vor 788 Ste 3. Beſtand a. Noten anderer 60 Looſe —, türk. Loofe 82,10, Analo-Auftr, 


Banhen . . . „100740001 7699000 | 170,25, Cänderbank 285,25, öſterr. Credit, 404,25, 

4, Beſtand an Wechſel .. 556225000 572491000 | Unionbank 333,25, ungar, Creditb. 461,25, Wiener 
5. Beitanda.Combard.ford, | 80 319 000 93167000 | Bankverein 153,30, vöhm. Weſtb. 419,50, böhm. Nord- 
6. Beſtand an Effecten . . 6457000 6143000 | bahn —, Buſchtierader 585,00, Elbeihalbahn 209,25, 
7. Beftand.anfonft,Activen | 42 119000 43345000 | Ferd. Nordb. 3665, öſterr. Staatsb. 444.55 Lemb, 
Paſſiva. Tier. 336,00, Lombarden 111,50, Nordweſtb. 302,50, 

8. Das Grundkapital .. 120 000 000 120 000 000 ] Pardubitzer 223,00, Alp.-Montan. 86,30, Zabahact, 
9. Der Rejervefonds ... 30 000 000 30000000 J 246,25, Amſterd. 100 95, deutſche Plätze 59,75, Lond. 


iemlich befriedigend. die in Miethen unter- im Betoage von 5 196 200 Mk. Die Dividende 
9 artoffeloorräthe “haben ſich im alige- | 74% 1896 it in folgender Weiſe feitgefeht 
meinen gut gehalten, Die Srühlahts-Beftellung hat | beige werplan A: 42 Proc, der ordentliche 
ſich gegen die Vorfahre natürlich diesmal um eiträge (die jährliche Dividende betrug im D 
” ee der Jahre 1840—49: 13,5 Proc., 1850—59: 1 
Wochen verſpätet, doch wollen, wie wir hören, | 1860 —69: 28,4 Proc., 1870-79: 34,2 Proc. 
viele Candwirthe gleich nach Oſtern damit be- 41,2 Proc, 1890—95: 42 Proc.), 2. Dividend 
ginnen. Wenn man auch von Biehkrankheiten | 3 Proc. der Summe der gezahlten ordentli 


weniger hört, jo iſt das Vieh doch ſtellenweiſe ] beiträge, 3. auf die Zuſahbeiträge für Abk 0, Der Betrag der um- Wechſel 122,30, Pariſer Wechſel 48,42 ½, Napoleons 
but et 55 Winter gekommen. Die ar Verſicherungsdauer: 1½ Proc, der Summe laufenden Noten . . 1130 181 0001 157 191 000 | 9.68 ¼. Marknoten 59,75, tufl. Banknoten 1,31, 
ergebniffe werden dieſes Jahr geringer ausfallen.] iahlten Zuſatzbeiträge. 11. Die ſonſt. täglich fälligen Bulgar. (1892) —. 


Verbindlichkeiten . 466 727 469 765 000 Amſterdam, 8. April. (Schlußcourſe.) Oeſt. Papier- 
12. Die ſonſtigen Baffiven . 7282 9 485 000 rente Mai-Novbr. verz. 83%, Oeſterr. Papierrente 


chende, Mat hafen. Die Rebhühner-Bafher seh W 2 en Jebr.-Auguſt verz. 837/;, Oeſterr. Silberrente 3 
— 838. ’ anuar- 


ebenſo Märzhaſen. die Rebhühner-Bölker find 


; am 8. April. 3 amburg, 8. April. Getreidemarkt. Weizen loco * 
je * = 8 Höchſte N e — 5 holſteiniſcher loco neuer 140—142. — Roggen en wi 8e! 02 99175 Fuer. 
[Saatenſtand in Galizien. Der anhaltende Prei ‚| toco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 132—136, 6. Em.) 100%, 4% Ruſſen von 10 uſſen, 
Winter hat in Galinen und beſonders in Oſt- per 100 Kilogr. für: 2 ruſſiſcher ſoco feſt, loco neuer 80—83. — Hafer ruhig, er 3% J Holl. Anl. 10 15 57 —. Conv. 
Galizien ſehr großen Schaden angerichtet. Weizen Nichiſtro hh 30 Be * . Gerſte ruhig. — e eee e feft, toco 48, Em 6% Transvaal — Warſchan⸗ 1 as 


r., per Mai-Juni 
per Yuit-Auguft 19, Br.. per Auguft- | Marknoten 59,20, Ruſſ. Jollcoupons 1915 4 2 


September 19¼ Br. — gaffee ruhig, Umjag — | Famburger Wechſel 59,00, Wiener Wechſel 97,50. 
Sack. — petroleum loco ſteigend, Standard white Amfterdam, 8. April, Betteibemarkl‘ Weizen auf 
loco 7,50. — Regen. Termine niedriger, per Mai 146, per Novbr, 150, 


. i Roggen loco unverändert, do. auf Termine niedriger, 
F | per Mai 103, per Zuli 105, per Oktober 108, = 


dell. Productenmarkt. Weizen 


und Roggen haben außzerordentlich gelitten, 1 1 ruhig, per Mai 18% 


eu rr 6, 
- rſte. Nicht beſſer rbſen, gelbe, zum Kochen 40.— 
15 5 Gi — Raps 44% ale Auf dale e meiße , . . 50,— 
Feldern liegt immer noch Schnee, auf anderen e ö 70.— 
ſteyt viel Waſſer. Die Kartoffel -Dorräthe haben not 2 
ſich nicht gut gehalten, enorme Mengen find voll- 1 S 
ſta en, Unter dem Dieh herrſchen die Bauchfle Kgr. 
deere Fremen baren die | ec . 


e eee 
Fr x Po 2 1 * 


troleummarkt, 


richt.) Ra nirtes Type 


kommen. An die Frühjahrsarbeiten ift in Wet- | eifle es K 2 fi 12,30, | bericht wet (Schtuß- 
Galizien noch nicht zu denken. Geibft wenn das | Butter 1 Koe. per Nov. 12,50. — Mais per Mai 11,90, per Juli | per Aprit 181/, Fr., per e Jun . 3 
Wetter ſich beſſert, fo find die Bewohner immer ier 60 Stumm 11,50, per Nov. 11,30. Septbr.-Dezbr, — Br. Steigend. 8 
noch um 5 Wochen mit den Feldarbeiten gegen Karpfen 1 Kan. Franufurt 9 M, 8. April. (Schluß Courſe.) | Paris, 8. April. (Schlußberiam.) 33 amort. 
die Vorfahre zurück. Neuerdings haben auch Aussen 8 . nan > n 8 — — ar 3 5% italien, Rente 
” n „ 7 5 8 „10, * er 4 28 2. ung. „ — 
f 7. a zſterr. Silberrente N terr. aplerrente Looje an. u i 1 
Bank- und Verſicherungsweſen. SS 0 ee 85.00, öfterr, 4% Goldrente 103,45, öſterr. 1860 Coofe en. 82 150.0, A age 
Lebensverfiherungs-Gefellfhaft zu Leipzig.] Das Bleie „ 5 2 134.80. 3% port. Anleihe 26,20, 5% amort, Num. 35,00, Combarden 256,25 Ban 
.d ür die Geſellſchaft (Alte Leipniger) Arebfe 60 Etm 12 — 100,50, 4% ruff. Konf. 103,40, 4 % Rufi. 1894 68,40, : Drang 
wiederum ein in jeder Beziehung günſtiges geweſen. 5 f = 4% Spanier 73,10. 5% jerb. Kente 78.00. ferb. Act. Meret > 
Der Zugang an neuen Verſicherungen und der Ueber- * Zabakr, 78,90, conv. Türken 26,30, 4% ungar. Gold- 2 N 


-Actien 329,30, Suezkanal- 
onnais 823,00, . de 


ſcuß übertreffen das Ergebniß aller früheren Jahre. 


rente 103,00, 4% ungar. Kronen 98,10, böhm. Weftb. 


Berliner Fondsbörje vom 8, April. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen; deutſche Reichs- | mit 1½ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet fetten öſterreichiſche Creditastien etwas niedriger ein und 


und preußiſche conſolidirte Anleihen ſeſter, nur A. und 3½ proc. Conſols unbedeutend abgeſchwächt. Zr gingen unter kleinen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen etwas abgeſchwächt. Inländiſche € > 
feiten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten bei enge actien wenig verändert und ruhig. Bankactien zumeiſt feſt und ruhig. n me fe "us 


Mexikaner feſter und lebhafter; Italiener und ungariſche Goldrenten faſt verändert. Der Privatdiscont wurde! Montanwerthe, beſonders Eiſenackien feft, 


Türk. Admin.-Anleihe | 5 Bu Ruff. Bod.-Cred.-Pfbbr. - — Tinten vom Staate gar. D. v. 1893, | Bresl. Discontobank. | 117,25 | 61/, | Allgem, Elehtric,-Gel. . 1 9 
5 gi — 8 0 


Türk. conv. 1 Anl. E a. 0 — Ruff, Central⸗ do. BE Kronpr. Rud,-Bahn. — Danziger Privatbank amb. Amer. Packetf. 9: 

ne ee 106,20 do. Consol de 1890 4 — — Ba Lüttich-Limburg ’ 0, 30,30 Darst * . — 7 an OR 5: . Dachelf. | 8225] 0 _ 
le d, % e c deen. eatkere-auleigen, Fee ee e; , 18690 e See. | 183013 erg. u. guttengeſellſchaften. 

de. . do. 4 188,0 de. neue Rente. |5 7850 Bad. präm.-Ant 1867 | 185, do. Lit. B.. . 5¾ 154,00] do. Effecten u. W. 117.10 6% D. 1508 
Konſolidirte Anleihe. 4 | 10580 Griech. Goldanl. v. 1893 5 | 3475| Baier. Präm. Anleihe 4 181. Reichenb.-Pardub. 4% — do. Grdſch. B. -Aet. 182.0 7 Dortm. Un 5 . 

do. do. 3½ 10480 | Mexic. Anl. Guß. v. 1880 6 82,75 | Braunſchw. Pr. Anl. — | Ruff. Gtaatsbahnen. 5 | — do. Reihsbank. .| 160,90 | 6, 5 tior.| 66 90 0 

do. do. 3, | 9880| do. Eiſend. St. Anl. Goth. Präm.-Pfandbr. | 3½ 128,1 ufl. Sübweftbahn „ — | de. Supoth.-Bank. | 129,50| 7°° | geiennimion 300 NM. — ;0 
Gtoats-Gäutöitheine - | 3/s| 10090 | (1 Cfte. = 20,00 4) | 5 | 88,90 | Famb. 50 Shir.-Loofe. 3½ 143.30 Schwei. Unionb. . .| 4 | 9525] Disconto-Command. . 219.78 8 Könen rden Bergm. | 158,10| 6 
Dftpreuf. Prov. Oblig. 3½ 101,50 | Röm.IL.-VIIL.Ger.(gar) | 4 | 85,60 Hein Mint Pr.-6. . | 37.) 1150 de. Desto... | — | Deutiche Rationalb, . 113.50 8¼ Stolberg zum hütte | 128,40 | 4 
Weſtpr. Prov.-Oblig.. 3½ 101,70 Römiſche Stadt-Oblig. 4 | 91,50 Sefer. Ee 188 5 7 13125 | Güdöfterr. Lombard Gothaer Grunder.-Bh. | 124,50| 4 da. et, to ee 


— | 48,80 
Warſchau-Wien. . . 1742| 27150 | Hamb. Commerz. Bk. | 127,80 ictoria- 
er Zan Snpoih Bank. | 189781 8 Piece un 


DanzigerGtadt-Anleihe | 4 — | Argentinifhe Anleihe. 5 5 ee 1888 ö 5 13, 
Ausländiſche Prioritäten. Nane e Bank „116,00 5 Harpener 138,25 
103.25 5 5 
6 


Landic. Centr.-Pfobr. | 3½ 102,90 | Buenos Aires Provinz. — 
— Pfandbriefe 3½ 101,90 | Hollän. 8 3½ — - are von 1 4 
ommerſche Pfandbr. 3½ 102,00 | Norw. Kyp.-Pfobr. 1894 3½ — > — o. 5 75 
e ee e e 
5 o. 9 . — — 

2 — Pfandbriefe| 3½ 102.10] Hypotheken- Pfandbriefe. aab-Graz100 T.-Cooſe 2½ 101. 
be neue Pfandbr. 3½ 102.50 Danf. Hupoth.- Pfobr. 4 — [Raab-Grazdo.neue . | 2½ 40 
d d d 3¼ — [KRuſſ. Präm.-Anl. 1864 | 5 

do, do. von 1866 | 5 


! 3 
Gotthard-Bahn , . » önigsb. Bereins-Bank | 107,00 Aibernia . 1400 51, 
＋Ital. 3 2 gar. E.-Pr. = . 


1 


= 3 Comm.-Bank — 

a . Privat-Bank | 115 51 

99,20 N 12800 52 Wechſel-Cours vom 8. April. 
93,70 Norddeutſche Bank 135,50 4 am | 

11230| do. Grundereditb. 11330 5 ſterdam.. | 8 1g. 2½ 168,90 
146,50 | Oeſterr. Credit. Anstalt — 11% „ do. ++ 2 Men. 2½ 168,65 


Kronpr.-Rudolf-Bahn 
eiterr.-Fr.- Gtaatsb, 
Oeſterr. Norömwejtb, . 


*. 
— 
8 
E 
— 


o. o. o. 
Dtſch. Grundſch.-Pfobr. 
do. do. Ser. V- VI. 4 105,10 | Une, Looſe — 


” 
5 
8 


omm. Rentenbriefe . | 4 105,50 
1115 do. . 


do. ult. 
do. Elbthalb. 
d lt. 


4 
3 
4 
4 
3 
5 
reußiſche do. 105, . = 5 | 111,60] Pomm. Hyp.-Act.-Ban London. ...| 8 13. 2 | 20465 
er do. „ 3½¼ 102,60 Hamb. Hupothek.-Bank 4½ — RE o. ult. — | 152,30 Posener 225 Fr 22 955 do. 3 Non. 2 20,40 
— — — — do. do. 4 100,50 Eiſenbahn-Stamm⸗ und üdöſterr. B. Tomb. 3 7420 Preuß. Boden-Eredit. 148.25 7 [ Paris . 8 28. 2½ 81,00 
Ausländiſche Fonds do. unhündb. b. 1500 4, 1070] Stamm- Prioritäts-Actien. do. 5 1 Hblig. 5 | 112,10 6 18000 — | Brüffet....| 2g. 3 80.85 
> do. Snpothek.-Bank | 31/,| 101,00 amm-Pri bar Ungar. Rorboftbabn. |5 | — | Pr. Snpoth.-Bank-Act. | 130.90 61,12% +++» |2Mon.| 3 | 80,80 
Deſterr. Boldrente .. | 4 | 103,40 | Meininger Hyp.-Pföbr. 4 | 100,70 Div. 1893 do. do. Gold-Pr. 5 — I Rn.-Meitf. Bod.-Cr.- B. 125,00 — Wien.. 8 1g. 1 | 1673 
do. Papier-Rente 4½ ! — do. do, neue 4 | 104,90 5 —— Anatol. Bahnen 5 97,30 | Schaffhauf. Bankverein 139,75 6¼ „do. . .. . 2 Nen. 4 166,35 
do. do. 48“ 100,00 | Rorbb. Grb.-Ed.-Pfbbr. 4 | 1005,0 | gachen-Maſtricht » 2½ 7925 | Breft Graſeo 5 — | Schleſiſcher Bankverein 128.60 | 51, | Petersburg . | 8 Tg. | 4½ 219,30 
do. Silber Rente 4/;| 100,40 | do. IV. Ser. unk.b.1903 | 4 | 104,90 | Mainz-Cudwigshafen 4% 14855 Kursk- Charkow. . 4 | 101,90 Dresdner Bank 157,50 8 1 an 2 * As 217,85 
„ 10625 W b. Pf ren „„ Mee ehen. 4 16300 Rationalb. Banff. 13100] 61, a . . 2. ½. 219,35 
. „Anleihe 2 . do, do.“ 3½ — arienb,- St. N SER , oſtocher Bank. . . el Er 
do. Gold-Rente. . 4 | 103,40 III., IV. Em. 4 | 101,80 do. do, St.-Pr.“ 5 Diosho-Gmolensk . 5 | 103,00 Vereinsbank Hamburg 525 8 I Discont der Reichsbank 3%. 
Ruff.- Engl. -Ant, 1880 | 4 102,75 V., VL Em. 4 | 103,30 | Königsberg-Cranz rient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 | 101,40 | Warſch. Commerzb. — . 110%; 
bo, Rente 1883 | 6 — VII., VIII. Em. 4 105,50 Oſtpreuß. Südbahn Rjäſan-Kos lou 4 102,60 ELITE 
do. Rente 1884 | 5 Pr. Bob.-Cred.-Act.-Bk. 4½ 115,75] do. St.-Pr. Warſchau-Terespol 5 — 
bo, Anleihe von 1889 | 4 102,90 | Pr. Centr-Bod.-Cr.-Bk. 4 100,40 | Saal-Bahn St.- MKM. regonRailw. Nav. Bds. 5 — 5 5 Sorten. 
do. 2. Orient. Anleihe 5 — do. do. do. 3½ 100,75 do. St.-Pr. Northern -Pacif.-Eiſ. I. | 6 | 111,30 Danziger Delmühle . 92.10 — 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — do. do. do. 4 | 10560 | Gtargard-Pofen . . do. do. II. 6 85,70 . do. Prioritäts-Act, | 108,10 — | Duhaten 9,70 
do. Nicolai-Dblg. .. | 4 102,80 P. Hnp.-R.-Bh. VII.-XII. 4 101,75 | Weimar-Gera gar. do. do. III. 6 54,00 | Neufeldt-Metallwaaren — — Govereigns . ı 2 0. > 20,42 
0 ß 
* * * — „D. H.-G. -C. — nm. U u i . * a 
Bi. fandbriefe . . | Ays| 69,60] Poor 56, 5 3½% 10110 er Bank- und Induftrie-Actien. A. B. Dmnibusgefaid: 22075 12 Dollar . per 500 Or > | „ran 
talieniſche Rente. . | 4 88,70 | Rh.-Weſtf. Bod.-Credit 4 105,75 1 Berliner Kaſſen-Derein 129,75 4 Or. Berl. Pferdebahn 275,00 121 e Banknoten 20,45 
„ h. ftf, > 51 Englif 
Zumän.emort, Anieide 5 ‚25 Stettiner 7 4½ 109,50 5 I Berliner Handelsgeſ. 157,90 7 Berlin. Pappen-Fabrih 11875) — Franz Banknoten. i 81,05 
Rumäniiche 4 X Rente |4 69.50 doe. be. (10) 4 11060] Galmer . ,I- 23 Berl. Prod.- u.Gand.-A. | 12300 — | Witheimshütte „ „ „| 61,901 — Banknoten | 167,50 
amortif. 1893 5 | 100,00 do. do. (100) 10450 J Sottharbbahnn 7 Bremer Bank . 1% Oderſchleſ. Eiſenb. B. 385,80 — Rujfiige „ . | 2198 


1 


Poſen, 8. April. Spiritus loco ohne Saß ( 0 


51.00, do. loco ohne Faß (50er) 31,40. Still. 
Schön. 


Jrance 3780*), Tab. Ottom. 508, 12, Wechſel a. deutſche 
Plätze 12213/,., Londoner Wechſel kurz 25,26 ½, Cheques 
a. London 28.28, Wechſel Amſterdam kurz 206,31, 
Wechſel Wien kurz 204,37, Wechſel Madrid kurz 443,50, 
Wechſel auf Italien 4¼, Robinſon-Actien 232,00, 4% 
Rumänier 90,80, 5% Rumänier von 1892 u. 93 100, 
Portugieſen 25,68, Portug. Tabaks-Obligationen 455, 
4% Ruſſen 1894 67,90, Privatdiscont 1, Langl. 
Eſtates 118,12. 

Paris, 8. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per April 19,10, per Mai 19,15, per 
Mai-Auguft 19,25, per Sept.-Dez. 19,55. — Roggen 
ruhig, per April 11,15. per Sept.-Dezbr. 12,00. — 
Mehl matt, per April 41,35, per Mai 41,85, per 
Mai-Auguſt 42,50, per Gept.-Dezbr. 43,50. — Rübätl 
ruhig, per April 56,00, per Mai 49,50, per Mai-Aug, 

„25, per September-Dezember 47,00. — Spiritus 
behpt. per April 29,75, per Mai 30,25, per Mai- 
Auguft 31,00, per September Dezember 32,00. — 


Ameland, 6. April. Das holländifche Schiff! 309 511 568 642 750 766 854 919 53 021 168 219 279 
„Geſina“ von Harburg mit Guano nach Leith | 467 538 546 548 592 601 608 612 694 724 735 752 
beitimmt, ift hier geftrandet. Die Mannſchaft = we Ein en 3 369 451 568 
wurde gerettet. 55 188 294 298 
a ar 331 399 618 751 933 88077 111 158 246 317 378 

Meifina, 3. April. Der italieniſche Dampfer | 508 585 561 570 679 770 907 921 998 89067 128 
„Annina“, von Santo Stefano nach Lipari, iſt | 254 258 342 514 621 733 942 90017 050 062 297 
während dichten Nebels auf Dulcano Island ge- | 443 541 602 713 741 91003 140 142 197 236 281 354 
ſtrandet. Mannſchaft gerettet. 418 462 477 478 531 560 670 877 957 967 92 019 128 
Capſtadt, 8. April. das engliſche Schiff | 16% 167 290 308 329 352 512 532 716 824 840 852 
„Dundrennan“ aus Liverpool, von Chittagong zu en 747 889 976 94517 049 
nach Dundee beftimmt, ift bei Struis point mradtge- | 802 956 95 070 160 a 281 336 394 611 699 793 
worden. Drei Mann von der Beſatzung wurden 75 35 > Ir 285 336 3 = Be aa = = 
gerettet, der Reft wird vermißt. 817 851 928 97 043 059 072 107 118 189 264 314 348 
Newyvornk, 8. April. (Tel.) Der Hamburger Poft- | 439 490 504 569 589 655 706 778 808 831 851 3880 
ni | dampfer „Scandſa“ iſt, von Hamburg kommend, = = 7 92 0 6 5 EB 268 
aan 059 131 139 362 496 633 724 854 909 983. Fe 


Fellmaaren, 
Danzig, 9. April. (Fettwaaren-Bericht von E. u. 
Müller, Actien-Geſellſchaft, Nixdorf, Berlin, Steiti 
Tendenz: unverändert. 
Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab La 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 46 Al, Marke 
„Spaten“ loco Juni 46½ DM. — Berliner Braten- 
ſchmalz prima Qual. Marke „Bär“ loco Juni 46% 
Marke „C. u. G. M.“ loco Juni 47¼ M. — Spe 
fett: Marke „Union““ 32½½ M, Marke „Concord 
35% M, Original- Tara. — Speck: Short clear 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung 
Juni 52¼ M, Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis Jur 
52—54¼ M, Bellies (Bäuche) loco bis Juni 58%, 
Bremen, 8. April. Schmalz. Ruhig Wilcox 


Weller: Schön. „ Armour ſhield 361 „ Cudahy 371 „ Jai | . a 100 Rubel. 100 009 065 084 158 161 202 207 253 

Lenden, 8. April. (Scluß-Ceurſe) Engl 2% | Sin 30½ A, ARE Sport Aer Mi Thorner Weichſel-Rapport. 389 436 515 579 618 622 638 687 701 858 936 101103 
Conſols 105, 4% preuß. Conſols —, 5% ital. Rente loco 31½. 5 Thorn, 7. April. Waſſerſtand: 4,96 Meter über 0. 514 526 541 561 578 690 718 727 820 877 927 102016 
87½, Lombarden 10½, 4 % 89er rufl. Rente 2. Serie — — Wind: W. Wetter: Klar. 089 230 325 368 385 461 464 617 697 873 903 969 
102, convert. Türken 26½, öſterr. Silberrente —, Kartoffel- und Weizen -Stärke. 103083 089 130 134 174 577 697 766 104044 103 166 
öſterr. Goldrenie —, 4% ungar, Goldrente 102, 4% Berlin, 8, April. (Wochen-Bericht für Stärke Berloofungen. 243 471 472 611 684 816 835 937 105021 133 181 


Spanier 72, 3½ % Kegypter 103½, 4 J uniſic. 
Kegypter 1041/, 3½ & Tribut-Anl. 100 ¼, 6% conſ. Mex. 
81, Neue Mexicaner v. 1893 763), Ottomanb. 18/8, 
Canada -Paciſic 40%, de Beers neue 21%, Rio 
Tinto 12½, 4% Rupees 58⅜. 6% fund. argent. Anl. 
693/4,,5% argent. Goldanl. 64½, 4½ 1 äußere Goldanl. 


Stärkefabrikate von Max Gabershn, unter Zuziehu 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar-“ 
toffelmehl 17,00—17,50 M, 1. Qual. Kartoffelftärke I 
17.00—17,50 . 2. Qualität Karſoffelmeyl 12,50 | 
bis 15,00 M, feuchte Nartoffelftärke Frachtparität 
Berlin 9,15 M, Frankfurter Syrup-Jabriken zahlen 


. 5 217 253 348 373 459 463 502 600 713 842 868 87 
Pommerſche Aproc. Provinzial-Anleiheideine | 304 947 993 106 078 095 130 211 375 389 425 455 538 


von 1883, 

3 700 723 761 967 990% 991 107 152 206 382 
F nn 222 8 858 892 108003 194 383 
Buchſt. A. a 3000 MM 76 129 190. 395 503 509 559 566 653 843 915 109254 282 375 380 


at OD RER 386 516 541 634 678 734 857 938 980 991 117 075 


i N A 85 92 127 149, 
41, 3% Reichs-Anl.96'/,, griech. 81. Anl. 32¼, griech.] nach Werkmeifters Bericht fr. Fabrik 8,80 M, gelber | 260 100 124 139 168 201 234 261 342 387 419 427 481 
— a ya — 4% ns ar 28, bras. es 19,50— 20,00 pt a Sorup 20,50— 13 * |. 270 304 631 667 | 530 665 670 724 = 815 se 941 999 111007 
a — = 2 f in. 5 Platzdiscont 21,00 M, do. für Export 21.50—22, M, Ka 1 a 200 M 89 137 240 291 343 394 409 035 078 118 268 561 Be 112 117 
I, Silber 20% Anatolier 28. d toffelzucher gelber 19,50 —20,00 M, do. Capill 2 912. 113221 241 462 493 502 56 805 720 814 
London, 8. April. An der Küſte 3 Weizenladungen | 21,50—22,00 M, Rum-Couleur 33,00-34,00 MM, 914 995 114119 118203 221 246 134266 291 137938 


angeboten. — Schön. 

London, 8. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Getreidemarkt ruhig, Preife behpt. Mehl zu ½ sh. 
höher Verkäufer. Schwimmender Weizen ruhig aber 
ftetig. — Schön. 

London, 8. April. Die Getreidezufuhren betrugen 
in der > vom 30. März bis 5. April: Engliſcher 
Meizen „fremder 60 821, engl. Gerſte 602, fremde 
1060, engl. Malzgerſte 25 287, fremde —, engliſchen 
Hafer 602, fremder 63778 Ars., engl. Mehl 15 885, 


Polniſche Aprocentige Schan- Obligationen. 12 140 751 864 902 919 922 141 097 140 155 180 


Bier-Couleur 32,00—34,00 M, Dextrin, gelb und ; ; i 
3 1 Berloofung am 13. März, zahlbar ſeit 1. April. 184 199 254 2 1 5 
weiß), 1, Qual. 2,002.00 AM, de jecunda 0, , 800 Nude. 10 55 70, 140 145 146 209 210 246 ne 


22,00 A, Weizenſtärke (kleinſt.) 25,00—26, 5 
do. reine 080 u chte 1 117128 155 263 205 358 06 MBH 49 520 540 Danziger Börſe. 
urn 34,00 36,00 MM, Reisftärke 5 - 1 564 567 80 795 Amtliche Notirungen vom 9. Apri 


00—50, Al, do. (Stü 47. . 
— ee ärke 30,00 Weizen loco matter, per Tonne von 1000 


Maisftärke 30,00 — 32,00 M., Schabeſt i f 
N 8 l 00 Kilogr. ab Berli feinglafig u. weiß 740 —794 Gr. 118—1 B 
2 e e Bike ee 154] hochbunk . . . 740-794 Gr. 116—151 AM Br. 


dei Parti indeſtens 10 000 Aitogr, 987 
et, 485 er 602 108 710, 110 461 819 520 550 61) 888 65 76% helbuni... . 740-7348r. lt le. 
ee. 970580 6080 225 2 251 88 5 605 77 en r ieee 


—— 78. April. Wechſel auf London Hamburg, 8. april. Kaffee. (Nachmittags-Berich roth 745 799 Gr. 105— 148. M Br ade 
77 5 * - = 5 
eng ig de. Ban @ Monate) =; bo, Gobd average Santos per Mai 76 /, per Septb 6 ordinär .. . . 704—7666r. I6—142M Br. 
% | e a, © 
* -, ruf. ‚zum freien Verkehr r. . 
146, ruſſ. 4% innere Rente 99/8, do. 4% f 876 Auf. ——— 745 Gr. Pa ril-Mai zum freien 
Goldanleihe von 1894 —, do. 3% Goldanleihe 906 992 10 054 168 194 230 255 264 265 290 332 397 Verkehr 143 M Br., 142 M Gd., tr. 108 M Br 
von 1894 —, do. Prämien-Anteihe von 1864 (geſl.) | 91.75. 5 tet. 777 11113 130 213 345 398 530 635 728 730 741 107 Al Gd., per Mai-Juni zum freien Berkehr 
— d. Prämien-Anleihe von 1866 (geſt.) — 50 ‚I ehaup e 810 972 984 12 005 082 139 192 279 376 477 563 143% . Br., 143 M Gd., lranſi 108 M Br., 


5% Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe, do. 4½ 1 Boden- 841 854 862 946 947 965 969 13096 106 276 281 107 AA Gd., per Juni-Juli zum freien Verkehr 


. credit-Pfandbriefe 1491/,, Petersburger Privat-Handels- Zucker. 8 344 371 466 501 511 517 585 618 668 774 814 
bank —, do. n do. Pak Bates: Magdevurg, 8. April. Kornzucker excl., von 92 2 902 908 14039 194 211 291 306 332 528 — = 1180 jan o 
691½, ruſſ. Bank für auswärtigen Handel 465, . neue 10,10—10,20. Kornzucker excl., 88% Rend 594 740 745 756 778 15 032 080 121 175 435 464 539 bez., 110% M bei. 
Warſchauer Commerzbank 513. ‘ ment 9,40—9,50, neue 9,55— 3,70. Nachproducte exe 615 649 669 723 727 935 94516007 056 061 Noggen loco matter, Tonne von 1000 Kitogr 
Rewnork, 8. April. Wechſel auf London . G. | 75% Nendem. 6.25—7 28. Ruhig. s 113 117 179 213 242 245 319 333 er Fr — grobkörnig per 711 8r. inländiſch —, tranfit 83 
Al be 


21,75, Brodraffinade II. 21,50. affinade | 651 703 781 842 17055 082 360 
mit Sch, 21,50—22,00. Gem. Melis I, mit Faß | 545 559 570 636 726 846 848 971 18012 195 270 413 
uhig. 450 689 719 736 755 795 888 943 19043 096 098 
229 360 375 509 540 555 586 648 667 


4,881/,. Rother Weizen loco 0,61 ¼8, per April 0,60, 
per Mai 0,60%;, per Juli 0,607/,. — Mehl loco 2,40. 
Mais per Mai 51½. — Fracht 2. — Zucker 2½6. 


% 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 11 
M, unterp. 83 M, tranſit 82 M. s 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 117, M 


Productenmärkte 381 427 543 575 3 zu 894 bez. u. Br., unterpoln. 821), M Br., 81½ Gd. 
. 5 j 140 222 223 484 per Mai-Juni inländ, 118½—118 M bez., unter- 
Königsberg, 8. April. (v. Portatius und Grothe.) > 504 poln 83 M Br., 82½ M Gd. per Juni-Juli in- 


Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 770 Gr. 141 AM 
ui bunter ruſſ. gelb 698 Gr. 89,50 M bez., rother J 
773 Gr. 138, 770 Gr. 138, 140, 797 Gr. Sommer- 5 nte SE 


142 K mer TIA Gr. ber, — Roggen per 1000 Nitogr. | 284 281 296 31: 388 410 * FA 

8 inland 80, d e 11. Zehen: und ehr 492 498 608 © N nne von IC lie DB 

= voogen 795 Or. 113,50 A ver TIA@r. ber. agen | Biel en 856. a au 
4 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilo rc Kleeſaat Br 100 Kilogr. weiß 116 M bez., roth 44 


ver U x. Zutter- heihatten We r e a m pi 

ia. 1107, fein Ilz, 11. lis A be, Pe 72. 19 | 96454 Zonnen in 1895 gegen 69900 Tonnen in 1 Rohtucer matter, NRendem, 280, Zranfitpreis franc 

bet. = E per, 1000 Sue, weiße alt 100 au bez., n 5: Born f. . press ee 3 Ir, Me an. 688 em. 15 Trani. u 
utter- ruf. bei. — en per ilogr. 8 18 N 8 preis fran Neufahrwaſſer 

100, mittel 108, 110 i be. — Linfen per 1000 Kilogr.] gegen 232 090 Tonnen in 189%, der Yamburger Lage Kilogr, incl. Sack. . u 

ruſſ. 85, wack 62 M bez. — Weizenkleie per 1000 Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


beſtand am 3. April leinſchließlich Beſtände 
Kilogr. ruſſ. dünne, 59, 60, 61,50, ruſſ. grob 64 M be A eee Saite 
= Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 33, 45, 46, ® 


950 000 Sack in 1895 gegen 410000 Sack in 
bez. 0 e n 
Giettin, 8. April. Weizen ſtill, loco neuer 140 Nürnberg, 8. N . find gefra 
während Mittel- und geringere Qualitäten wenig 55 3 


. — * en * — * ee 
r e achtung finden. Es wurden bezahlt: Markthopfen 20 5 845 692 759 159 139 243 
’ Gebi 1885 M. 9 160 242 266 
75 rgshopfen Württemberg = 565 583 758 770 952 1 


a 121 M bez., unterpoin. 85 SM Br., 
8½ MM Gd., per Septbr.-Oktbr. inländ. 124 1 
MB 1 


882 


S888 8388888888888 


988 


8885 


122 134 176 

544 653 717 718 8 

174 175 203 215 223. 532 685 71 
878 893 156214 226 247 255 57 
157045 062 132 161 249 310 436 


Königsberg, 9. April. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: April loco, contingentirt 54,00 U, 
April loco, nicht contingentirt 34,25 M, April 
nicht contingentirt 3,25 M, Frühjahr nicht con- 


2 2 
538 


28882888888 


SE 


April-Mai 122,50, per Gept.-Okt, 127,50. — Pomm. 


88 3888888888888 


5d. pie 43.30. per „ — 103.50 per | 60-95 M, Badiſche Ia. 90—100 M, Kallertauer 60 61110 tingentirt 34,25 U Gd.“ Juni nicht contingentirt 
Spiri 70 € N n 34,50 I, Juli nicht contingentirt 35,00 M, Auguft 
piritus loco matter, mit onſumſteuer a 150 Rubel. 20043 058 065 120 184 214 Bi 2 145,50 M, Geptbr. Mat . 5 
e "ie ir ae 12 Tabak. . 618 711 835 870 941 21020 02 2 icht eontfiigentiih Een 
ER; r & April. Zabah, Umfah: 38 Zah 14 200 308 645 20 101 698 998 84 | — see - 

per Juli 143,75—143 MM, per Geptbr. 145,75 | Dirsinn, 10 Fap Kenkuchg. a 351 415 469 529 751 Berfchiedene Handelsnahricten. 

135 M. — Roggen loco 115—124 M, guter inländ. Wolle und Baumwolle. 5 24006 116 . 243 293 388 516 * [Darziner Papierfabrih.] Die geſtern 


121—123 AM ab Bahn, do. 123,50 M a. Boden, per 
Mai 123—122,50 M, per Juni 124 M, per Juli 
125,25—125 M, per Auguft — Al, per Septbr. 
127,25—127,50— 127,25 M. — Hafer loco 110— 
140 u, ordinär ini. 113—118 M, mittel u. guter 
oft- u. weſtpreußiſcher 121—130 M, pommerſcher 
und uckermärkiſcher 121—130 M, mittel ſchleſiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 122—130 M, fein ſchleſiſcher, 
preuß. und mecklenburg. 131—135 M a. Bh., per Mai 
116,50 Al, per Juni 117 - 116,75 M, per Juli 
118.25 M, per Geptbr. 120,50 M, per Oktbr. — M. 
— Mais loco 120—126 , per Mai 115,75 U, per 
September 110,25 M. — Gerſte loco 100—165 M. — 


(Montag) ſtattgehabte General-Berſammlung ge- 
nehmigte den Rechnungsabſchluß pro 1894 und 
die Auszahlung einer Dividende von 10 Proc. 
Auf Anfrage ſeitens eines Rctionärs, warum 
096 116 251 258 316 320 453 | dieſes Jahr verhältnißmäßig fo hohe Rüchftellungen 
713 890 894 906 30118 163 | gemacht worden feien, erwidert der Vorſitzende. 
651 772 846 885 966 31090 5 beſonderer Vorſicht gef 
401 478 587 629 729 gal gez daß dies nur em nt eeleven 
932 961 ſei und nicht etwa wegen einer die Gefellicaft 
41 677 bedrohenden Gefahr. Das Geſchäft entwickele ſich 
6 34023 03 67.087 | normal wie im vorigen Jahre, 
457 473 558 676 753 888 35050 117 123 Stettin, 8. April. In der heutigen General- 


Bremen, 8. April. Baumwolle. Anziehend. 
middl. loco 31¾ Pfg. — Wolle. Umſatz 450 Ballen. 
Leipzig, 8. April. Kammzug-Terminhandel. La Pla 
8 B. 282½ M. 8 302 
per April — / %, per Oktober 2 
Mai . . 2,92½ - November. 3,02½ - 
Juni 2.98 Dezember . 3,05 
Juli 2,985 Januar 3,05 
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Auguft ... 3,00 Jebruar . 3,071, 
September 3,02 ½ 8 März — 3,07½ — 
Umſatz 55 000 Kilogramm. SE 
Liverpool, 8. April. Baumwolle. Umjat; 15 000 B., 


82 


2 


x ; — davon für Speculation und Export 1500 Ballen.“ 
Karteſfeiftärh. — April 16,35 WM Feuhte Ner- IR. ‚American good orbinarn En * = mid- er 907 681 1118 16 201 944 e Jg 1 un ei 
toffeiftärke per April 9,15 . — Erbſen Bictoria- | dling 3½, do. middling 3%, Dhollerah fulln good | 7 1 =; 
150-190 MU, Kochwaare 127162 AM, Futterwaare | 3½ “ de, fine 3/, Domra ſuun good 3, 80. e 2100 98096 184 204 37 von 20 Mh. auf die Actie genehmigt. 


118 bis 126 M. — Weizenmehl Nr. 00 19,75—17, 3¼. Middl. amerihaniſche Lieferungen: 
M. Ar. 0 1575 vis 13.50 A. Humbold Mert 00 % Berkäuferpreis, Mai-Juni 1 do. 
20,50 . — Roggenmehl Rr. 0 und 1 16,75— R 
16.00 , per April — M, per Mai 16,60—16,55 U . 31%) Berkäuferpreis, Septbr.-Oktober 3% 1 
per Juni 16,75—16,70 M, per Juli 16,90 —16,85 M. do., Oktober-Novbr. 33/16 Käuferpreis, Rovbr.-Dezb: r. 
per Geptbr. 17,25—17,20 M, Fumbold Marke 0, I 3% d. do. 
18,15 M. — Petroleum loco mit Faß in Poſten von 
100 Centnern 22,7 , per September 236 M, 
per Oktbr. 23,8 M; per Novbr. 2,0 M. — Rüböl 
loco ohne Faß 42,6 M, per April 43,5 ML, per 
Mai 43,5 M, per Juni 43,7 M, per Septbr. 44,1 M. 
per Oktbr. 44,3 M. — Spiritus unverfteuert (50) 
(ohne 3af) loco 53,7 M, (70) (ohne af) loco 


11. ; 531 5 
4 d 459 511 575 775 870 956 39 025 121 206 2 
e 2,5 8 58 5 we m a 
7 Kaufmann Julius Stein in Breslau. — Aauf- 
e e e e eee e e e. K. bee 
558 560 618 629 633 762 4 052 072 Stiefenhofer in Frankfurt a. M. — Kaufmann 
3 Bi 3 639 654 | Julius Richard Bröckelmann in Heidelberg. — 
849 872 897 984 44109 174 436 479 674] Kaufmann Julius Crämer, in Firma (. p. 
3 907 913 45132 197 264 282 288 331 | Crämer Sohn, in Neuwied. — Beſitzer Michael 
430 479 Sun 547 575 710 760 821 866 Szeimies in Ghirmitell Oſtpr. — Handlung 
118 
556 
004 
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Eijen. 1 

Glasgow, 8. April. (auh Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 41 sh. 10½ d. . 
Glasgow, 8. April. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 8116 Tons gegen 5189 Tons in 
derſelben Woche des vorigen Jahres. Es 


88 


ger 
= 


A 2 1 — m 7 1 77 533 Carl Kropp u. Sohn en Swinemünde. — 
6 312 328 kon Mo #70 511 SW 542 Ländler Franz Poſpiech in Zabrze. 


8 


34,1 M, Jer (incl. Faß) per April 38.5 — 38, M, — 650 673 686 698 748 757 801 885 48 * di ird am 1. April 1895 eine 
F J ⅛ͤÄ.üy . 5 ent Scharen er, BAER Bo up om 
Sepibr. 39,9— 39,8 . — eier per Schoch 2.60— | Kopenhagen, 5. April. Die Bark „Veritas 271 323 333 412 608 632 670 681 737 941 953 rg 896 die Reftausjahlung m ui 
75 M. aus Laurvig, am Mittwoch bei Dragör an Gru 996 50013 060 192 214 316 323 453 456 47388 | Bl .. »wä— 
— gerathen, iſt nach Entlöſchung eines Theils 548 704 705 753 790 863 873 51078 120 203 226 Derantwortliher Redacteur A, Klein in Danzig. 

) Hauffe. 286 330 423 a8 688 52053 057 068 078 241 293 Verlag und Druck von A. W. Kaſemann in Danzig. 


Ladung mit Switzeraſſiſtenz wieder flott gebrac 


